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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 


Sonntage taglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 
l. teljährlich für die Stadt Pofen 14 Thlr., für ganz 
* 5 241 Sgr. — Beſtellungen 
— nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 21. Jannar. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Ober⸗Bau⸗Rath Buchholz zum Wirkl. Admiralitäts⸗Rathe und vor- 
tragenden Rathe im Marine⸗Miniſterium mit dem Range eines Rathes 
3. Klaſſe; ferner die Obergerichts-Afjefjoren Lodemann und Hoppenſtedt 
in Hannover und Hergenhahn in Hameln, ſowie den Kreierichter Eb⸗ 
meier in Dnisburg, den Staats⸗ Prokurator Pleuß in Düſſeldorf, die 
Kreisrichter Rindfleiſſch in Merſeburg und Dr. Bartſch in Hirſchberg 
und den Staats⸗Anwalt Craß in Kaſſel zu Obergerichts⸗Räthen im Bezirk 
des Appellationsgerichts zu Celle zu ernennen; und dem Lehrer an der K. 
Baus Akademie, Profeſſor Adler zu Berlin den Charakter als Bau⸗Rath 
zu verleihen. 


Der Zeug ⸗Premier-Lieutenant a. D. Steinberg ift zum Geh. erpedi⸗ 
renden Sekretär und Kalkulator im Marine⸗Miniſterium ernannt worden. 
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Unfehlbar. 
Die Haltung eines großen Theils der Katholiken, vielleicht 
auch der katholiſchen Regierungen, ſcheint in Rom an maßge⸗ 
bender Stelle Bedenken eingeflößt zu haben, ob es nicht gegen 
das Intereſſe der Kirche ſei, durch das Konzil, welches nun be⸗ 
reits ſeit dem 8. Dezember tagt, das Dogma janktoniren zu 
laſſen, daß der Papſt, wenn er ex cathedra in Glaubensſachen 
ſpricht, unfehlbar ſei. Hat ſich doch ſelbſt ein Theil der in 
Rom verſammelten Biſchöfe entſchieden gegen dieſes Dogma er⸗ 
klärt. Indeſſen von den Infallibiliſten, d. h. Denen, welche an 
die Infallibilität des Papſtes glauben und behaupten, daß dieſer 
Glaubensſatz von jeher in der katholiſchen Kirche gegolten habe 
und nur „definirt“ werden brauche, (daher auch der Namen: 
Definitioniſten), denn nach katholiſcher Lehre ſtellt ja das Kon⸗ 
zil keine neuen Glaubenslehren auf, ſondern „definirt“ nur das 
ſchon Geltende, — von dieſen alſo werden die größten Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um über die Unfehlbarkeit des Papſtes einen 
Aueſpruch zu extrahiren. 
Erklärung der päpſtlichen Unfehlbarkeit würde ein 
Glaubensſachen für die Zukunft überflüſſig machen. 
fe hätten nicht mehr, wie ehedem auf ben Konzilien, 
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Allerdings ſehen wir, daß ein großer Theil der deutſchen 
Biſchöfe, in Verbindung mit ungariſchen und franzöͤſiſchen, 
dieſen Beſtrebungen entgegentritt, allein ſie find nicht organiſitt, 
die Kurie hat ihnen verboten, gemeinſchaftliche Vorberathungen 
u halten, und ſo werden ſie, ohne nachhaltigen Widerſtand zu 
legen, beſonders da man es auch an Ueberredungskünſten und 
Einſchüchterungsmitteln nicht fehlen läßt, von den übrigen Bi⸗ 
ſchöfen (in dioecesibus und partibus), zu denen noch die große 
Zahl der ſtimmberechtigten apoſtoliſchen Vikare u. ſ. w. kommt, 
niedergeſtimmt werden. | 

te: haben die Infallibiliften eine Bittſchrift an 
den Papſt entworfen, um ihn zu bewegen, durch das an 
die Lehre der Unfehlbarkeit definiren zu laſſen; es ſcheint alſo, 
daß die Kurie eine Anregung von Außen haben wollte. Der 
Papſt ſoll dem Biſchof Martin von Paderborn erklärt haben, 
daß er auf dieſes Verlangen nur eingehen werde, wenn wenig ⸗ 
ſtens 400 Konzilsmitglieder darum baten; bis jetzt ſollen bereits 
500 unterſchrieben haben. Das Schriftſtück lautet: 


„Von der Heiligen ökumeniſchen vatikaniſchen Synode erbitten die unter⸗ 
zeichneten Väter demüthig und inſtändig, mit klaren und jeden Anlaß zum 
Zweifel ausſchließenden Worten ſanktioniren zu wollen, daß die Autorität 
des römiſchen Papſtes die hoͤchſte und deshalb irrthumslos ſei, wenn fie in 
Sachen des Glaubens und der Sitten feſtſtellt und vorſchreibt, was von allen 
Chriſtgläubigen zu glauben und zu halten oder zu verwerfen und zu ver⸗ 
dammen ſein ſoll. : 

Gründe für die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit des Antrages: Der 
Primat der Zurisdiction des römiſchen Popſtes über die ganze Kirche Jeſu 
Chriſti und folglich der Primat des höchſten Lehramtes wird deutlich in den 
heiligen Schriften gelehrt. Die allgemeine und beſtändige Tradition der 
Kirche beweiſt uns durch die Thaten und Worte der heiligen Väter, wie durch 
das Verhalten und die Beſchlüſſe einer großen Anzahl von Konzilen, ſelbſt 
von ökumeniſchen, daß die Lehrentſcheidungen des römiſchen Papſtes über den 
Glauben und die Moral unveränderlich ſind. Unter Zuſtimmung der Grie⸗ 
chen und Lateiner wurde auf dem zweiten Lyoner Konzile as Glaubenabe⸗ 
kuntnſß angenommen, welches in for ender Erklärung enthalten iſt: „Die 
Streitigkeiten in Glaubensſachen jollen durch das Urtheil des römiſchen 
Papftes entſchieden werden.“ Desgleichen ward auf dem ökumeniſchen Konzil 
von Florenz ausgeſprochen: „Der römiſche Papſt iſt der wahre Statthalter 
Jeſu Chriſti, das P der ganzen Kirche, der Vater und der Lehrer aller 
Chriſten, auf welchen in der Serlon des heiligen Petrus, die volle Gewalt 
übertragen wurde, die allgemeine Kirche zu hüten, zu regieren und zu ver⸗ 
walten.“ Die geſunde Vernunft beweiſt ſelbſt, daß Niemand in Gemeinſchaft des 
Glaubens mit der katholiſchen Kirche bleiben kann, wenn er nicht einig mit 
ihrem Haupte bleibt, weil es unmöglich = ſelbſt in Gedanken die Kirche 
von ihrem Haupte zu ſcheiden. Indeſſen hat es gegeben und giebt es noch 
ſich ſo nennende Katholiken, welche dieſen Namen zum Schaden des Glau- 
dens der Schwachen mißbrauchen, und zu lehren ungen daß alle der Auto» 
rität des römiſchen — ſchuldige Unterwürfigkeit darin beſtehe, ſeine 
Dekrete über den Glauben und die Moral mit ehrfürchtigem Stillſchweigen 
aufzunehmen ohne innere Zuſtimmung im Geiſte, oder auch nur unter Vor⸗ 
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behalt, bis die Zuſtimmung oder Nichtzuſtimmung der Kirche feſtgeſtellt ſei. 
Es iſt augenſcheinlich für Jedermann, daß dieſe verderbliche Lehre die Auto⸗ 
rität des römiſchen Papſtes zerſtört, die Einheit des Glaubens bricht, allen 
Irrthümern freie Bahn Öffnet und ihnen reichliche Zeit gewährt, ſich in die 
Seelen einzuſchleichen. Darum haben ſich die Bischöfe, Hüter und Verthei⸗ 
diger der katholiſchen Wahrheit in dieſer Zeit vorzüglich bemühet, die höchſte 
Lehrgewalt des apoſtoliſchen Stuhles zu feſtigen, beſonders durch Synodal⸗ 
Dekrete und gemeinſame Kundgebungen. 

Je klarer die katholiſche Wahrheit gelehrt wurde, je kräftiger ift fie in 
dieſen letzten Zeiten in Brochuren und Zeitungen angegriffen worden mit dem 
Zwecke, das katholiſche Volk gegen die heilige Lehre aufzureizen und das 
vatikaniſche Konzil zu verhindern, dieſelbe zu proklamiren. Deshalb, wenn 
früher die Zweckmäßigkeit einer Definition dieſer Lehre durch das ökumeniſche 
Konzil für Manche zweifelhaft erſcheinen konnte, fo erſcheint jetzt die Noth 
wendigkeit derſelben augenſcheinlich. Denn die katholische Lehre wird von 
Neuem angegriffen mit denſelben Gründen, deren ſich früher Leute, die durch 
ihr eigenes Urtheil verdammt ſind, gegen ſie bedienten; dieſe Gründe würden 
ſelbſt den Primat des roͤmiſchen Papſtes und die Unfehlbarkeit der Kirche 
vernichten, wenn man fie weiter triebe, und find häufig begleitet von abſcheu. 
lichen Invektiven gegen den apoſtoliſchen Stuhl. Ueberdies ſchämen ſich die 
erbittertſten Gegner der katholiſchen Lehre nicht, obſchon ſie ſich Katholiken 
nennen, zu behaupten, daß das Konzil von Florenz, welches in einer ſo kla⸗ 
ren Weiſe die höchſte Gewalt des römischen Papſtes definirt hat, kein öfu- 
meniſches geweſen ſei. Wenn alſo das heute berufene vatikaniſche Konzil 
ſchwiege und vernachläſſigte, Zeugniß abzulegen für die katholiſche Lehre, jo 
müßte das katholiſche Volk an der wahren Lehre zu zweifeln anfangen, und 
die Neuerer würden ſich überall rühmen und behaupten, das Konzil habe auf 
die von ihnen vorgebrachten Gründe geſchwiegen. Außerdem würde ſie immer 
dieſes Schweigen mißbrauchen, ſelbſt um den Urtheilen und Sentenzen des 
heil. Stuhles bezüglich auf den Glauben und die Moral Gehorſam zu ver» 
weigern, unter dem Vorwande, daß der römiſche Papſt ſich in ſolchen Ent- 
ſcheidungen habe irren können. 

Das allgemeine Wohl der Chriſtenheit ſcheint daher zu verlangen, daß 
das heilige vatikaniſche Konzil den zu Flotenz gefaßten Beſchluß über den 
römiſchen Papſt von Neuem ausſpreche und eingehender erkläre, mit klaren 
und jeden Anlaß zum Zweifel ausſchließenden Worten ſankttoniren zu wollen, 
daß die Autorität des römiſchen Papſtes die höchſte und deshalb irrthumlos ſei, 
wenn fie in Saczen des Glaubens und der Sitten feſtſtellt und vorſchreibt, was 
von allen Cgriſtgläubigen zu glauben und zu halten oder zu verwerfen und 
zu verdammen ſein ſoll. Zwar ſind Einige der Meinung, daß man ſich der 
Definition dieſer katholiſchen Wahrheit enthalten müſſe, damit die Schisma⸗ 
titer und Ketzer nicht noch weiter von der Kirche getrennt würden. Aber 
insbeſondere hat das katholiſche Volk das Recht, von der ökumeniſchen Sy⸗ 
node belehrt zu werden, was in einer ſo gemichtigen und auf ſo ruchloſe 
Weiſe angefochtenen Sache zu glauben ſet damit nicht ein gefährlicher Irr- 
tzum viele unvorſichtige und ungeleth ee iter verderbe. Daher hielten die 

gon und tear dafs. aß ole wahre Lehre feſtzuſtellen ſel, 
wenn auch den Schisntatitern und Ketzern dadurch Anſtoß gegeben werden 
ſollte. Wenn dieſe aufrichtig die Wahrhelt ſuchen, fo werden fie ſich nicht 
abgeſtoßen, ſondern vielmehr angelockt fühlen, indem ihnen gezeigt wird, auf 
welcher Grundlage die Einheit und Feſtigkeit der katholiſchen Kirche vor⸗ 
nehmlich beruhe. Wenn jedoch Etwelche nach Aufſtellung der wahren Lehre 
von Seiten des ökumeniſchen Konzils von der Kirche abfallen ſollten, ſo 
wird ih er doch nur eine geringe Zahl ein, und ſchon ſchiffbruchig im Glau- 
ben, werden fie nur einen Vorwand ſuchen, um ſich durch einen äußerlichen 
Anlaß von der Kirche zu löſen, welche ſie, wie ſie öffentlich darthun, in 
ihrem Innern ſchon verlaſſen haben. Dieſe ſind es, die ſich nicht geſcheut 
haben, das katholiſche Volk fortwährend aufzuregen und vor deren Ränken 
die vatikaniſche Synode die gläubigen Kinder der Kirche ſchützen muß. 
Denn das katholiſche Volk, ſtets belehrt und gewohnt, den Beſchlüſſen des 
römiſchen Papftes den vollſten Gehorſam mit Herz und Mund zu leiften, 
wird den Beſchluß der vatikaniſchen Synode über die höchſte und irrthums⸗ 
loſe Autorität des Papftes mit frohem und gläubigem Geiſte aufnehmen.“ 


Von einem deutſchen Prieſter, dem durch ſeine hiſtoriſchen 
und philoſophiſchen Kenntniſſe berühmten und wegen ſeines 
mannhaften Einſtehens für ſeine Ueberzeugung geachteten Propft 
Döllinger in München iſt hierauf eine Widerlegung erfolgt, was 
die Vermuthung nur noch beſtärken muß, daß er es war, welcher 
unter dem Namen Janus die Lehre von der Unfehlbarkeit des 
Papſtes mit einer ſo gewaltigen Kritik vom kirchlichen Stand⸗ 
punkte aus vernichtet hat. Leider iſt die letzte Nummer der 
augsburger „Allg. Z.,“ welche laut unſerem geſtrigen Telegramm 
die Entgegnung auf die Adreſſe der Infallibiliſten enthalten 
ſoll, uus noch nicht zugegangen und wir müſſen deshalb unſere 
Leſer bitten, ji) bis zur nächſten Ausgabe zu vertröften. 
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Berlin, 21. Jan. Durch einen Beſchluß des Bun⸗ 
desraths des Nordeutſchen Bundes war bekanntlich der Bundes⸗ 
kanzler ermächtigt worden, mit der badiſchen Regierung 
über den Abſchluß eines Vertrags wegen wechſelſeitiger Gewäh⸗ 
rung des Rechtshülfe zu unterhandeln. Als Bevollmächtigte 
dis Nordd. Bundes bei dieſen Unterhandlungen fungirten der 
Geh. Legationsrath König und der Geh. Oberjuſtizrath v. Schel⸗ 
ling, als Bevollmächtigter Badens der badische Geſandte Frhr. 
v. Türkheim. Unterm 14. d. M. iſt nun zu Berlin von den 
genannten Bevollmächtigten ein Vertrag unterzeichnet worden, 
deſſen Ratifikations⸗Uikunden ſobald als thunlich in Berlin aus⸗ 
gewechſelt werden ſollen. Es iſt ſtipulirt, daß der Vertrag nach 
erfolgter Ratifikation am 1. Mai d. J. in Kraft treten ſoll. 
Hervorzuheben iſt noch die Beſtimmung des Vertrages, daß mit 
dem Beginn der Wirkſamkeit deſſelben alle zwiſchen Baden und 
einzelnen Staaten des Norddeutſchen Bundes beſtehenden Ver⸗ 
träge und Verabredungen über Leiſtung der Rechtshülfe in bür⸗ 
gerlichen Rechtsſtreitigkeiten und Strafſachen in ſoweit außer 
Kraft treten, als ſie ſich auf Gegenſtände beziehen, welche durch 
den vorliegenden Vertrag geregelt find. — Zur Berichterſtattung 
über den Geſehen wurf betreffend den Unterſtützungs⸗ 
Wohnſitz, war bekanntlich von Seiten des Bundesraths ein 
beſonderer Ausſchuß beſtellt worden. Dieſer Ausſchuß hat nun 
ſowohl über den genannten Geſetz⸗Entwurf als auch über den 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Erwerbung und den Ver⸗ 
luft der Vundes⸗ und Staatsangehörigkeit Bericht erſtattet. 
Was zunächſt den Bericht über den lepteren Entwurf betrifft, 
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jo hat der Ausſchuß ſowohl die Kompetenz⸗ als die Bedürfniß⸗ 
frage geprüft und bejaht. In letzterer Beziehung wird bemerkt, 
daß, wenn das Verlangen nach Gleichmäßigkeit der Indigena⸗ 
tionsgeſetzzebung im ganzen Bundesgebiet auch nicht nothwendig 
aus dem Begriff des Bundes folge, doch nicht zu verkennen 
ſei, daß eine ſolche Gleichmäßigkeit aus vielen Gründen zweck⸗ 
mäßig und wünſchenswerth erſcheine. Der Schlußantrag des 
Ausſchuſſes geht darauf hinaus, dem vorgelegten Entwurf in ei⸗ 
ner theilweiſe amendirten Faſſung die Zuſtimmung zu ertheilen. 
Der erſte Paragraph, welcher das Prinzip des Geſetzes ausſpricht, 
lautet: „Die Bundesangehörigkeit wird durch die Staatsange⸗ 
hörigkeit in einem Bundeßſtaate erworben und erliſcht mit dem 
Verluſt derſelben.“ Soweit iſt der Paragraph des Entwurfs 
unverändert geblieben, doch hat der Ausſchuß den Zuſatz gemacht: 
„Angehörige des Großherzogthums Heſſen beſitzen die Bundes⸗ 
angehörigkeit nur dann, wenn ſie in den zum Bunde gehörigen 
Theilen des Großherzogthums heimathsberechtigt ſind.“ Die Be⸗ 
ſtimmung der Bedingungen, durch welche die Staatsangehörig⸗ 
keit in einem Bundesſtaate fortan begründet oder verloren werden 
ſoll, iſt im Weſentlichen nach dem Entwurf beibehalten. Der 
Bericht über die Vorlage wegen des Unterſtütungswohnſitzes geht 
ſehr ausführlich auf die Grundſätze ein, welche bei Regelung 
dieſer Materie in Betracht kommen und entwickelt die enigegen⸗ 
geſeßten Standpunkte, welche ſich bei den Berathungen geltend 
gemacht haben. Schließlich kommt der Ausſchuß zu dem Kon⸗ 
kluſum, die Vorlage mit einer Reihe von Abänderungen dem 
Bundesrath zur Annahme zu empfehlen. Die Abänderungen 
ſind ziemlich zahlreich. Nach dem Vorſchlage des Ausſchuſſes 
ſoll das Geſeß am 1. Januar 1871 in Kraft treten. Die bei⸗ 
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die an demfelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


den Eingangsparagraphen, welche von prinzipieller Bedeutung 


ſind, lauten jetzt: 

$ 1. „Jeder Angehörige eines Bundesſtaates, welcher in einem andern 
Bundesſtaate öffentliche Unterſtützung empfängt, iſt in Bezug auf die Art 
und das Maß dieſer Unterſtützung als Inländer zu betrachten.“ § 2 „Der 
Bezirk, in welchem ein Norddeutſcher nach dieſem Geſetz den Unterſtützunge⸗ 
wohnſitz erworben hat, iſt zur Uebernahme der Fürſorge beziehentlich zur 
Erſtattung der Koften für Unterſtützung des Hilfsbedürftigen verpflichtet. 


Ein Unterſtützungs⸗Wohnſitz kann im Heimathſtaate auf Grund dieſes Ger 
ſetzes erworben werden. — 
Berlin, 21. Jan. [Die RB 5 
über die Kreisordnung. Reſkript, betr. die Koften 
der Kreisordnung. Antrag. Fraktionsberathung 
über die Kreisordnung. Statiſtiker⸗ Konferenz.] 


Die Abſicht des Präſidenten v. Forkenbeck, durch Delegirte aller 
Fraktionen eine Verſtändigung über die Differenzen bezüglich der 
Kreisordnung herbeizuführen, iſt faſt als geſcheitert anzuſehen. 
Im Anfang der zweiſtündigen Berathung, welche heute Vormittag 
unter Vorfig des Präſidenten ſtattfand, ſuchte man darauf bins 
zudeuten, ob es ſich nicht empfehlen möchte, denſelben Weg ein⸗ 
zuſchlagen, wie bei dem erſten Scheitern der Gewerbeordnund, 
nämlich durch ein vorläufiges Nothgeſetz dem dringendſten Be⸗ 
dürfniſſe abzuhelfen. Es fand ſich aber keine Neigung, darauf 
einzugehen; man ſprach dann über die Grundprinzipien einer 
Verſtändigung, doch wurden von keiner Seite beſtimmte Vor⸗ 
ſchläge gemacht, es erga ſich nur, daß die Anſichten ungemein 
weit auseinandergehen. Der Standpunkt der Liberalen findet 
etwa dahin ſeine Präziſirung: ohne Amtsvertretung kein Amts⸗ 
hauptmann, während die Gegner auf der Rechten an der 
königlichen Ernennung des Amtshauptmanns feſthalten. Die 
langen Reden, welche in der heutigen Konferenz überraſchender⸗ 
weiſe an Stelle poſitiver Vorſchläge gehalten wurden, waren nicht 
im Stande, die gewünſchte Verſtändigung anzubahnen. Man 
will nun die morgenden Abſtimmungen abwarten, um danach 
eine zweite Delegirtenfonferenz anzuberaumen. Einſtweilen 
ſollen die Delegirten ihren Fraktionen vorſchlagen, ſich für Ueber⸗ 
weiſung einer Anzahl von Paragraphen, welche die Geſchäfts⸗ 
ordnung der Kreistage 27. betreffen, an die Kommiſſion zu ent⸗ 
ſchließen. Man wird morgen auf ein gut beſetztes Haus rechnen 
können, da von allen Seiten an die auswärtigen Abgeordneten 
telegraphirt und geſchrieben worden, bei den wichtigen abſtim⸗ 
mungen über die Wählbarkeit des Kreishauptmanns nicht zu 
fehlen. Inzwiſchen iſt es wohl möglich, daß ſchließlich, wir 
meinen bei der Schlußberathung, die Regierung die gehoffte 
kleine Majorität erlangen kann, zumal wenn ſie ſich, 
wie verlautet, entſchließen wollte, die Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen für die Provinz Poſen fortfallen zu laſſen, 
womit fie die Stimmen der Polen für ſich gewinnen würde. 
Daß nach dieſer Richtung hin Unterhandlungen ſtattfinden, 
darf als Thatſache angeſehen werden. — Wie man bört, hat 
der Kultusminiſter das vielbeſprochene Reſkript, wonach die Ko⸗ 
ften der Kreisſynoden von den Kirchenkaſſen und bei deren Une 
vermögen von den Kirchengemeinden aufgebracht werden ſollen, 
zurückgezogen, weil die Synoden die Geldfrage ſelbſt zum Ge⸗ 
genſtand ihrer Verhandlungen gemacht hätten und deren Ergeb» 
niſſe noch nicht überſehbar hingeſtellt ſeien. Bekanntlich war im 
Abgeordnetenhauſe eine Interpellation über dieſe Sache beabſich⸗ 
tigt worden; moͤglicherweiſe hat dieſe Abſicht zur Zurücknahme 
des Reſkripts geführt. — Im Weiteren wird ein intereſſanter 
Antrag im Abgeordnetenhauſe vorbereitet, welcher dahin geht, 
die Regierung aufzufordern, beim Beginn jeder Seſſion eine 
Ueberſicht über ihre Beſchlüſſe hinſichtlich derjenigen Petitionen 
vorzulegen, welche in der vorangegangenen Seſſion ihr zur Ber 
rückſichtigung überwieſen worden waren — Heute Abend tre⸗ 
ten ſämmtliche Fraktionen des Abgeordnetenhauſes über die 
Kreisordnung in Berathung und man iſt der Anſicht, 
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Vahlvorſtandes des Wahlbezirks 
ordnung Hrn. Schweitzer, 


daß nach der morgenden Abſtimmung Beſchluß des Miniſteriums 
über den Verlauf der Landtagsſeſſion unmittelbar bevorſtände. 
— Die Kommiſſion zur weiteren Aüsbildug der Statiftit des 
Zollvereins wird vor Ablauf von 2 Wochen ſchwerlich mit ihren 
Arbeiten zu Stande kommen. Die Volkszählungsfrage hat in 
prinzipieller Hinſicht nunmehr ihre Erledigung erfahren; eine 
Subkommiſſion iſt mit der Ausarbeitung von Formularen und 
Inſtruktionen beauftragt. Das Fabriciusſche Prinzip der fakti⸗ 
ſchen Bevölkerung hat, wie wir hören, den Sieg davongetragen. 
Vom 31. Dezember als Zählungstermin hat man hauptſächlich 
wegen der am Jahresſchluß ſtattfindenden Unruhe in der Be⸗ 
wegung der Bevölkerung und in der Brief⸗ ꝛc. Beförderung 
abgeſehen. In den nächſten Tagen beginnen die Berathungen 
über die Zoll⸗ und Handelsſtatiſtik. Es ſtehen ſich bier die Vor⸗ 
Di zweier Kommiſſionsmitglieder, der Herren Oberſteuerrath 
abricius und Dr. Hirſch gegenüber. Der erſtere fordert umfang ⸗ 
reiche Reformen, namentlich auch einige geſetzliche Beſtimmungen 
bezüglich der Deklarationspflicht; der letztere geht von dem Grund⸗ 
jap aus, daß Vervollkommnungen der Statiſtik unter keiner Be⸗ 
dingung durch Beſchränkungen der Verkehrsfreiheit zu erkaufen 
ſeien. Allgemeinen Anklang dürfte der Hirſchſche Vorſchlag fin⸗ 
den, das preußiſche Handelsarchiv zur Zollvereinsſache zu ma⸗ 
chen und als deutſches Handelsarchiv etſcheinen zu laſſen. Große 
Schwierigkeiten wird auch die Organiſation der Induſtrieſtatiſtik 
mit ſich bringen; wie wir hören, hat Dr. Engel eine bezügliche 
Vorlage gemacht. 
— Laut einer Bekanntmachung im „St.⸗Anz.“ iſt der Bun⸗ 
desrath des Nordd. Bundes auf den 27. Jan. zuſammenberufen 


worden. 

— Der „St.- Anz.“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend die gezwun ⸗ 

gene Abtretung von unbeweglichem Eigenthum im Bezirke des Appella⸗ 
tlonsgerichts zu Frankfurt am Main; ferner einen Allerhöchſten Erlaß vom 
27. Dezember 1869, betreffend die Verleihung des Rechts zur Erhebung eines 
rg Wegegeldes an die Gemeinden Kalterherberg und Mügenich, 
im Kreiſe Montſoie, Regierungsbezirks Aachen, für die von denſelben ausge 
baute Kommunalſtraße von Kalterherberg nach Mützenich. 
Die Wähler des zweiten Landtagswahlkreiſes waren am 
Donnerſtag Abends nach dem neuen Geſellſchaftshauſe berufen, 
um einen Bericht ihrer Abgeordneten Runge und Dr. Jacoby 
entgegenzunchmen. In berliner Blättern leſen wir darüber Fol⸗ 
gendes: 

Schon um 7 Uhr war der geräumige Saal, aus dem ſämmtliche 
* und Tiſche entfernt waren, die für die Polt;ei und Berichterſtatter 
erſt ſpäter mit vieler Mühe requirirt werden mußten, hauptſächlich von An ⸗ 
bängern des Hrn. Schweitzer unter deſſen perſoͤnlicher Führung angefüllt; 
um 8 Uhr mochten etwa 3000 Perſonen im Saale ſein. Hr. Jacoby wurde 
bei feinem Erſcheinen mit einem Hoch empfangen, dem jedoch ſogleich viel 
ia Hochs auf Schweitzer und Hafenclever folgten, denen erſt ein Zet 
chen Schweitzers Einhalt that. — Hr. Langerhans eröffnete Namens des 
die Verſammlung und gab zur Geſchäfts⸗ 
mit dem er zuvor lange konferirt hatte, das Wort. 
Wie ich höre, iſt es die Anſchauung der Einberufer der Verſammlung, daß 
ſte den Vorſitz zu führen haben. Das iſt nicht richtig (Anhaltender Lärm). 
Es iſt dies nicht blos eine Verſammlung von Wählern der Fortſchrittepartet, 
ſondern eine allgemeine Wählerverſammlung, die nach demokratiſchen Grund⸗ 

ätzen und allgemeinen parlamentarifchen Regeln ebenſo wie eine Volksver⸗ 
ſammlung ſich ihr Bureau ſelbſt zu wählen hat, was ich hiermit be⸗ 
antrage. — Hr. Jacoby bitter, dieſen Antrag zürgczunehmen. me 
Debatte über den Vorſitz, fo werde, nach frü 
Verſammlung reſultatelos auseinandergehen. Ware 

aſſalle anweſend, er würde ganz ebenfo ſprechen. Er (Redner) wolle über 
die ſoſtale Frage ſprechen in der er in vielen Beziehungen mit den Anſich. 
ten Laſſalles und alſo auch ſeiner Anhänger übereinftimme. Man möge 
ihn deshalb ruhig anhören. — Hr. Schweitzer: Die Mehrheit der Ber» 
ſammlung müffe über den Vorſitz entſcheiden, damit nicht, wie es vorgelom- 
men fet, künſtlich durch kleine Kliquen Volksmeinung gemacht werde. — Der 
Lärm, der fortwährend bald wächſt, bald nachläßt, hört erſt auf, als Herr 


Poſthuma. 

Ein Grabgeleite betrat den Kirchhof; ein ſchmaler Sarg, 
ein Blumenkranz darauf, ſechs Träger und zwei Folger. Es 
war ſtille Sommerfriſche, der größte Theil des Kirchhofs lag noch 
in feuchtem Schatten, nur an dem Rand einer friſchen Grube 
war die aufgeworfene Erde ſchon von der Sonne angeſchienen. 
Hier ſank der Sarg hinab; die Männer nahmen die Hüte her⸗ 
unter, neigten einige Augenblicke den Kopf hinein und gingen 
dann plaudernd ihren Weg zurück, dem Todtengräber den Reſt 
überlaſſend. 

Bald war die Erde aufgeſchüttet und es wurde wieder 
ſtiller, einſamer Sonnenſchein, nur die Schatten der Kreuze und 
Gedenktafeln, der Urnen und Obelisken rückten unmerklich über 
den Raſen. 

Das Grab war in dem Viertel der Armen, wo keine Steine 
auf den Gräbern liegen; erſt ein niedriger Erdhügel, dann kam 
Wind und wehte den loſen Staub in den Weg; dann fiel der 
Regen vom Himmel und verwuſch die Ecken; an Sommeraben⸗ 
den liefen die Kinder darüber weg. Endlich wurde es Winter; 
und nun fiel der Schnee darauf, dichter und dichter, bis es ganz 
verſchwunden war. Aber der Winter blieb nicht; es wurde 
wieder Frühling, es wurde Sommer. Auf den andern Gräbern 
brachen die Schneeglöckchen aus der Erde, das Immergrün blühte, 
die Roſen trieben große Knospen. Nun hatte auch hier das 
Grab ſich überwachſen; erſt ein feines Grün, Gras und Ma⸗ 
rienblatt, dann ſchoſſen rothe Neſſeln auf, Diſteln und anderes 
Gewächs, was die Menſchen Unkraut nennen und an warmen 
Sommermittagen war es voll von Grillengeſang. — Dann wie⸗ 
der eines Morgens waren alle Diſteln und alles Unkraut ver⸗ 
ſchwunden und nur das ſchöne Gras war noch da. Wieder ei⸗ 
nige Tage ſpäter ſtand an dem einen Ende ein ſchlichtes, ſchwar⸗ 
zes Kreuz; endlich war auf der Rückseite des Kreuzes, vom 
Wege abgekehrt, ein Mädchenname eingeſchnitten, mit kleinen 
Bußſtaben, ohne Färbung, nur in der Nähe erkennbar. 


Es war Nacht geworden. In der Stadt waren die Fenſter 
dunkel, es ſchlief ſchon Alles; nur in den hohen Zimmern eines 
großen Hauſes wachte noch ein junger Mann. Er hatte die 
Kerzen ausgethan und ſaß mit geſchloſſenen Augen in einem 
Lehnſeſſel, horchend, ob unten Alles zur Ruhe gegangen ſei; in 
der Hand hielt er einen Kranz von weißen Moosroſen. So 
ſaß er lange. 

Draußen ward eine andere Welt lebendig; das Gethier der 
Nacht ſtrich umher, es wimmerte etwas in der Ferne. Als er 
die Augen aufſchlug, war das Zimmer hell; er konnte die Bil⸗ 


der an der Wand erkennen. Durchs Fenſter ſah er die gegen 
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Langerhans, „um die Verſammlung nicht reſultatlos zu machen“, wiewohl 
„gegen fein Gewiſſen“. in die Wahl eines Vorſitzenden für die heutige Verſamm - 
lung, unbeſchadet der ſonſtigen Wirſamkeit des permanenten Wahlvorſtandes 
willigt. — Unter großem Tumulte werden die Ramen Schweitzer und 
Langerh aus durcheinander gerufen. Bei der Abſtimmung ergiebt ch für 
den erſteren eine ungeheure ajorität, für den letzteren nur eine kleine Mi⸗ 
norität. Nachdem noch Herr Haſenclever zum Sten vertreter gewählt iſt, ver · 
läßt ein Theil der Verſammlung unter dem Rufe: „der zweite Wahlkreis 
geht nach Hauſe!“ den Saal, jedoch nicht, ohne daß es in der Nähe des 
Augen zu den heftigſten Wortgefechten kommt. Erſt allmälig wird es 
ſoweit ruhig, daß Herr Jakoby in einer faft zweiſtündigen Rede fortwäh 
rend von Rufen nach Schluß unterbrochen, feine Anſichten über die ſoziale 
Frage vortragen kann, die ſich, nach Abzug der eingehenden Begründung, 
kurz in folgenden Sätzen zuſammenfaſſen laſſen: Das Lohuarbeitsſyſtem ent⸗ 
ſpricht den Forderungen der Gerechtigkeit und Humanität ebenſo wenig, wie 
die Sklaverei und Leibeigenſchaft früherer Zeiten Wie Sklaverei und Leib: 
eigenfchaft, fo war einſt die Lohnarbeit ein — Kuiturfortjchritt, aus dem 
der Geſellſchaft unleugbare Vortheile erwachſen find. Bei der ſozialen Frage 
der Gegenwart handelt es ſich darum, das Lohnſyſtem zu bezeichnen, ohne 
die Vortbeile des auf gemeinſamer Arbeit beruhenden Großbetriebs einzu- 
büßen. Hierzu giebt es nur ein Mittel: Das Syſtem der freien Genoſſen⸗ 
ichaftsarbeit (Kooperativſyſtem). Die Gegenwart iſt eine Zeit des 
Uebergangs von dem Lohnſyſtem (kapitaliſtiſche Produktionsweise) zu dem 
aftlichen Arbeitsſyſtem. Damit der Uebergang in möglichſt fried ⸗ 
licher Weiſe erfolge, müſſen Arbeiter, Arbeitgeber, und der Staat zuſammen⸗ 
wirken. Sache der Arbeiter iſt es, vereint dem Drucke der Kapitalherrſchaft 
Widerſtand zu leiſten, ſowie durch Bildung ſich zur inneren und äußeren 
Selbſtſtändigkeit zu erheben. Sache der Arbeitgeber iſts, mit menſchenfreund⸗ 
lichem Sinne der Arbeiter ſich anzunehmen, insbeſondere ihnen Antheil am 
Geſchäftsertrage zu gewähren. Der Staat endlich hat durch Förderung der 
Vereinsthätigkeit, eftjebung eines Normalarbeitstages und unentgeltlichen 
Unterricht die Bildungsbeſtrebungen der Arbeiter zu unterſtützen. Ihm liegt 
zugleich die Pflicht ob, durch Reform des Bank. und Geldweſens wie durch 
Gewährung von Staatskredit — der genoſſenſchaftlichen Produktionsweiſe im 
Großen und Ganzen Vorſchub zu leiſten. Da eine derartige Hilfe nur allein 
vom freien Staate zu erwarten ſteht, jo iſt es klar, daß Arbeiter undk Arbeiter 
freunde vor Allem die ſtaatliche Freiheit zu erkämpfen haben. Politiſche und 
ſoziale Freiheit — Freiheit des Bürgers ohne Aufopferung der Mehrzahl der 
Menſchen als Lohnarbeiter, das iſt die Aufgabe unſeres Jahrhunderts. 
Die Errungenſchaften der Blut- und Eiſenpolitik, der Waffenlärm unſerer 
Tage, das Ringen und Jagen nach Macht und Herrſchaft, nach Reichthum 
und Sinnengenuß — es ſind nur Wellenkräuſelungen auf der Oberfläche 
des Zeitenſtromes; — in der Tiefe — ftill, aber unaufhaltſam — ſchreitet 
vor die Erkenntnißz der Natur und des Geiſtes und mit dieſer Erkenntniß 
das Bewußtſein der Selbſtherrlichkeit des Menſchen — der weltbewegende 
Gedanke der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit Aller! Mögen 
auch Jahre und Jahre darüber vergehen, erfüllen wird ſich das Wort 
der Schrift, jene frohe Botſchaft, die der elektriſche Draht als erſten Gruß 
des freien Amerika zu dem — von Waffen ſtarrenden Europa herübertrug : 
„Friede auf Erden und — den Menſchen ein Wohlgefallen!“ (Beifall.) 

Die Verſammlung deſchließt an den Vortrag eine Diskuſſion zu knüpfen. 
Schweizer freut ſich, daß nach und nach alle Parteien genöthigt felen, 
die Wahrheiten der ſeinigen anzuerkennen. (Larm. Auf den Ruf aus der 
Mitte des Saales: „Schmeißt die Juden raus!“ entſteht nach dem, Aus⸗ 
gange zu Handgemenge und mehrere Perſonen werden mit Fauſtſchlägen 
aus dem Saal getrieben.) Jetzt, wo die Arbeiter ſelbſt auf den Kampfplatz 
getreten, liebäugelten alle Parteien mit ihnen; man wollte ſie zerſplittern 
dadurch, daß man die ſozlaldemokratiſchen Grundfäge nur halb annähme, 
wie Hr. Jacoby. In revolutionären, Dingen müſſe aber die dende Kraft 
eingefetzt werden. Vom Staat in feiner fetzigen Geſtalt würden die Ar⸗ 
beiter nie etwas zu erwarten haben, Arbeiter und Kapitaliſt würden ſich 
immer feindlich gegenüberſtehen, deshalb ſei der Krieg eine Nothwendigkeit 
und müſſe bis aufs Aeußerſte geführt werden, um eine allgemeine 
produktive Genoſſenſchaft der Menſchheit ins Leben treten zu laſſen. 
Herr Jacody hat gegen eine * e allgemeine Drganili 
Bingen. SEINE m. e et 6 I, von einem Mel 
ſprochen. Zum Fechten 8 er erſt dann bereit, inch di 
Zieles auf friedlichem ge als unmöglich erwieſen habe. Hr. Jacoby 
verläßt bierauf unter dem Beifall der Anweſenden die Verſammlung. Dieſe 
ſetzt die Debatte fort, in der von einer Unzahl von Rednern mit allen mög⸗ 
lichen Schlagwörtern die Grundſätze der Sozialdemokratie geprieſen, die der 
Fortſchrittspartel, der geradezu vorgeworfen wurde, den waldenburger Strike 
bervorgerufen zu haben, verworfen werden. Dies beſtreitet neben andern 
Rednern ſelbſt ein anweſender waldenburger Bergmann. Das Reſultat der 
Debatte war die Annahme folgender Reſolution des Derrn Oaſenclever: 


überſtehende Wand des Seitenflügels in herber Mondſcheinbe⸗ 
leuchtung. Seine Gedanken gingen den Weg zum Kirchhof. 
„Das Grab liegt im Schatten;“ ſagte er — „der Mond ſcheint 
nicht darauf.“ Dann ſtand er auf, öffnete vorſichtig und 
ſtieg mit ſeinem Kranz die Treppe hinab. Auf der Hausflur 
horchte er noch einmal, und, nachdem er geräuſchlos die Thür 
aufgeſchloſſen, ging er auf die Straße und im Schatten der 
Häufer zur Stadt hinaus, eine Strecke fort im Mondſchein, bis 
er den Kirchhof erreicht hatte. 32 

Es war, wie er geſagt; das Grab im tiefen Schatten der 
Kirchhofsmauer. Er hing den Roſenkranz über das ſchwarze 
Kreuz; dann lehnte er den Kopf daran. Der Wächter ging 
draußen vorüber; aber er bemerkte ihn nicht; die Stimmen der 
Mondnacht erwachten, das Säuſeln der Gräser, das Springen 
der Nachtblüthen, das feine Singen in den Lüften; er hörte es 
nicht, er lebte in einer Stunde, die nicht mehr war, umfangen 
von zwei Mädchenarmen, die ſich längſt über einem ſtillen 
Herzen geſchloſſen hatten. Ein blaſſes Geſichtehen drängte ſich 
an Find, zwei kinderblaue Augen ſahen in die ſeinen. 

Sie trug den Tod ſchon in ſich; noch aber war ſie jung 
und ſchön; noch reizte fie und wurde noch begehrt. Sie liebte 
ihn; fie that ihm Alles. Oft war, ſie ſeinetwegen geſcholten 
worden; dann hatte ſie mit ihren ftillen Augen drein geſehen; 
es war aber deshalb nicht anders geworden. Nachts, im kalten 
Vorfrühling, in ihrem vertragenen Kleidchen, kam ſie zu ihm in 
den Garten, er konnte fie nicht anders eben. 

Er liebte ſie nicht, er begehrte ſie nur und nahm achtlos 
das ängſtliche Feuer von ihren Lippen. „Wenn ich geſchwätzig 
wäre, „ſagte er“, jo könnte ich morgen erzählen, daß mich das 
ſchönſte Mädchen in der Stadt geküßt hat.“ i 

Sie glaubte, daß er ſie für die Schönfte halte, fie glaubte 
auch nicht, daß er ſchweigen werde. 

Gin niedriger Zaun trennte den Fleck, worauf fie ftanden, 
von der Straße. Nun hörten fie Schritte in ihre Nähe kom⸗ 
men. Er wollte fie mit ſich fortzi hen; aber ſie hielt ihn zurück. 
„Es iſt einerlei“ ſagte ſie. 

Er machte ſich von ihren Armen los und trat allein zurück. 
Sie blieb ſtehen, regungsles; nur daß ſie ihre beiden Hände an 
die Augen drückle. — So ftand fie noch, als draußen die Men. 
ſchen e waren, und als ſich das Geräusch der 


Schritte unten zwiſchen den Häuſern verloren hatte. Sie ſah 
es nicht, daß es wieder zu ihr getreten war und ſeinen Arm 


um ihren Nacken legte; aber als ſie es fühlte, neigte ſie den 


Kopf 12 tiefer. „Du ſchämſt Dich!“ ſagte fie leiſe, „ih weiß 
es wohl.“ 

Er antwortete nicht; er hatte ſich auf 
zog ſie ſchweigend zu ſich nieder. Sie 


die Bank geſetzt und 
ließ es geſchehen, ſie 


an niche 


„Die Verſammlung erklärt nach dem Vortrage des Herrn Dr. Johan: 
Jacoby, daß derſelbe zwar manche ſozialiſtiſche Wahrheiten in ſich auf 
genommen hat, bedauert aber, daß er auf halbem Wege ſtehen geblieben iſt.“ 
£ Der Mittheilung der „Kreuzztg.“ entgegen, welche die 
Einberufung des Zollvereins als unumgänglich bezeichnete, 
ſchreibt man der „Magd. Ztg.“ daß in allen unterrichteten Krei⸗ 
ſen, die Abſicht, das Zollparlament nicht zu berufen, als feſt⸗ 
ſtehend betrachtet wird. 

— Die „Köln. 3.“ ſchreibt wörtlich: „Obwohl durch die Bundes⸗Ge⸗ 
werbeordnung die Ausübung der ärzteichen Praxis vollſtändig freigegeben 
worden iſt, hat der Rektor hieſiger Univerſität den Studirenden der Medi. 
5 die ſelbſtſtandige Ausübung der Geburtshilfe unterſagt und ſie auf die 

alle beſchränkt, in welchen fie von der geburtohilflichen Klinik dazu abge⸗ 
ſandt ſind. Dem Verbote des Rektors liegt eine Anzeige des Polizeipräſi 
diums zu Grunde und eine Bezugnahme auf ein jedenfalls veraltetes Mini⸗ 
ſterialreſkript aus dem Jahre 1855, wie — was beſonders merkwürdig iſt — 
auf den § 99 des Strafgeſetzbuches, der ja ipso facto ſeine Geltung verloren 
hat und von keinem Gerichte zur Anwendung gebracht werden kaun. Daß 
die Disciplinargewalt des Rektors über ein Bundesgeſetz gehen ſollte, iſt 
8 Ar anzunehmen, das Verbot alſo rechtlich nicht füglich in Geltung 
zu ſetzen.“ 

— Heute wurde ein Prozeß gegen den von Liebknecht in Leipzig heraus ⸗ 

egebenen, wöchentlich zwei Mal erſcheinenden „Volksſtaat“ wegen Maje⸗ 
tätsbeleidigung verhandelt und auf Vernichtung der mit Beſchlag be⸗ 
legten Exemplare erkannt, was auch jedenfalls ein Verbot des Blattes für den 
Umfang des preußiſchen Staates zur Folge haben wird. Es ftellte ſich bei 
25 8 un daß 990 nie eine deutſche Zeitung ſo ſtarke Belei⸗ 
igungen gegen den König von Preußen ausgeſprochen hat, als dieſe Ze 

ſchreibt 1 F. u. A B.“ 5 3 re 9 

— Eine De utation von chauſpielern des Woltersdorf. T 
batte, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, am Donnerſtag eine Audienz bein — 
Bismarck, um ihn zu fördernden Schritten zur Begründung einer Pen⸗ 
ſionskaſſe für Schauspieler und zu günſtigeren Beſtimmungen in der Theater. 
Sele deu von Bundes wegen zu veranlafien. Graf Bismarck fol feine 
Bereltwilligkeit, die Angelegenheit im Bundesrathe zur Sprache zu bringen 
zugeſagt er 5 f 

— Der König von Bayern hat die Widmung des neueſten, 3 
umfaſſenden Werkes des berühmten ufeikarelſen den 8 = v. M rer 
(„Reifen in den Regentſchaften Tunis und Tripolis“) angenommen, für die 
Ueberſendung deſſelben dem Verfaſſer, in Anerkennung feiner bervorragen- 
den Leiſtungen für die Aufhellung des Kulturlebens jener Länder und Völ⸗ 
ker, das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Verdienſtordens vom heil. Michael ver 
liehen und demſelben durch eigenes Handſchreiben in den ſchmeichelhafteſten 
Ausdrücken von dieſer Verleihung Kenntniß gegeben. 


Bite werden möchte; zug 

tien nicht entſprochen werden, 

au rag, da die Bibelſtunde 
I a er von Gem indeg 


ſiſtorium eben ſo wenig geantwortet 


an 


widmen titut zu 

ont, 16. Jan. Der „Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: Das Verl 

des Miniſters, daß anfder hieſigen Univerſität känſt gin und bis auf Welteres 
alle Duellanten follten mit Relegation keſtraft werden, konnte den 
Univerſitätsbehörden angeſichts des wirklichen Sachverhältniſſes nicht als ge⸗ 


legte ihre Lippen auf feine ſchöͤnen, vornehmen Hände; fie fü htet 
EEE me ee 

Er bob fie lächelnd auf feinen Schooß und wunderte ſich 
daß er keine Laſt fühle, nur die Form ihres zarten, elfenhaften 
Körpers; er fayte ihr neckend, fie ſei eine Hexe, fie wiege keine 
dreißig Loth. — Der Wind kam durch die nackten Zweige; er 
dune lee 1 55 1 9 4 Sie ſah mit glücklichen 
Augen zu ihm auf. „Mich friert nicht“, ſagte ſie, u 
ihre Stirn feſt auf ſeine Bruſt. Hei, Tief ä 

„Sie war in ſeiner Gewalt; ſie wollte nichts mehr für ſich 
allein. — Er ſchonte ihrer; nicht weil es ihn ihrer erbarmte 
oder weil er es als Sünde empfunden hätte, fie ohne Liebe 
ſein zu nennen; aber es war, als wehre ihn Jemand, ſie ganz 
zu befigen. Er wußte nicht, daß das der Tod je. — — 

Er war aufgeſtanden, er wollte gehen. „Du wirſt zu 
kalt“, ſagte er. Aber fie drückte ſeine Hand an ihre Wange, 
ſie legte 25 Stirn an ſeine. „Ich bin heiß! fühl nur, bren⸗ 
dr an 0 55 ſchlug ihre Arme um ſeinen Nacken, 
ie ließ ſich wie ein Kind an ſeinem Halſe hängen i 
ſtumm und ſelbſtvergeſſen an. — er 


Acht Tage nach dieſer kalten Nacht vermochte fie das Bett 
nicht zu verlaſſen; zwei Monate ſpäter war ſie en Er 
hatte ie nicht wieder geſehen; aber ſeit ihrem Tode iſt ſeine 
Begierde erloſchen, er krägt jetzt ſchon jahrelang ihr friſches 
Bild mit ſich herum und iſt gezwungen, eine Todte zu lieben. 

Theodor Storm (aus Immenſee), 


Konzert. 


Herr Herz hat in ſeinem langen Programme recht viel geſündi 5 
hoven, Chopin, Weber mußten Manches ertragen, was ft 8 
haben, und nur der Komponiſt Herz vermochte es, ſich ſelbſt würdig zu ver⸗ 
treten, d. g. feine Kompoſitionen ſtehen ganz genau auf der Höhe ſeines 
Spieles. — Ein näheres Eingehen auf das Spiel des Herrn Herz iſt nicht 
gut mözlich, wenn man nicht unbarmherzig fein will. Im Gegentheil wollen 
wir einem aufrichtigen Fi a Ausdruck geben; denn die Enttäufchung 
welche ein Künſtlerherz erfährt, iſt ſchlimmer als Alles, was einem gewöhn- 
lichen Menſchenkinde paſſiren kann. Unſern ſpeziellen Beifall hat der Spieler 
alſozdurchaus nicht erringen können, aber den Wunsch daß er es lerne, ſich ſelbſt 
auch nicht zu genügen, können wir nicht unterdrücken, dann wäre vielleicht noch 
ein wenig Hoffnung. Bien wald. 


— 


ae Voſener Jederzeichnungen. 

(Was liegt dran? Wie's in der Welt ausſieht. Ein Gla > 
buchpoeſte Mufit in Poſen. Chopin, der Liebling der 3 — 
jubiläum. Tichatſchek. Wagner, eine Rulandsſaule.) 

Zwanzig Jahre! Eine lange bange Zeit und doch erinnere ich mich noch 
des gebückten Greiſes mit den füberweißen Locken, der mir immer auf dem 
Wege zur Schule begegnete und fo ſeltſam große, wie abmefende Blicke um 
ſich warf und immer nur murmelte: „Was liegt dran!“ — Ich fragte 


rechtfertigt erſcheinen, weshalb fie ſich denn auch nur dazu entfchloffen haben, 
auf die Menſuren obne Kopfbedeckung jene Strafe der Ausſchließung zu ſetzen. 
Letzteres ift den Korps und den Verbindungen bekannt gegeben worden. 
Darmſtadt, 21. Jan. (Tel.) Die re Ständekammer 
iſt auf Dienſtag deu 25 d. einberufen. — Wie die „Darmſtädter 
Ztg.“ meldet, nimmt die Krankheit des Prinzen Ludwig einen 
gutartigen Verlauf. 

München, 20. Jan. Die Kammer der Abgeordneten hat 
heute die Adreßkommiſſion gewählt; dieſelbe beſteht aus folgen⸗ 
den Mitgliedern: Marquard Barth (mit 129 Stimmen gewäölt), 
Baron Stauffenberg (128 St.), Umbſcheiden (127 St.), Kolb 

81 St.), Jörg (77 St.), Karl Barth, Huttler, Kurz, Baron 
Hafenbrädl, Gſchwender, Ruland, Weſtermayer (jeder 76 St.), 
Lukas, Sepp (jeder 75 St.), und Schüttinger (74 St). Die 
vier erſtgenannten gehören der liberalen, die eilf letzteren der pa⸗ 
triotiſchen Partei an. 

Oeſerre ic. 


Wien, 19. Jan. Wie der „Preſſe“ verſichert wird, han 
delt es ſich nicht bloß um eine Kompletiirung, ſondern vielmeh 
um eine Neubildung des Miniſteriums und ſoll dieſe Anſchau⸗ 
ung insbeſondere auch von den maßgebenden Stmmen der im 
Amte verbliebenen Miniſter vertreten werden. — An Stelle des 
verſtorbenen Reichsfinanzminiſters v. Becke ſoll ein Ungar in 
das Reichsminiſterium berufen werden; in ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenkreiſen bezeichnete man als Kandidaten die Abgeordneten 


iſt Sektionschef Weninger mit der Leitung der Geſchäfte beauf⸗ 
tragt. — Geſtern har eine Deputation dem Miniſter Giskra eine 
in Wien mit über 25,000 Unterſchriften bedeckte Vertrauens⸗ 
adreſſe an das parlamentariſche Miniſterium überreicht. Dr. 
Giskra dankte für dieſen „unbeeinflußten Ausdruck der po⸗ 
litiſchen Neberzeugung ſel bſtbewuß ter Bürger“ und verſprach, 
die Adreſſe ſofort dem Miniſterrathe vorzulegen und auch zur 
Kenntniß des Kaiſers zu bringen. 

— Aus Kattaro wird unterm 18. telegraphirt, daß ſich nunmehr 
auch Pobori unterworfen habe und damit der Bezirk von Kattaro „vollſtändig 
pazifiziri“ ſei. — Der krakauer „Czas“ veröffentlicht ein Statthalterei⸗ 
dekret, womit der Konvent des dortigen Karmeliterinnenkloſters aufgefordert 
wird, die zur Unterbringung der an totaler Sinnesverwirrung unheilbar lei⸗ 
denden Barbara Übryk im Spitale erforderlichen Koſten zu entrichten. 

Wien, 21. Jan. (Tel.) Das Abgeordnetenhaus fuhr heute 
in der Generaldebatte über den Adießentwurf des Adreßaus⸗ 
ſchuſſes fort. Für den Entwurf ſprachen Klier und Schindler, 
3 fo ſprach Weigel (Pole.) Morgen wird die Generaldebatte 

fortgeſetzt. 

- eichenberg, (Böhmen), 18. Jan. (Tel.) Wegen Ber 
haftung eines Arbeiterführers Andreas Scheu aus Wien, fanden 
heute tumult ariſche Zuſammenrottungen der Arbeiter ſtatt. Das 
Militär mußte ausrücken; durch zufällige Entladung eines Ge⸗ 

wehrs wurde ein Arbeiter getödtet. 


Schweiz. 


egen 76 Stimmen angenomme 
aben ſich in Florenz über die 
digendſten Aufſchlüſſe erhalten; 

men mit aller Energie vor 


wohl Den und Jenen um Auskunft über den Alten, als Antwort aber zeige 
ten nur 


ler iſt's nicht richtig! 
’ 90 ie 5 5 der Heimath, und als ich nach Jahren wiederkehrte, 


fand ich den ſeltſamen Alten auf denſelben Wegen dahinſchleichend, daſſelbe 
monotonen „Was liegt dran!“ vor ſich hinmurmelnd. Ich faßte mir ein 
Herz und fragte in, was er damit fagen wolle. Forſchend ſah er mich eine 
Minute an, dann erzählte er mir und feine Stimme nahm jenen hoch lie. 
enden, halb gellenden und halb ſympathiſchen Ton an, wie er den meiſten 
—.— — eigen: „Ich bin klüger als Salomon und Hiob; ich 
dlüzendes Weib gehabt und ſchone gute verheißungsvolle Kinder; 
auch Geld gehabt, um fie ſchön zu kleiden und gut zu pflegen; da kam 
große Krankheſt aus Aften und drückte ihnen allen gewaltſam die lachenden Augen 
u. und ich ging hinter ihnen her zum Friedhof und zuckte die uchſeln und 
ſagte nur immer „Alles tft eitel.“ Und ich ſagte es noch viele Jahre lang; 
aber zuletzt bekam ich auch dieſes Wort ſatt, denn es war felber eitel, und 
ich warf es weg, das dumme Wort. „Was liegt denn dran?“ 

Seitdem fällt mir das Motto des Alten dei jedem, auch dem effekt 
vollſten Tagesereigniß ein, und wenn es die Peeſſe mit noch fo vielem Auf- 
wand von Geift, Scharfſinn und Truckerſchwarze beſpricht, denke ich immer 
bei mir: „was liegt dran?“ Viktor Noir erſchoſſen — ein „Zeitungs 
jude“ weniger, judelt die „Kreuzzeitung“ im Stillen. — Traupmann hinge 
richtet. — Endlich, endlich! rufen äſthetiſche Gemüther und ſchütteln die 
Erinnerung an die graufe That von Pantin wie einen böjen Traum von 
ſich ab. ie viel Schönes und Gutes hätte nicht geſchrieben werden kön» 
nen auf dem Papier, was die Zeitungen an dieſen Schurken verſchwende 
ten, und für das Geld, was er fie gekoſtet! ... Man mußte aber Akt nehmen 
von dieſem unerhörten Frevel, der die Kulturgeſchichte nicht nur um ein 
trauriges Blatt bereichert, ſondern auch zur Erkenntniß mancher pfycholo⸗ 

iſchen Räthſel in der Menſchennatur beiträgt. „Was liegt dran?“ Nehmt 
Alt von allen moglichen Verbrechen der Welt, zeichnet fie gewiſſenhaft auf, 
rubrizirt, deklarirt, definirt fie, und wenn ihr damit fertig ſeid — fo iſt 
euch die Menſchennatur doch ein Raihſel geblieden, das euch weder Karl 
Vogts Affenprototyp noch irgend eine mikrozephaliſche Erſcheinung aus deutet. 
8 Affe oder nicht — was liegt dran? In einem ſchlecht ventilirten hie ⸗ 
ſigen Bierlokal ſitzt eine muntere Geſellſchaft 1 masculini nec non 
feminini; die Damen kommen ſchier um vor Rauch und Hitze. Bitte, bitte, 
ein Glas Waſſer! rufen fie ängſtlich. Pardon! meine Herrſchaften! — rer 
Heirt der Gargon höflich — die Waſſerleitung iſt gerade geſchloſſen. Trin⸗ 
len Sie doch Selterwaſſer. Ein Glas verre d’eau oder ein Glas verre 
d’eau de Selters — was liegt dran? 

Ein Amulet für den Erfolg einer philloſophiſchen Weltanſchauung iſt 
dieſes „Was liegt dran?“ Allen ſchwierigen Fragen dieſes — um mit Bo⸗ 
gumil Goltz zu ſprechen — ſo, verhäkelten- Lebens geht man damit fein fürſichtig 
aus dem Wege, bis man an die letzte Frage des Menſchenlebens herankommt, 
an den Tod. Dem kann man freilſch nicht aus dem Wege gehen, aber man 
kann ihn um ſeine Siegesfreude foppen, wenn man im letzten Augenblicke 
noch mit gähnender Blaſirthett zu ſchnarren vermag: Was liegt dran? 

Der Tod iſt nicht ſchwer, nur das Sterben. „Der Tod iſt vielleicht 
der letzte Aberglaube.“ Die alten Inder waren doch recht kluge Leute. 
Eine große Sünde — ſagten fie — thut der Menſch, indem er geboren wird. 
Die Era e für dieſe Sünde if unausbleiblich; es iſt das Sterben. 

Sterben und Striken haben eine fatale ae mit einander. 
Sterben heißt ftrifen gegen das Leden; Striken heißt ſterden far die Arbeit. 

Solche Gedankenkombinationen gingen jüngft einem intelligenten berliner 
Dienſtmädchen durch den Kopf; fe eſchloß, einen Mittelweg zu deſchreiten; 
fie blieb im Lohn, aber fie arbeitete nicht. Der Dienſtherr, der nicht gleich 
Parteifrage daraus machen *. — machte ein Gedicht, das er ihr als 


Fo gezeugniß ins Dienſtduch ſchrieb: 


(2 


Graf Ferdinand Zihy, Baron Convay und Trefort; proviſoriſch 
[8 Nac. 5 f 8 10 Chevalier, Chaſſeloup-⸗Laubat, Maupas, Monnier de la Sizeranne, Sar⸗ 


lenrodt, Landrath a. D. in Memel, der die Schneelawinen glaubt un⸗ 
ſchädlich machen zu können und für praktiſche Verſuche die Mitwirkung des 
Bundesraths in Anſpruch nimmt, verweiſt dieſer an wiſſenſchaftliche Ver⸗ 
eine und Fachgelehrte in der Schweiz. 

Frankreich. 

Paris, 19. Jan. Der Kaiſer wurde geſtern, wie der 
„Köln. 3.“ geſchrieben wird, im Tuilerieengarten geſehen, er 
wohnte heute der Hochzeit von Frl. Marion bei; alſo haben ſich 
alle Gerüchte von Unwohlſein des Kaiſers als unwahr erwieſen 
und dennoch berifcht große Beunruhigung im Publikum. Mittler⸗ 
weile hat Ollivier gelten auf feiner Soiree eine wahre Ovation 
erfahren: Odilen Barrot, Benoit d'Azy, Corcelles und Duvergier 
de Hauranne, kurz, die ganze Blüthe des Orlcaniſten hat dem 
Juſtiz⸗Miniſter ihre Aufwartung gemacht, und fie ſowohl als die 
franzoͤſiſche Beamtenwelt, die reichlich vertreten war, haben ihn 
mit Komplimenten überhäuft. Die Botſchafter von Oeſterreich, 
Rußland und England haben ſich Madame Ollivier vorſtellen 
laſſen. Auch bei Chevandier de Baldrome war großer Zudrang. 

Ueber einer in Ausſicht ſtehenden neuen Senatskonſult 
meldet der „Moniteur“: 

„Wir glauben zu wiſſen, daß dem Senate vor Ende der Woche auf dem 
Wege des Vorſchlages ein Senatus⸗Konſults⸗Entwurf vorgelegt werden wird, 
welcher die Theilung der geſetzgebenden und der konſtituirenden Gewalt zwiſchen 
den beiden großen Staafskörperſchaften zum Zwecke hat Derſelbe Vorſchlag 
würde auch für den Senat ein neues Reglement beantragen und namentlich 
darauf dringen, daß der hohen Verſammlung das Nicht zuerkannt werde, ihr 
Bureau ſelbſt zu wählen. Man führt unter den erſten Unterzeichnern dieſes 
Vorſchlags die Herren Prinz Napolcon, Bonjean, Lagueronnière, Michel 


tiges u. ſ. w. an. Andere nicht minder bedeutende Beitritte werden in Ausſicht 


Das aber ging der Kleinen doch wider die Seſindeordnung! Ihr point 
d’honneur ſchüttelte fi wie im Zieberfroſt, und in moraliſcher Entrüſtung 
eilte ſie zum Schiedsmann und führte Beſchwerde, deren Erfolg mir unbe⸗ 
kaant geblieben. Ehrwürdige Hausfrauen! wenn nächſtens ein neues Dienft- 
mädchen bei Ihnen antritt und ihr Dienſtbuch ift eine bunte Blumenleſe 
lyriſcher Poeſte, gehen Ste nicht zu ſcharf mit ihr ins Gericht, denn um 
des Reims willen begehen Ehemänner und Poeten ſo manche Sünde, und 
ein harter Reim tft noch lange keine harte Kritik, 

Und eine harte Kritik iſt noch lange kein Todesurtheil. „Schlagt ihn 
todt, den Hund; es iſt ein Rezenſent!“ ſagte noch der alte Göthe, und zuletzt 
mußte ers ſelbſt erleben, daß er wegen einer zu ſcharfen Rezenſion des Stückes 
„der Hund des Aubry“ aus der Theater⸗Intendanlur zu Weimar „weggewim⸗ 
melt! wurde. Heutzutage haben faſt alle Leſſtungen auf dem Gebiete der 
Kunſt und Literatur ein gewiſſes Niveau, das ſie vor Schimpf und Schande 
rettet. Exträglich iſt alles, befenderd die liebe Mittelmäßigkeit! Aber es 
wäre Uebelwollen, möchte man verkennen, daß vieles Gute jetzt ohne Prätenfion 
auftritt und freundliche Aufnahme findet. Wir Poſener können uns nicht 
in Allem beklagen! Pianiſten wie Michael Hertz und unſer Landsmann 
Schwarwenka repräfentiren jene achtbare Seite des Virtuoſenthums, die nicht 
nur an techniſchen Schwierigkeiten Gefallen findet und in der möglichſten 
Fingerverrenkungfähigkeit das Charakteriſtiſche der Kunſthöhe erblickt, fie 
wiſſen auch den Rapport zwiſchen dem Gemüth und der Klaviatur herzu- 
ſtellen. Das florentiner Quartett bezeichnet eine Vollendung des Zuſammen⸗ 
ſpiels, wie es vielleicht noch nie vor entzückten Ohren belauſcht worden iſt. 
„In der Beſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter“. Wenn nirgends, ſo darf 
man bei den Quartettiſten dieſes Wort anwenden, denn noch nie haben wir 
den Künſtleregoismus des Soliſten ſich ſo willig dem Ganzen einfügen und 
unterordnen ſehn, als in ihren Konzerten; und es iſt nichts Geringes, daß 
ein Solift fi) ſelbſt überwindet! — Der große Geiger Eruſt wirkte auch 
einmal in einem Quartett mit, und — zerſtörte es dadurch, daß er feine In⸗ 
dividualität dem Ganzen gewaltſam aufoktroyiren wollte. „Von ſolchen 
Sachen ſollte der Manch lieber wegbleiben“, — ſagte damals Spohr, der 
ſich unter dem Auditorium befand. 


Wir haben aber auch ganz gute einheimiſche Muſik in unſerem Poſen, 
das zeigte das Konzert, welches ei e hieſige Kapelle am 15. Jan im pol⸗ 
niſchen Kaſino unter Leitung des Herrn Walter gab. Ein gewähltes Pro⸗ 
gramm, auf dem die Namen Beethoven, Chopin, Mendelsſohn glänzten — 
ein präziöſes Zuſammenſpiel, ein Paar gelungene Solis — das iſt genug, 
um Kritik und Publikum gleichmäßig zufriedenzuſtellen. Poſen hat auf 
jedem Gebiet fo feine beſtimmten Lieblinge, deren Kultus es mit andächti⸗ 
ger Vorliebe betreibt. In der Sphäre der zeitgenöſſiſchen literariſchen Pro⸗ 
duktion iſt es vornehmlich Berthold Auerbach, deſſen Romane hier einen 
zahlreichen Leſerkeeis haben. In der Muſik iſt Chopin der Held der Kon ⸗ 
zerte und des Privatſpiels. Dieſe Vorliebe hat etwas Beunruhigendes. 
Chopin verlangt eine vollendete Technik; denn wie kein Anderer liebt er es, 
den Strom ſeiner muſikaliſchen Empfindungen durch einen kapriziöſen Ein⸗ 
fall, durch eine techniſche Schwierigkeit zu unterbrechen; er verlangt aber 
auch eigengeartete Interpreten, die ſich den düſtern, bangen Gängen ſeines 
Seelenledens anempfinden und mit derſelben gleichſam zitternden Nervöfität fie 
wiederzugeben verſtehen, mit welcher der Komponiſt fie gefühlt. Eins aber hat 
er vorzugsweiſe mit uns Pofenern und unſerem muſikaliſchen Geſchmack 
gemeinſam — das iſt dieſelbe klimatiſche Atmosphäre, derſelbe trübe 


x 


dorthin begeben, um Kohlen zu holen. 


Paris, 21. Jan. (Tel.) Geſtern führte im geſetzgeben⸗ 
den Körper Jules Simon aus, daß die franzöſiſche Induſtrie 
ſehr wohl im Stande ſei, die Konkurrenz mit der engliſchen 
auszuhalten. Der Handelsvertrag habe der ackerbauenden Be⸗ 
völkerung, welche die gewerbtreibende bedeutend überrage, eine 
gute Sikuation geſchaffen. Man müſſe vor Allem die Konſu⸗ 
menten im Auge haben und nicht den ärmeren Theil der Be⸗ 
völkerung für die Protektion, welche einigen großen Induſtriellen 
gewährt wurde, zahlen laſſen. Die Handelsfreiheit ſei nothwen⸗ 
dig für Jedermann. — In der heutigen Sitzung des geſetzgeben ? 
den Körpers erklärte der Miniſter des Innern, daß der Antrag, 
nach welchem Hinrichtungen für die Zukunft nur in geſchloſſenen 
Räumen ſtattfinden ſollen, von der Regierung ernſtlich in Erwägung 
gezogen und die Entſcheidung binnen Kurzem der Kammer mitge- 7 
theilt würde. Der Herzog von Choiſeul ſtellt den Antrag, da 
den Gemeinden das Recht bewilligt werde, ihre Maires ſelbſt 
zu wählen. Die Kammer lehnt die Verleſung der Motive dieſes 
Antrages ab. 

In den Prozeſſen gegen die „Reforme“ ſind jetzt die Er⸗ 
kenntniſſe ergangen, wonach Vermorel und Klement zu je ſechs, 3 

Raleipine zu vier und Pyat zu ſechs Monaten Gefängniß ver 
urtheilt wurden. — Rochefort hat erklärt, er werde Sonnabend 8 
vor dem Tribunal nicht erſcheinen, weil daſſelbe aus Beamten 
beſtehe, welche nicht durch allgemeines Stimmrecht erwählt ſeien 
und weil die Oeffentlichkeit bei der Verhandlung ausgeſchloſſen 
ſei. — In dem Befinden Raspails dauert die Beſſerung fort. 
— Alexander Hertzen iſt heute morgen geſtorben. 

„Nach Berichten aus Creuzot iſt geſtern Abend und Nachts 
nicht die geringſte Ruheſtörung vorgekommen. Zahlreiche Arbeiter 
haben ſich freiwillig erboten, zur Beſeitigung der Aufregung bei⸗ 
zutragen und auf die allgemeine Wiederaufnahme der Arbeiten 
hinzuwirken. Ein Regiment Infanterie iſt eingerückt, um einen 
Konflikt zwiſchen den ſtrikenden Arbeitern und denen, welche die 
Arbeit fortſetzen, zu verhindern. Es gilt für gewiß, daß die 
Arbeit morgen früh an allen Orten wieder aufgenommen werden 
wird. — „Figaro“ veröffentlicht eine Depeſche aus Creuzot, 
wonach geſtern durch den Einſturz verlaſſener Minen 6 Arbeiter 
getödtet und zwei verwundet wurden. Dieſelben hatten ſich 
Die Depeſche meldet 
ferner, daß die ſtrikenden Arbeiter von Creuzot vergeblich ver⸗ 
ſucht haben, die Minenarbeiter von Monceaux zur Arbeits⸗ 
einſtellung zu bewegen. 
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Madrid, 18. Jan. In der geftrigen Kortesſitzung wurde 
an Riveros Stelle der frühere Juſtizminiſter Zorilla zum Prä⸗ 
ſidenten und an Topetes Stelle Gabriel Rodriguez zum Se 
präſidenten gewählt. Bei der erſteren Wahl hat Zorilla 109, 
Rios Roſas (liberale Union) 61 und Figueras (republikaniſche 
Partei 39 Stimmen erhalten. Es geht daraus hervor, daß die 
nung der monarchiſchen Parteien noch lange nicht wieder⸗ 
hergeſtellt iſt. Bei den früheren Wahlen waren die Unioniſten, 
Progreſſiſten und Demokraten nach vorheriger Verabredung Hand 
in Hand gegangen, ſo daß Rivero ſeiner Zeit mit 167 Stim⸗ 
men auf den Präſidentenſtuhl erhoben wurde, während gegen ö 
ihn nur die Republikaner auftraten. Diesmal hatte die liberale 
Union ihren eigenen Kandidaten aufgeſtellt, Herrn Rios Roſas, 
der zur Zeit der Königin Iſabella wiederholt den Präſidenlen? 
ſtuhl der Kortes eingenommen hat. ae 

Madrid, 20. Jan. (Tel) Die Zuſammenſetzung der = 
Wahlbureaus läßt vermuthen, daß die monarchiſtiſchen Kande 
Schein unſeres östlichen Himmels, dieſelben ſchwermüthigen Tinten unferer 
Landſchaft. 

Nächſt Chopin if es aber ſicherlich Beethoven, den die Poſener Muſik⸗ 
liebhaber am meiſten verehren, und darum ſchadet es wohl nichts, ihnen 
ins Gedächtniß zu rufen, daß wir das Saäkularjahr Beethovens begonnen 
haben und daß ihm eine recht weihevolle Beier feines 100 jährigen Geburts⸗ 4 
tages gebührt. Wir leben im Jahrhundert der Epigonen und Jubiläen, SA 
und wenn wir auch felbft nicht ſo Gewaltiges ſchaffen, wie die Meifter der A 
klaſſiſchen Poeſte und Muſik gethan, fo erfreuen wir uns doch verftändniß- Er 
voll ihres Beſitzes. Beati possidentes! Nicht viele folder hübſchen Para- 9 
doxa hat Viktor Hugos Dichtermund ausgeſprochen als dasjenige: „Beetho. 9 
ven iſt Deutſchland!“ So ſoll ſich denn auch Deutſchland feiner andachts⸗ 
voll erinnern und feinen Manen an dem Sälulartage ſeiner Geburt Be⸗ 
geiſterungsfeuer anzünden. 

Göthe hat Unglück gehabt, daß gerade ins Jahr 1849 der Säkulartag 
feiner Geburt fiel. Die Parteien, die ſich in erbittertem Kampf gegenüber⸗ 
ſtanden, hatten keine Veranlaſſung, um ſeinetwillen einen Augendlick Waffen⸗ 
ruhe zu halten und feiner zu gedenken Damals hieß die einzig ſelig⸗ 
machende Parole: Partei! und Göthe war ſeiner Lebtage nicht ein Patel 
mann geweſen. Um fo großartiger war 10 Jahre fpäter der Triumphzu 
des Schillerſchen Genius durch die ganze gebildete Welt. Und wieder 15 
Jahre ſpäter gedachte man pietätvoll Humboldts und Arndts. Noch ein 
Mal wird die Zahl 9 eine Jubiläumsrolle in dieſem Jahrhundert ſpielen: 
1899 wird das Säkularjahr Heinrich Heines fein. Schade! daß das 19. 
Jahrhundert nicht alle Neun geſchoben hat. 

Wir machen aber in Deutſchland auch in partiellen Jubiläen; hat 
man ja für Gottſchall ſogar den unfaßbaren Begriff eines 25 jährigen Dichter ⸗ 
jubtläums eigens erfunden. Und jüngft hat Tichalſcheck, der einſt der populärfte 
Tenoriſt Deutſchlands war, fein Aljähriges Sängerjubiläum gefeiert, und 
Richard Wagner mit ſeiner merkwürdigen Paſſion, die Juden zu haſſen und 
die Partizipien zu lieben, hat dem Jubilar, der bekanntlich gerade feine 3 
Opernfiguren am vollendelſten repräfentirte, einen Glückwunſch geſchickt: a 

Vierzig Jahre brav gefungen, R j 
Manchen Eichenkranz errungen, 1 
Wachtelſchlag und Peitſchenknall 
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Kühn entgegnend überall, 
Aller Tenoriſten Schreck, 
Preiſ ich meinen Tichatſcheck. 


Wie wahrhaftig hier Wagner iſt, daß er ſich „aller Tenoriſten Schreck 
nennt. So ſpielt das Metrum ſeine Koboldſtreiche! Wagner verſteht darun⸗ 
ter Tichatſcheck und ſpricht doch von ſich ſelbſt. Armer Tannhäuſer! Wie 
eine Rulandsſäule ſtehſt du da, ein Schreck für alle, die den Genius der 
Kunſt von dem lieben Ich zu trennen wiſſen; eine Ruland sſäule mit der 
Inſchrift: „sie transit gloria mundi!, und wie ſehr auch die Rolandshör⸗ 
ner deiner Opern ſchmeitern, fie wecken deinen tod ten Ruhm nicht auf. 


Einſt iſt der Sänger mit dem König gangen, 
Nicht tragen mehr ſie nacheinand Verlangen. 


BSrobmund, 


et BEE 


De I Eu. 
14 


BE — 


— gr 


— 


2 — 


r upihen 


— 


daten überall die Oberhand gewinnen werden, ausgenommen in 
Badajos, Hucoca und der Stadt Valenzia. In Oviedo iſt die 
Wahl Montdenſiers wahrſcheinlich. 


talien. 

Florenz. 18. Jan. Das Gerücht, das Miniſterium wolle 
Erſparniß halber die Arbeiten im Arſenal von Venedig ſuspen⸗ 
diren, hat dort viele Aufregung verurſacht. Der Marinemini⸗ 
ſter hat nun in einem Schreiben vom 13. Jan. an den Prä⸗ 
fekten zur Beruhigung der Arſenalarbeiter erklärt, daß es ſich nur 
um eine geringe Verminderung der Arbeitstage handle, um die 
Ausgaben für die Löhne auf die im Budget vorgeſchriebenen 
Grenzen zurückzuführen. Der Miniſter will gar nicht zugeben, 
daß der Staat verpflichtet ſei, Arb iten zu bezahlen, die nicht 
nöthig ſind, er will es jedoch ſo einrichten, daß kein Arbeiter 
entlaſſen zu werden braucht. Die „Italie“ ſagt: „Alle Welt 
ſchreit nach Erſparungen, aber ſo wie das Miniſterium Miene 
macht, in irgend einem beſtimmten Fache Erſparungen einzu⸗ 
führen, erhebt ſich ſofort eine gewaltige Oppoſition.“ Wie die 
„Italie“ zu wiſſen glaubt, beabſichtigt der Finan, miniſter keine 
neuen Steuern vorzuſchlagen, dagegen die beſtehenden einträg⸗ 
licher zu machen und die Verwaltungskoſten jeder Art zu beſchrän⸗ 
ken. Auf dieſe Weiſe hofft er das Budget um 80—90 Mill. 
zu verbeſſern. 

Aus Rom wird der „Köln. Ztg. unterm 15 Jan. ge⸗ 
ſchrieben: 

Die Arbeiten des Konzils werden mit großer Rüſtigkeit fortgeſetzt. 
Zwar iſt es bis jetzt noch zu keiner entſcheidenden Abſtimmung gekommen 
Vielmehr hat man, nachdem bereits in der drittletzten Seſſion die Reden 
für und wider den erſten Punkt der Vorlage erſchöpft waren, die betreffenden 
Akten der Kommiſſion für Glaubensſachen eingehändigt und diejelbe iſt ge⸗ 
genwärtig bemüht, den Propoſitionen diejenige Geſtalt zu geben, welche ihr 
die erforderliche Majorität im Voraus zu ſichern geeignet ſcheine. Die öffent- 
lichen Verhandlungen aber haben mittlerweile einen zweiten, wie mir geſagt 
wurde, gleichfalls Glaubensſachen betreffenden Punkt in Angriff genommen. 
Derſelbe ſcheint weniger Schwierigkeiten zu verurſachen, als der erſte, da die 
heutige Sitzung, die nur die 5 der geſtrigen zu ſein ſchien, bereits 
vor 12 Uhr zu Ende war. Die „Natione“ veröffentlichte am 7. Jan. einen 
aus Nom an fie gerichteten Brief, in welchem gerichtet war, daß Mſgr. 
Nardi durch Löcher, die er in der Thür ſeines Salons angebracht hätte, die 
Unterhaltung der in demſelben verſammelten deutſchen Prälaten belauſcht 
habe. Der Prälat hat in einem von dem mailändiſchen „Oſſervatore“ ver⸗ 
oͤffentlichten Schreiben auf dieſe Beſchuldigung die Verſicherung gegeben, daß 
der unverſehrte Zuſtand der Thüren in feinem Haufe ein unwiderlegliches 
Zeugniß für die Falſchheit jener Nachricht ſei. a 

Hinſichtlich der dem Konzil vorliegenden Anträge über die 
verſchiedenen Orden erfährt der römiſche Berichterſtatter der 
„Times“ Folgendes: 

Es handelt ſich darum, alle ſammt und ſonders in vier Gruppen ein ⸗ 
zutheilen und zu verſchmelzen, ſo daß es in Zukunft nur noch Benediktiner, 
Auguſtiner, Dominikaner und Franziskaner gabe. Jeder dieſer vier Orden 
wäre alsdann unter einen in Rom anfäjfigen General zu ſtellen. Durch dieſe 
Neu rung werde gerade der ehrwürdige, aber ſtets den Jeſuiten im Wege 
ſtehende liberale Benediktinerorden empländlich getroffen, indem bisher jede 
Kongregation deſſelben für ſich unabhängig geweſen jet. Nicht nur werde 
dieſe Unabhängigkeit zerſtört, ſondern die Ordensleute in den verſchiedenen 
Provinzen ſollen auch, wie im Weitern mitgetheilt wird, unter die unmittel- 


bare Verfügung der Diözeſanbiſchöfe geſtellt werden, fo zwar, daß die letz ⸗ 
teren ſelbſt in 


etreff des Eigenthums der verſchiedenen Klöfter zu beftim- 
men haben, Es könne Niemandem entgehen, daß unter ſolchen Berpältnife 
fen auch die Autonomie der Jeſuiten anſcheinend leiden werde, allein abge- 
ſehen von den beſonderen Gelübden der Jeſuiten, nehmen dieſelben ſchon 
eine Art Ausnahmeſtellung ein: fie gehören unter die Bezeichnung „Regu⸗ 
lürte Chorherren“, während in den betreffenden Reformvorſchlägen von Or⸗ 
densleuten oder Mönchen die Rede ſei. 
Schweden und Norwegen. 

Gothenburg, 16. Jan. Zahlreiche geachtete hieſige Ifraeliten 
haben im Intereſſe der religiöſen Gleichſtellung aller Glaubensge⸗ 
noſſenſchaften mit den Mitgliedern der ſchwediſchen Landeskirche Petitionen 
an die Vertreter der Stadt Gothenburg auf dem Reichstage, Landeshaupt ⸗ 
mann v. Ehrensvärd und Großhändler J. Lindſtröm, gerichtet und dieſelben 
durch eine Deputation überreichen laſſen. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 12. Januar. Die ruſſiſche Regierung will 
mit den Gütern der todten Hand in Polen gänzlich aufräumen. 
Schon im Laufe des Jahres 1866 und im Anfang 1867 wur« 
den an ruſſiſche Würdenträger 69 Majorate verſchenkt, welche 
man aus den konfiszirten geiſtlichen Gütern gebildet hatte. Im 
Sommer 1867 projektirte der polniſche Statthalter Graf Berg 
die Bildung von 320 neuen Majoraten mit einem jährlichen 
Einkommen von 260,000 Rubeln behufs Vertheilung an ruſ⸗ 
ſiſche höhere Beamte und Militärs. Das Komité, welchem die 
Leitung der polniſchen Angelegenheiten anvertraut iſt, fand dieſes 
Projekt nicht ausführbar, da laut Ukas vom 27. Okt. 1864 und 
laut Ukas vom 14. Dez. 1865 die geiſtlichen Güter zur Ver⸗ 
theilung an Bauern verwendet werden müſſen, welche kein 
Eigenthum an Grund und Boden aufzuweiſen haben, theils an 
Privatleute zu verkaufen ſind. Die Summen, welche durch den 
Verkauf eines Theils der geiſtlichen Güter in Polen in die 
ruſſiſche Staatskaſſe fließen würden, ſollten zur Gründung 
und Erhaltung von Volksſchulen, Unterftügung von Waiſen⸗ 
und Wittwenhäuſern, Aſylen für altersſchwache Perſonen 
und den Klerus dienen. Die Majorate würden der Re⸗ 
gierung natürlich kein Einkommen geben, daher alle benannten 
Koſten der Staats⸗Kaſſe zur Laſt fallen würden. Zudem errei⸗ 
chen die Majorate nicht ihren Zweck, d. h. fie leiſten der Ruſſi⸗ 
fizirung des Landes keinen Vorſchub, da die Beſitzer der Majo⸗ 
rate, meiſtens reiche und angeſchene Perſonen, ihren Aufenthalt 
in den Hauptſtädten des Landes oder auf eigenen ruſſiſchen Gü⸗ 
tern haben. Daher fand das polniſche Komité für gut von der 
Bildung der 320 Majorate aus den Gütern der todten Hand 
en und die theilweiſe Vertheilung derſelben an beſitzloſe 
Bauern und den Verkauf an Privatleute ruſſiſcher Nationalität 
nochmals vorzuſchlagen. Dieſer Beſchluß des polniſchen Komite’s 
erhielt ſeine Sanction durch ein kaiſerl. Dekret vom 3. April 
1868. Die geiſtlichen Güter in Polen nebmen eine Fläche von 
230,000 Morgen Landes ein; im Jahr 1868 gab es in Polen 
95,000 Familien ohne Grundbeſitz; an einen Theil derſelben find 
80,000 Morgen vertheilt oder doch zur Vertheilung in nächſter 
Zeit beſtimmt. Jetzt hat das polniſche Komité den Beſchluß 
gefaßt eine Quote der übrigen 150,000 Morgen an ruſſiſche Be⸗ 
amte und Private zu verkaufen. Es ſollen Güter aus je 1000 
Deſjätinen (2000 Morgen) Landes mit einem Fünftel Wald 
ebildet werden; der Verkaufspreis wird nicht durch Auction, 
ehem einfach durch Kapitaliſirung des letzten Pachtſchillings 
(auf Grundlage einer fünfprozentigen Rente) beſtimmt (allo 
durch Multiplizirung des Pachtſchillings mit 20). Der 


% 


Käufer erhält das Recht, das Kapital ratenweiſe in 36 ¼ Jah⸗ 
ren oder in 26 Jahren zu tilgen; im erſtern Fall werden 4 
Proz. Zinſen und 1 Proz. Tilgung, im letztern 4 Proz. Zinſen 
and 2 Proz. Tilgung jährlich vom Verkaufspreis enthoben — 
Nachdem der Landbevölkerung die ökonomiſche Selbſtverwaltung 
in den Provinziallandtagen gewährt iſt, ſollen auch die ruſſiſchen 
Städte ein gewiſſes Maß von Autonomie durch eine neue 
Städteordnung erhalten. Das erſte Projekt der neuen Städte⸗ 
Ordnung, noch unter Walujew ausgearbeitet, ift ſchon im Staats- 
rath geweſen, dann aber dem neuen Miniſter der inneren Ange⸗ 
legenheiten zur Berichterſtattung zurückgeſtellt worden, welcher 
verſchiedene Aenderungen vornahm. Zu gleicher Zeit berief die 
ruſſiſche Regierung eine Kommiſſion von Experten nach St. Pe⸗ 
tersburg, beſtehend aus den Bürgermeiſtern der größeren Städte 
Rußlands. Die Vertreter der ruſſiſchen Städte bilden eine 
eigene Kommiſſion, zu deren Vorſitzendem Graf Uruſow ernannt 
iſt. Die Kommiſſion wird natürlich für die Städte mehr Auto⸗ 
nomie fordern, als die miniſteriellen Projekte . a. 
Allg. 


Petersburg, 18. Jan. Der unter der akademiſchen 
Jugend entdeckte revolutionäre Geheimbund bildet hier noch 
immer faſt den ausſchließlichen Gegenſtand des Tagesgeſprächs, 
jo wie der polizeilichen Nachforſchungen. Letztere find neuerdings 
ſogar auf die ruſſiſch⸗polniſchen Provinzen ausgedehnt worden, 
in denen man Verzweigungen des Beheimbundes ermittelt has 
ben will. Thatſache iſt wenigſtens, daß in Wilna, Grodno, 
Bialyſtok und ſelbſt in Warſchau einzelne Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Als ein großes Glück für die polniſche Na⸗ 
tionalität muß es angeſehen werden, daß ſich unter den 
dortigen Verhafteten eben ſo wenig ein Pole befindet, wie 
dies in Petersburg, Moskau und andern Heerden der Ver⸗ 
ſchwörung der Fall iſt. Sämmtliche bis jetzt zur Haft gebrachte 
Perſonen ſind, wie dies ſelbſt von den ultraruſſiſchen Partei⸗ 
organen zugeftanden wird, ohne Ausnahme Ruſſen. Eine ſcheuß⸗ 
liche Epiſode in dem plötzlich aufgeführten ruſſiſchen Revolutions⸗ 
drama bildet der an dem Moskauer Studenten Iwanoff begangene 
Meuchelmord. Aus der Niedergeſchlagenheit Iwanoffs, der 
ebenfalls Mitglied der Verſchwörung war, ſo wie aus einzelnen 
hingeworfenen Aeußerungen deſſelben hatten die Mitverſchwornen 
den Verdacht geſchoͤpft, daß derſelbe ihre geheimen Pläne der 
Behörde entweder ſchon verrathen habe, oder mit der Abſicht 
umgehe, den Verrath zu begehen. Um den Verdächtigen für 
alle Fälle unſchädlich zu machen, wurde er mit Gewalt aus dem Wege 
geſchafft. Als Mörder Iwanoffs hat die Polizei den aus der Schweiz 
gekommenen Emiſſär Netſchajeff und einen gewiſſen Nikolajeff 
ermittelt, denen es jedoch gelungen iſt, ſich der polizeilichen 
Verfolgung durch ſchleunige Flucht ins Ausland zu entziehen. 
Die Regierung läßt ſie ſteckbrieflich verfolgen und hat auf ihre 
Ergreifung eine Prämie von je 100 R. S. geſetzt. Das glück⸗ 
liche Entkommen wurde Netſchajeff dadurch ermöglicht, daß er 
in Rußland zuerſt als Dame (er iſt 22 Jahr alt) und ſpäter 
als Offizier verkleidet reiſte. Er ſoll, wie die hieſige Polizei 


wiſſen will, ſchon am 31. Dezember in Geſellſchaft 
einer Dame und eines 5jährigen Kindes N paſſirt 
haben. Zur Aburtheilung der verhafteten Mitglieder 


des vevolutionären Geheimbundes, die mit geringen Aus⸗ 
nahmen Studenten ſind, ſoll in Moskau ein beſonderer 
Gerichtshof eingeſetzt worden; zum Unterſuchungsrichter iſt der 
Senator Tſchewaduroff in Moskau ernannt. Es läßt ſich hier⸗ 
nach erwarten, daß alle zur Haft gebrachten Theilnehmer der 
Verſchwörung nach Moskau werden geſchafft werden. — Die 
Ihnen unlängſt gemachte Mittheilung, daß der frühere Gou⸗ 
verneur von Kaliſch, Fürſt Tſcherbatoff, in Stelle des Grafen 
Bobrynski mit der proviſoriſchen Leitung des Minifteriums 
des Kommunikatonsweſens betraut worden ſei, muß 
ich dahin berichtigen, daß demſelben in der Eigenſchaft eines 
Unterrichteſekretärs nur die proriſoriſche Leitung des Eiſenbahn⸗ 
weſens, das eine Abtheilung des geſammten Kommunikations- 
weſens bildet, übertragen ih. Die proviſoriſche Leitung des in 
der Reorganiſation begriffenen Miniſteriums des Kommunika⸗ 


tionsweſens iſt dem Grafen Bobrynski belaſſen worden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 20. Jan. (Tel.) Das Amtsblatt“ veröffent⸗ 
licht ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern, Kogalniceano, 
an die Präfekten, welches denſelben anempfiehlt, die beſtehenden 
Geſetze gegen die Ueberhandnahme der Juden ſtrenge durch⸗ 
zuführen. 
Parlamentarische Nachrichten. 

Berlin, 20. Jan. Die Finanz- und Zoll⸗Kommiſſion des Abgeord- 
netenhauſes hat nunmehr über den Geſetzentwurf wegen Aufhebung der 
Schlacht. und Mahlſteuer und Einführung der Klaſſenſteuer in meh '⸗ 
reren Städten und über die auf Aenderung der Mahl. und Schlachtſteuer⸗ 
geſetzgebung bezüglichen Petitionen Bericht erſtattet. Die Kommiſſion bean. 
tragt, den Geſetzentwurf in unveränderter Faſſung anzunehmen und die Re⸗ 
gierung aufzufordern, daß ſie bei Vorlegung des Etats pro 1871 einen Ge. 
ſetzentwurf wegen vollſtändiger Aufhebung der Mahl. und Schlachtſteur und 
Erſatz derſelben durch die Klaſſen- reſp. klaſſifizirte Einkommenſteuer vor ⸗ 
lege. Berichterſtatter iſt der Abg. Eugen Richter ae Siebe Es beſtehen 
gegentwärtig noch 76 mahl« und ſchlachtſteuerpflich ige Städte mit 2.332.210 
Einwohnern. Der Ertrag der Steuer hat ſich von 1852, obwohl damals 
dieſelbe in 83 Städten beitand, von 2.552, 275 Thlr. auf 3.638.782 Thlr. 
geſteigert. Nach dem Geſetzentwurf ſoll jetzt deren Aufhebung in 28 Städten 
mit 343,024 Einw. erfolgen. Die Erhebungskoſten varliren in denſelben zwiſchen 
25 43% der Bruttoeinnahme: die Bevölkerung der äußeren Stadtbezirke iſt un. 
verhältnigmäßig grob, fie beträgt zwiſchen 5 bis 230 % des innern Stadt. 
bezürks. (Von 60 eingegangenen Petitionen verlangen 20 die Beibehaltung 
der Steuer, fo lange dis die Städte ſelbſt durch ihre zuſtändigen Behörden 
die Aufhebung beantragen. Die Staatsregierung erklärte in der Verhand. 
lung, daß ſie die Aufhebung der Steuer in den größeren Städten für eine 
diskutable Frage anſehe, es müffe ihr jedoch Zeit gelaſſen werden, die bei 
der Aufhebung in Betracht kommenden Verhältniſſe der Städte individuell 
zu unterſuchen. Eine Amendirung des Geſetzentwurfs durch Einſchiebung 
von Berlin oder gar durch Ausdehnung beſſelben auf ſämmtliche noch 
mahl und ſteuerpflichtige Städte werde von der Staatsregierung einer Ver“ 
werfung des Geſetzes gleichgeachtet. Die Anträge, auch die Städte Königs⸗ 
berg in der Neumark, Naumburg und Zeitz in den Geſetzentwurf aufzunch- 
men, wurden zurückgezogen. N 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 22. Januar. 
— Die hieſige Ober⸗Poſtdirettion beſteht gegenwärtig, nachdem 
u Michaeli des vergangenen Jahres die Ober- Poftdireftion von Bromberg 
terher verlegt und durch die betr. Beamten ſaͤmmtliche Kaffengefchäfte der 


ehemaligen Ober⸗Poſtdirektion zu Bromberg bis Ende 1869 abgewickelt wor⸗ 
den find, aus 18 Beamten: 1 Ober⸗-Poſtdirektor, 1 Ober- Poſtrath, 1 Poſt⸗ 
rath, 2 Poſtinſpektoren, 1 Bezirks⸗Kaſſenkontrolleur, 8 Ober⸗Poſtſekretären 
und Ober⸗Poſtkommiſſarien, Ober⸗Poſtkaſſenrendanten (Vorſteher der Ober⸗ 
Poſtkaſſe), 1 Kaſſirer, 2 Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter. Hierzu kommen aber noch 
eine Anzahl Aſſiſtenten und Hilfsarbeiter. 

— Der polniſche landwirthſchaftliche Kongreß in Thorn be⸗ 
ginnt am 22. d. Mts. und hat folgende Tagesordnung: J. Was für einen 
Einfluß hat die Regulirung der bäuerlichen Beſitzer auf die arbeitende 
Klaſſe der Dorfbewohner gehabt? 2. Von der Viehzucht: a. kurzer Ueber⸗ 
blick der verſchiedenen Racen, b. Grundſätze der Viehzucht. 3. Vom Fut⸗ 
termangel, ſeine Urſache und Folge. 4. Von der Gründung einer land⸗ 
wirtſchaftlichen Schule für kleinere Beſitzer. Auch ſoll daſelbſt am 23 deſ⸗ 
ſelben Monats die Sitzung des im vorigen Jahr gegründeten „Vereins 
zur Unterſtützung der moraliſchen Intereſſen der polniſchen Berölkerung 
unter preußiſcher Herrſchaft“ ſtattfinden. 

— Die Anzahl der Droſchken in unferer Stadt beträgt gegen⸗ 
wärtig 81; es gehören 13 davon Hen. Aſchheim, 8 Hrn. Val. Star kowski, 
7 Hrn. Pawlak ꝛc. Da wegen des hügeligen Terrains unſerer Stadt vor 
jede Droſchke zwei Pferde geſpannt werden und das Paar derſelben bis zu 
300 Thlr. koſtet, jo repräfentirt demnach der Droſchkenbeſitz kein unbeträcht⸗ 
liches Kapital. Die Beſitzer berechnen, daß fie läglich von jeder Droſchke min deſtens 
2 Thlr. Brutto-Einnahme haben müſſen, wenn fie auf ihre Koſten kommen ſollen. 
Im Winter wird dieſe Einnahme häufig genug nicht erreicht, und zeichnete 
fi) in dieſem Winter beſonders die Zeit von Mitte Oktober bis gegen Weih⸗ 
nachten durch Stille des Verkehrs auch in dieſer Beztehung aus. Allerdings 
A 1 1 gegen andere Städte der Droſchkentarif dei uns ein ziem⸗ 
ich hoher. 

— Die Warthe blieb am 20. d. M. Abend ſtehen, nachdem ſie 
mehrere Tage mit Srundeis gegangen war, und ſank in Folge des Feſt⸗ 
ſetzens des Eifes der Waſſerſtand von 5 Fuß 8 Zoll am 20. früh bis zum 
21 früh um 21 Zoll, bis auf 3 Ruß 10 Zoll. 2 

— Plötzlicher Tod. Freitag früh fand man einen Offizier des 
46. Niederſchl. Inf.⸗Regiments, welcher erſt vor Kurzem hierher ver⸗ 
ſetzt 1 war, todt in ſeinem Bette; es hatte ihn der Lungenſchlag 
gerührt. 5 

Jaroein, 19. Jan. [Depeſchenver kehr. Bürgers 
meiſter wahl. Ein Prophet.] Nach der von der hieſigen Weile | 
vaphenftatien aufgeſtellten Statiſtik beträgt die Zahl der im verfloffenen 
Jahre bei derſelben aufgegebenen Depeſchen 1570, der angekommenen 1407, 
in Summa 2977 Stück,. Die Einnahme für die abgeſandten Depeſchen 
betrug 366 Thlr. Der Verkehr war bedeutender als im Jahre 1868, da 
108 Depeſchen mehr befördert wurden. — In unſerer Nachbarſtadt Jaraczewo 
iſt der vor einigen Monaten zum Bürgermeiſter gewählte Kaſſirer und 
Dominial-Polizeiverwalter Blümel aus Gora nunmehr von der Regierung 
beſtätigt worden und 0 die — 5 Einführung bevor. Seit dem Ab⸗ 
gange des bieherigen Bürgermeiſters Weiſe nach Kurnik wurde die Stelle 
von dem Privatſekretär Knopf aus Schrimm bisher interimiſtiſch verwaltet. 
— Am 12. d. M. wurde bei der hieſigen Poſtanſtalt ein Brief an das 
erzbiſchöfliche General⸗Konſiſtorium in Poſen aufgegeben, der vom Adreſſaten 
nicht angenommen wurde, weil er unfrankirt war. Der nun von der 
Retourbrief, Oeffnungs⸗Kommiſſion ermittelte Abſender iſt „Wojciech, Prophet 
Gottes“. Es wird wohl ſchwierig fein, dieſen neuen Propheten zu ermitteln. 
Die in dem Briefe befindlichen Papiere ſind jedenfalls (aber doch wohl nur 
für Irrenärzte? — Red) intereſſant, denn ſie enthalten Prophezeihungen. 
Leider wird die Welt über ihre Jukunft nichts erfahren, da der Brief an 
die Oeffnungs⸗Kommiſſion zur Vernichtung überſandt wird. Ob das der 
Prophet vorausgeſehen hat? 1 


Theater. a 

Mißlungene Konzerte und Opernaufführungen find wir gee 
neigt in 8 ze 89 Mißvergnügens“ auf Kouto 

er ungünſtigen erung zu ſetzen. Da iſt die Stimmung 
der Juen die oft nicht — ER hl — 7 
Temperatur gelingen mag, oder der leidige Katarrh, der häu 
eine unbehagliche Indispoſition der Kehle hervorbringt! Für 
ſolche unvorhergeſehene Umſtände iſt natürlich kein Menſch ver⸗ 
antwortlich zu machen, und wir möchten daher den Vorwurf, 
daß die geſtrige Aufführung des Lortzing'ſchen „Wildſchüßs“ 
unter einer ſolchen allgemeinen Indispofition zu leiden hatte, 
mit möglichſter Reſerve hingenommen wiſſen. 

Lortzing's Individualität iſt mit muſikaliſchem Humor und 
muſikaliſcher Innigkeit ſo ſehr Eins geweſen, daß ohne eine 
friſche und freie Stimmung eine Aufführung ſeiner Kompoſt⸗ 
tionen kaum dentbar iſt. Statt deſſen ſchlich durch die geſtrige 
Aufführung der unheimliche Geiſt des Mißbehagens; der Humor, 
der ſonſt an unſerem Opernperſonal nicht zu verachtende Prieſter 
hat, war zum Theil gedrückt und zum Theil gemacht, erkünſtelt; 
die Stimmen waren faſt durchweg von der Feuchtigkeit den 
Almosphäre „angezogen“; die Chöre — abgeſehen von ihrer 
numeriſchen Unzulänglichkeit — wurden matt und heiſer execu⸗ 
tirt; nur das ziemlich zahlreiche Publikum war daſſelbe geblieben, | 
es übte Rückſicht und jpendete Beifall. r 

Unverwüſtlich und allen Indispoſitionen trotzend iſt allein 
err van Gül pen, deſſen „Baculus“ wieder eine Glanzleiſtung 
war, in geſanglicher ſowohl wie in dramatiſcher Richtung. Dabei 
machte er aus ſeiner Partie nicht, wie uns ſonſt wohl begegnet 
iſt, einen Poſſenreißer, ſondern er verſtand, hübſch Maß zu halten 
und die Effekte haushälteriſch zu vertheilen. Nur ein einziges 
mal drohte auch ihm die Indispoſition einen Schabernack zu ſpielen, 
als er die Arie „fünftauſend Thaler“ begann; er überwand fie 
aber kräftig, fo daß die anfängliche Stodung der Stimme nicht 
unliebſam bemerkt werden konnte. Dagegen hatte er die kleine 
Schaar der Schuljungen brillant eingeſungen, und er machte ſich 
als Chordirigent jo drollig, daß die Piece da capo verlangt wurde. 
Frl. Holland war übel disponirt, ſowohl in ihrer Stimme, 
wie in ihrem Humor. Sie vor Allen als „Baronin Freimann“ 
machte uns den Eindruck, als ſie nicht bei der Partie wäre und 
als ſollten wir uns an dem nothdürftigen Erſatz, den die Routine 
für die andern nothwendigen Nequifiten zu bieten vermag, ge⸗ 
nügen laſſen. Wir haben unferer Verehrung für die geschähe 
Künſtlerin oft genug Ausdruck verliehen, als daß wir durch das 
heutige Urtheil den Eindruck des Uebelwollens hervorzurufen 
fürchteten. Indeß geſtehen wir, daß wir das Lied: „Ich bin ein 
ſchlichtes Kind vom Lande“ von ſehr mittelmäßigen Künſtlerin⸗ 
nen ſchon haben beſſer fingen hören. Fr. Arn urius fang und 
ſpielte die „Gräfin Eberbach“ angemeſſen; nur ſcheint ſie von 
den Requiſiten der! Antike wenig genug begriffen zu haben, 
ſodaß ihr nicht einmal deren Parodie gelang. Hr. Kabif ad 
(Graf Eberbach) und Hr. Arnur ius (Baron Kronthal) erhoben 
ſich diesmal nicht über das Niveau provinzialſtädtiſcher Künftler; 
man würde ihnen durch präziſiten Tadel ebenſo ſehr Unrecht 
thun wie durch unverdientes Lob. Frl. Göthe (Gretchen) 
gefiel und wieder einmal ſehr gut; früher Humor, viel Kennt⸗ 
niß der Mädchenlaune und Mädchentücken, eine — wenn auch 
nicht techniſch geſchulte, doch ausreichende und ſympathiſche Stimme 
und eine beneidenswerthe Sicherheit des Spiels machen ſie zu 
einer Soubrette, wie man ſie nicht allzuhäufig auf deutſchen 
Mittelbühnen finden mag. Frl. Biſcho f (Nanette) Hr. Hamm 
(Bortfegung in der erften Beilage.) 
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die Naſe, jo daß fie ſtark blutete. 


Wie der für ausgeführten. Zu 
T 


eber beit fc af 9 
aufſeher belie au 0 
ME eine der Nordd. Bund und in dieſem Preußen. 


vom 1. Januar bis 21. Auguſt mit den 


Nr. 18. 


(Pankratius) genügten; Hr. Hamm gefiel auch dem Publikum 
„wie näri'ſch“. f 
Berichtigung. Die Angaben des Theaterzettels hatten 
uns verleitet, von dem Auftreten des Frl. Staalberg auf der 
hie gen Bühne als „Leonore“ im Troubadour und als „Agathe“ 
im Freiſchütz, als von einem Gaſtſplel zu ſprechen. Wir werden 
erſucht, dies dahin zu berichtigen, daß Frl. Staalbergs Auftreten 
in Poſen durchaus nicht auf ein Engagement abgeſehen war, 
ſondern lediglich zu ihrem Vergnügen geſchah — was hiermit 
geſchieht. l — m. 


—— ꝗ ʒ—pͤ—3— . — — — 


Aus dem Gerichtsf: aal. 


Schneidemühl, 20 Jan. [Schwurgerichtsverhandlung.] 
Am 18. d. Mis. ftand auf der Anklagebank vor dem hieſigen Sch wurge⸗ 
richte der Eiſenbahnbüreau-Aſſiſtent Ferdinand Vogel von hier wegen wiſ. 
ſentlich falſcher Anſchuldigung, wiſſentlichen Meineides und vorſätzlicher 
Körperverletzung eines Menſchen in Ausübung feines Amtes. Der Sach⸗ 
verhalt ift folgender: Der Angeklagte, welcher bis zum 1. April 1859 in 
Dirſchau als Polizei⸗Sergeant angeſtellt war, wurde im Dezember 1868 in 
der Reſtauration des Hrn. v. Tadden zu Dirſchau von der Tochter des da- 
ſigen Böttchermeiſters Ehlenberger erſucht, zu ihnen zu kommen, da ihr 
Bruder, der Böttchergeſelle Hermann Ehlenberger ſeine Eitern mißhandele. 
Vogel ging und forderte auch den Reſtaurateur v. Tadden und den Korb- 
macher Franke zum Mitgehen auf. In dem Hauſe des Böttchermeiſters 
Eplenberger angelangt, wurde Vogel von demjelben gebeten, feinen Sohn, 
welcher ſich in der Oberſtube bei feiner Tante befinde, zu arretiren. Hier 
wurde derſelbe auch angetroffen und zwar in einem total betrunkenen 
Zuſtande. Vogel redete ihn darauf an mit den Worten: „Folgen ſie mir: 
fie find mein Arreſtant!“ Ehlenberger entgegnete: „Mit ihnen gehe ich 


Sonnabend N 


— Sean nihrarnenn 


nicht, ich habe ihnen nichts gethan.“ Darauf faßte der Reſtaurateur v. Tad. 


ten den Ehlenberger an und warf ihn auf das Bett, neben welchem er 
fand. Hierbei bemerkte Vogel, daß Ehlenberger ein Taſchenmeſſer in ver 
Hand hatte, er nahm ihm daſſelbe aus der Hand und ſchlug ihn damit auf 
Nun griff auch Franke zu und Ehlen- 
berger wurde, da er ſeiner Betrunkenheit wegen durchaus kelnen Widerſtand 
leiſten konnte, herunter auf die Straße getragen. Von hier ging der Arre ; 
ſtant ruhig bis nach dem Arreſtlokal und Sergeant Vogel unter beſtändi ⸗ 
gem Schimpfen hinter drein. Das Arreſtlokal wurde geöffnet, Ehlenberger 
vom Vogel beim Rockkragen ergriffen und mit ſoicher Gewalt hineingefto- 
ßen, daß derſelbe bis an die entgegengeſetzte Wand flog. Dieſen ganzen 
Hergang brachte Vogel nun noch zur Anzeige, jedoch mit vielen Unrichtig · 
keiten; fo z. B. giebt er an, Eblenberger habe ſich bei feiner Arretirung 
widerſetzt, habe ihn einen Schafskopf und Schwelnehund genannt, habe ein 
Meſſer gegen ihn gezogen, welches ihm erſt nach langem Ringen entwunden 
worden ſei und habe ihm auf dem Transport zur Wache ſogar mit einer 
blechernen Tabatsdoſe geſchlagen. Dieſe Angaben hat Denunzlant auch vor 
Gericht mit einem Eide bekräftigt. Auch heute behauptet der Angeklagte 
wiederholt, feine Angaben begründen ſich auf Wahrheit und beſtreſtet den 
Ehlenberger mit dem Meſſer auf die Naſe geſchlagen und ihn gewaltſamer 
Weiſe in das Gefängniß geſtoßen zu haben. Die Beweisaufnahme, (es 
wurden 17 Zrugen vernommen) ergad, daß die oben erwähnten Angaben 
des Angeklagten Vogel ſammtlich unwahr find und die Geſchworenen ſpra 
chen über ihn das Schuldig aus Angeklagter wurde darauf von dem Ge 
richtshofe zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

„21. Januar. [Die Rübenzuckerfabriken und die 
are ae 3 n der Betriebsperiode vom 
1. Januar bis 31. Auguſt v. J. waren im Zollverein 291 Rüverzuckerfabri. 
ken im Gange, welche 18 ½ Mill. Ztr. Rüben verarbeiteten. Es wurden an 
Steuer 75682609 Thlr erhoben, von welchen nach Abzug der Beaufſichtigungs. 
cker bewilligten Bonifikationen ꝛc. 3,571,748 
Die Zahl der ſtändigen und Hilfs. Steuer⸗ 
Die bedeutendſte Rübenzuckerfabrikation im 
8 5 Fer aählte 1 

ckerfabriken, jo daß auf die ſüddeutſchen Staaten im Ganzen om; 
men. f 2 177 in. Ztr. Rüben im Nordd. Bunde verarbeitet. 
Die Steuereinnahme betrug daſelbſt nach Abzug ſämmtlicher Unkoſten und 
der bewilligten Bonifikationen für ausgeführten Zucker 3,285,463 Thlr. wor 
egen der Steuerbetrag vom Rübenzucker in den Staaten Süddeutſchlands 
ſcch nur auf 286,280 Thlr belief. Von den Einwohnern des Zollvereins 
Viertel dem Nordd. Bunde und ein Viertel den füd- 
deutſchen Staaten an. Hiernach mußte von Süddeutſchland ein Steuerbe- 
trag von nahezu 900,000 Thlr. aufgebracht werden, wenn es ſich in gleicher 
Weiſe wie Norddeutschland bei der Steuerleiſtung betheiligen wollte. Norddeutſch⸗ 
land läßt mithin den ſüddeutſchen Staaten einen Betrag von ungefähr 
600,000 Tülr aus den Einnahmen der Rübenzuckerſteuer zu ſchließen, der 
ſich mit Hinzurechnung der Betriebsperiode vom J. September bis 31. De 
zember v. J noch bedeutend fteigern wird, da die in der bezeichneten Betriebs. 
periode des Vorjahres die zur Vertheilung geſtellte Einnahme aus der Rüben: 
zuckerſteuer ſich auf die Summe von 7,621,209 Thlr. belief, und eine geringere 
anch für 1869 nicht zu erwarten iſt. Vergleicht man den Umfang der 
Rübenzucker Fabrikation und die Steueuereinnahme in der Betriebsperiode 
Vorjahren, ſo wurden verarbeitet 
1868 auf 281 Fabriken 12 Mill. Ztr. Rüben bei einem Reinſteuerertrag von 
2,710,860 Thlr., 1867 auf 295 Fabriken 20%, Mill, Ztr. Rüben bei einem 
Reinſteuerertrag von 3,212,502 Thlr. und 1866 auf 293 Fabriken 17% Mill. 
Itr. Rüben bei einem Reinſteuerertrag von 3,115,067 Thlr. 

Frankfurt a. M., 21. Januar. (Tel) Gutem Ver⸗ 
nehmen nach find die Vorarbeiten des Rheinkanals⸗Pro⸗ 
jektes beendigt. Der Lauf des Kanals ſoll am rechten Main⸗ 
ufer entlang führen und iſt die Waſſertiefe auf 2Y, Meter, die 
Breite auf 26 Meter feſtgeſtellt worden. Die Geſammtkoſten 
werden auf 10 bis 12 Millionen geſchätzt. 2 

Im deutihen Handelstage iſt gegenwärtig durch 
den bleibenden Ausſchuß die Bankfrage zum Gegenstande einer 
eingehenden Enquete gemacht. Zugleich wird ein Geſetzentwurf 
vorbereitet, welcher der Geſetzgebung vorgelegt werden ſoll, und 
welcher die Haftpflicht und die Lieferfriſten der Eiſenbahnen zu 
regeln beſtimmt iſt. Der Ausſchuß wird ſich vermuthlich im 
Februar verſammeln. f 

Nach dem Betriebsreglement für die preußiſchen Staats. 
und unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen macht bei Gütern, des 
ren Auf. und Abladen von dem Verſender oder Empfänger ſelbſt beſorgt 
wird, die Angabe des Gewichts oder der Menge des Gutes in dem Fracht 
briefe feinen Beweis gegen die Eiſenbahn. Nach demſelben Reglement kann 
aber bei allen Gütern der ermäßigten Klaſſen die Bahnverwaltung dem 
Verſender reip. dem Empfänger das Auf und Abladen der Güter 
auferlegen, mithin die Beweiskraft des Frachtbriefes für Gewicht und Menge 
des Guts ausschließen. Der Intereſſent hat dann nicht einmal Sicherheit 
für Ablieferung der richtigen Kolltzahl, und hat das Vorſteheramt der Kauf, 
mannſchaft zu Königsberg die k. Direktion der Oſtbahn daher erſucht, bei 

rladungen, welche Sache der Verſender find, einen Bahnbeamten zum 
Zählen der Kolli anweiſen zu laſſen, und dadurch wenigſtens Sicherheit für 
die richtige Ablieferung der Stückzahl reſp. für Erlangung einer Entſchädt⸗ 
ung bei einem Manco an der Stückzahl zu gewähren. Dieſes Geſuch iſt 
urch folgendes Reſkript der k. Direktion der Oſtbahn an das Vorſteheramt 
ſenehmigt: 
1 Gender, den 4. Januac. Auf das gefällige Schreiben vom 16. 
Oktober v. J. erwidern dem Vorſteheramt wir egebenſt, daß eine generelle 
Entſcheidung über die Frage wegen Erweiterung der Haftpflicht der Eifen- 
bahn. Verwaltungen rückſichtlich der von den Abſendern und Empfängern 
felbft verladenen, „refp. entladenen Güter noch nicht getroffen iſt. Um indeſſen 
ie Intereſſen des dortigen Handelsſtandes nach Möglichkeit zu berüdfigti- 
gen, haben wir ihrem Wunſche nach verſuchsweiſe die Einrichtung getroffen, 
aß bei den auf unſerem dortigen Bahnhofe zur Verladung reſp zur Ent ⸗ 
ladung durch die Intereſſenten gelangenden Sendungen die Zahl des Kol⸗ 


gehören ungefähr drei 
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lis durch diesſeitige Beamte reſp. Arbeiter revidirt und demnädjft in den 
Frachtbriefen anerkannt wird.“ Königliche Direktlon der Oſtbahn. 

* Die Staatsſchuld. Aus dem jo eben erſchienenen zwanzigſten 
Bericht der Staatsſchulden⸗Kommiſſion über die Verwaltung des Staats- 
ſchuldenweſens im Jahre 1868 iſt zu entnehmen, daß die Schuld für den 
Geſammtſtaat Ende 1868 die Summe von 429,883,016 Thlr. 18 Sgr. 
9 Pf. beträgt, von welchem Betrage 2 181,057,038 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., 
deren Verzinſung und Tilgung den Staat nicht belaftet (hauptſächlich ſoge⸗ 
nannte Eilenbohnfduften) wieder abgejegt werden können, jo daß 248,755 978 
Thaler 12 Sgr. 3 Pf., und zwar 230,545,978 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf ver- 
insliche und 18,250,000 Thlr. un verzinsliche Staatsſchuld verbleiben. Die 

rüfung der Rech nungen über das Staatsſchuldenweſen für das Jahr 1868 hat fei- 
tens der Kommiſſion übrigens noch nicht bewirkt werden können, weil die Haupt⸗ 
fondsrechnung der Staatsſchuldentilgungskaſſe und die Rechnungen der Bezirks⸗ 
hauptkaſſe in Dannober über die Verzinſung und Tilgung der hannoverſchen Schul. 
den ſich noch bei der königlichen Oberrechnungskammer in der Reviſion befindet. 
einige andere Rechnungen wegen einzelner minder weſentlichen Notaten noch 
nicht für richtig angenommen ſind, die Ueberſendung der übrigen, bereits für 
richtig angenommenen Rechnungen an die Kommiſſion aber erſt dann erfolgt, 
wenn ſämmtliche Rechnungen über das Staatsſchuldenweſen für 1868 für 
richtig angenommen find. Die Kommiſſion behält ſich daher, um den Abgang 
des Verwaltungsberichts pro 1868 nicht verzögern zu müſſen, vor, über das 
Reſultat der Rechnungsprüfung nachträglich zu berichten und eventuell die 
Dechargirung zu beantragen. Was die jüngſt erfolgte Konſolidirung einer 
großen Anzahl der preußiſchen Staatsanleihen betrifft, ſo wird der Einfluß 
dieſer Maßregel auf die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens natürlich erſt 
mit dem Verwaltungsjahre 1870 hevorzutreten beginnen, und es wird von 
der Kommiſſion daher auch nicht eher, als im bekreffenden Verwaltungsbe⸗ 
richte, von demſelben Kenntniß zu nehmen fein. 


Vermiſchtes. 

* Friedrich Hecker. Die „Stuttgarter Bürgerztg.“ kann die Nach ⸗ 
richt, daß Friedrich Hecker ſeine im Staate Illinois gelegene Farm zum 
Verkaufe ausgeboten und die Abſicht habe, nach Deutſchland zurückzukehren, 
als unrichtig dezeichnen In einem Briefe Heckers vom 18. Dezember 1869 
heißt es: „Es iſt reine Phantafie, daß ich nach Deutſchland zu reifen vor 
babe; gar dort zu bleiben, fallt mir im Traume nicht ein. Ich bin für 
eine phlliſterhafte Bummelepiſtenz nicht geſchaffen unb mein ganzes weft- 
amerikaniſches Weſen taugt von Haut und Haar nicht in die höfliche kon ⸗ 
ventlonelle Kleinigkeit und Altväteriſchkeit von draußen. Das weiß ich 
wohl, daß ich nur noch wie eine Art „Sage“ im Volke umgehe; es leben 
ja von den alten Kollegen und Kämpfern nur noch wenige und der jünge- 
ren Generation bin ich fremd. Ambition juckt mich nicht, ſonſt hätte ich 
hier Raum genug zu deren Befriedigung gehabt.“ 

* Der Fall Schöppe kam am 3. 8 wie man der „Zuk.“ aus 
Philadelphia meldet, bei dem oberſten Gerichtshofe zur Verhandlung. 
Der Generalanwalt Brewster meldete, daß der Protonotarius des mittleren 
Diſtriktes die Akten der Court of Oyer und Terminer in Carlisle übermit- 
telt habe. Er habe von dem Anwalt Schöppes in Carlisle einen Brief er- 
halten, in welchem derſelbe mittheilt, daß er nicht vor dem 22. d. M. bereit 
fein würde, und da der Diſtriktsanwalk ebenfalls anderweitig engagirt ſei, 
fo möge der Gerichtshof irgend einen Tag nach jenem Tage beſtimmen. Der 
Richter ſetzt den erſten Montag im Februar zum Beginn der Verhandlun⸗ 


gen feſt. 
Briefkaſten. 

R. S. Wir können doch nicht aus jeder Stadt, wohin das Euphonion 
wandert, eine Beſchreibung deſſelben bringen. Wenn die Herren unſere Zei ⸗ 
tung aufmerkſam leſen möchten, würden Sie uns viel überflüſſige Lektüre 
erſparen. Wir haben über das in unſerer Provinz wandernde Euphonion 
und eben ſo über die Prager Muſikanten ſchon mehr als genug gebracht. 
— en 


Nachtrag. 
Berlin, 22. Jan. (Tel.) Im Abgeordnetenbauſe wurde 


die Kreisordnung fortdebattirt, Die enen über die Ge⸗ 


ſchäfte des Kreistags (Kreishaushalt, Kompetenz des Kreid- 
ausſchuſſes) wurden nach Forkenbecks Vorſchlag an eine Kom⸗ 
miſſion verwieſen. Die Debatte begann mit dem § 39: Auf⸗ 
hebung der gutsherrlichen P lizei. Bei der Abſtimmung wurde 
das Amendement Miquel: „Die Ausübung der Polizei geſchieht 
fortan Namens des Königs, mit 185 gegen 161 Stimmen an- 
genommen. $ 40: Umfang und Begrenzung der Amtsbezirke 
rief eine kurze Debatte hervor. Miquels Vorſchläge wurden mit 
184 gegen 162 Stimmen angenommen. 

7 ugsburg, 22. Januar. (Tel.) Die „Allg. Zeit.“ ver⸗ 
öffentlicht den Wortlaut des Proteſtes deutſcher und öſterreichiſcher 
Biſchöfe gegen die Geſchäftsordnung des Coneils. 


Verantwortlicher Redakteur: Ur jar. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 22. Januar. 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Kaufl. Lamprecht a. Grünberg 
i. Schl, Henniger a. Mainz, Schulz a. Treuen i. Sachſ., Decken a. Eife- 
nach, die Rittergutsbeſ. v. Kalkſtein u. Ir. a. Pluskoweſy, v Dabrowokt 
u. Fr. a. Winagora, Geh. Rath v. Otoczewskt a, Petersburg, Güteragent 
Plewkiewiez a Polen, Rentier Silbermann u Tochter a. Oſtrowo. 

HERWIO's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſ. Bardt u. Frau a. 
Pawlowiee, Student a. Sekowo, Oberamim. Walz a. Gora, die Kaufleute 
Krolt a Geldern, Wülbern a Bremen, Buſchen a. Barmen, Wieland a. 
Görlitz, Pinczower a. Breslau, Nickel a. Köln, Strich a. Berlin, Buſſe a. 
Hamburg. 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. Graf Bninski a. 
Chociſzewice, v. Blociſzewski a. Chlonte, v. Treskow a. Wierzonka, Luden⸗ 
dorf u. Fr. a. Gruſzezewo, Boas a Luſſowo, d. Kfl. Förſter a. Altenburg, 
London a. Breslau, Borth a. Gollnow, Mannheimer a. Erfurt, Graßmann 
a. Frauſtadt, Oppenheimer a. Frankfurt a. M., Seifert a. Leipzig, Beh⸗ 
rendt u. Bautz a. Berlin. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufl. Milaſtewiez a. Würzburg, 
Kottlarczik a. Breslau, Schrön a. Berlin, Moſer a. Dresden, Kaufm. u. 
Fabrik. Deicke a. Barmen, Inſpektor Preis a. Jarmen, die Gutebeſ. Ma⸗ 
jewsti a. Rogaſen, Buſſe a. Greziny. ; 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufl. Schenke u. Liepmann a. Berlin, 
Bernſtein u Fr. a. Pakosc, Kaſſirer Bartnowsti a. Miloslaw, die Ritter⸗ 
gutsbeſ. Petrik a. Chyby, Jaraczewekt a. Kopanin, Kfm. Neufeld a. Poſen. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſ. Waligorski a. Male Jeziory, Bürger⸗ 
meifter Neuendorf a. Golland, Oberamtm Rimann a. Wiry. 


Meinen Unterricht im Engliſchen und Franzöſiſchen nehme 
ich Montag, den 24. Januar, wieder auf. 
Wanda Warschauer, 
Voſen, Wilhelmsſtr. 16a 


4 geb. Scheyer. 
Der W. Lewinſohn ſchen Futterhandlung von hier ſpreche ich in 
a 9 Reellität und Pünktlichkeit meine Anerkennung aus. 


oſen, im Januar 1870. 
of f a Lorenz Wulff, Direktor. 


Auch wir freuen uns, die vielfach Nr Zufriedenheit betreffs der 
ünktlichen Ausführung und billigen Preiſe der W. Löwinſohn ſchen 
utterhandlung zur Kenntniß des Publikums bringen zu koͤnnen und ver⸗ 
weiſen auf den heutigen Preiscourant. D. R. 


Das Hamburger Poſtdampfſchiff „Cimbria“, Kapitän Haack, 
von der Linie der hamburg amerikaniſchen Packetfahrt. Aktien- Geſellſchaft, 
ging, expedirt von Herrn Auguſt Botlen, William Millers Nachf, am 
19. Ianua: von Hamburg via Havre nach Newyork ab 

Außer einer ſtarken Brief. und Packetpoſt hatte daſſelbe 58 Paſſagiere 
in der Kajüte und 118 Paſſaglere im Zwiſchendeck, jo wie 500 Tons 
Ladung. 


| 22. Januar 1870. 
| Künſtliche Zähne WE 


ſetzt ſchmerzlos ein und ohne die Zahnwurzeln zu entiernen 


Zahnarzt Mallachow jun. 


Sr. Ritterſtr. 10. (Früher in Berlin.) 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor und Sandſtein in größter Auswahl, 


Grabgitter, Grabfrenge 


aus den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, von beſtem 
Material und tadelloſem ß, in über en 
ſchiedenen Muſtern und in den verſchiedenſten Größen. 


Guß zu Bauten, 


als gußeiſerne Fenſter in hunderten von 
Treppen, Balkongitter, Balkonträger, Conſolen 
Luftgitter, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Ars 
tikel. Auch übernehme bei Gittern die komplette Aufftellung 
einſchließlich Maurer⸗ und Steinmetzarbeiten. 

Muſter, Zeichnungen ſowie Preibcourant ſtehen jederzeit 


zu Dienſten. H. Klug. | 


Poſen Friedrichstr. 33. 
Die aus Schokken unterm 15. huj. gebrachte 


(Eingeſandt.) 

0 Verloſung zum Beſten hieſiger Armen aller Kon- 
feſſtonen dahin berichtet, daß von dem Grtrage hei Armen kath. Kon⸗ 
feſſion reichlich, die Armen evang. Konfeſſton nur ſehr gering bedacht werden, 
hingegen die jüdiſchen Armen leer ausgingen, trotzdem auch einige Juden 
durch Aquiſition von Looſe ihr Schärflein dazu beitrugen und würde be⸗ 
ſtimmt eine regere Theilnahme unter den Juden ſtattgefunden haben, wäre 
nur die wre, genügend bekannt geweſen. Es wäre übrigens an der 
Zeit, 55 ſolche Vorurtheile der hier noch in allen drei Konfeſſionen in 


voller Blüthe prangende Kaſtengei inſe 
—.— rd x 8 aſtengeiſt durch gemeinſames Streben zum Fall 


** Köln, 


Como dienſtr. 25. 


‚Schotten, 21. Januar. 
Notiz, wird bezüglich der 


0 


eit zwanzig Jahren 
Erztüͤch angewandt. 


Herrn Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin. ; 

Heiligenhaus 3. Dezbr. 169. „Ich kenne 
Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ſeit etwa 
zwanzig Jahren aus der Praxis und habe 
daſſelbe vielfach mit guten Erfolgen ange⸗ 
wandt; In unferer Gegend, wo viele Lungener⸗ 
krankungen und Schwächezuſtände vorkommen, wird 
daſſelbe von erfreulichſter Wirkung fein.” Dr. Glück, 
prakt. Arzt, Operateur und Geburtshelfer, vormali⸗ 
ger Stabsarzt der Main-Armee, 

Koſchentin, 20. November 1860. „E. W. er- 
ſuche ich im hohen Auftrage Ihrer Durchlaucht der 
Gräfin Jenny zu Erbach⸗Schönberg, geborene 
Prinzeſſin zu Hohenlohe⸗ Langenburg, in 
Koenig im heſſiſchen Odenwald, eine Sendung von 
Ihren trefflichen Bruſtmalzbonbdons dorthin machen 


zu wollen.“ 
Schott, Fürſtlicher Kaſſenführer. 
Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und 
Haupt Niederlage bei Gedrüd. Plessner, 
Markt 91, Niederage bei e. Weusyebauer, 


1179 5 
0343 


Brüſſel, 
Chauſſee de Charleroi 4. 


"Fer 8 . SpruS || 


7 Wilhelmpl. 10 und Breiteſtr.15; in Wongrowitz MI 
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5 (Eingeſandt.) 

Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry be- 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt fie mit beſtem Erfolge ange⸗ 
wandt worden: Magen, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber- Drü⸗ 
ſen⸗, Schleimhaut⸗ Athem⸗, Blaſen⸗, und Nierenleiden, Schwind- 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revalescière Chocblatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, wie 
die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bedienen. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 SE: 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
i Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. are Bazar zur Roſe; in Dan- 

ig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
In Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Be 


Muſtern, 


. 
Aa 


6 


ee ee 


Am Montag den 31. Ja- 0 Auf dem Dom. Welna 
Hop fen. b. Rogaſen ſtehen pier fehr edle 


nuar c., von Vormittags 10 Uhr dellt brieflich der 3 Sort 
wird im Forſthauſe zu Neuge in Derlin, Bittelfraße 6. — Bereits über Hundert gebelltt. 1 dre bet ban ann. Sub. Hen 5_Yläßria — 

i ir 40 Wien 8 deres bei Paulin M Schuh. afle 7jährig 3 aus 
dank gegen gleich baare Zahlung öchter⸗Penſionat, wagen. peieſiger Zucht, 1 engl. Halbblut — 


Vreis-Courant billig zum Verkauf. 2 ſchwarz⸗ 
der W. Lewinsohn schen dutter · 1 2 e je 
andlung. ind 2- und 4ſpännig gefahren, 

0 a f 5 f 
coße e eee auch angeritten, und würden ſich 
100 Pfd. 55 2 xl. 2 Sgr. 6 Pf. ſehr gut zur Zucht eignen. Meh⸗ 


kiefern „Baus, eingeſchlagenes 
er Kloben⸗, Aſt⸗ und 
Stock⸗Holz 
verſteigert werden. 
Die Abfahrt zur Warthe iſt ſehr 


vis-A-vis von der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, in Breslau, 
Alte Taſchenſtraße 5, Beletage. 8 
Den geehrten Eltern in der Provinz empfehle ich mein Penſtonat für junge Mädchen 
von 10—15 Jahren, welche hieſige Schulen beſuchen follen. Außer angemeſſener Nachhilfe 
bei den Schularbeiten und Beaufſichtigung beim Ueben auf dem Klavier ertheile ich franz. 
und engl. Konverſation im Haufe. Fuͤr vorzügliche körperliche Pflege wird auf das Gewiſ⸗ 
ſenhafteſte geſorgt. 


| 


bequem. Aeg date und Empfehlungen liegen vor bel den Herren: Rabbiner Dr Fox, Pro- 100 re, Brüder d 
2 * ; ö feſſor dr Uraetz Dr. Samuelsohn, Rendant Cohn und Prof. Dr. Lew 3 100 „Hafer E ee 57 85 A g e erſteren befinden 
Die Forſt⸗Verwaltung. Breslau, im Januat 1870. 3 Ben N FF ſich in dem königlichen Landgeſtüt 
1 — 2 —— — — — — „ Pr 8 — „ 14 . 
Der Nachlaß des hier verſtorbenen Schän⸗ So hie Henschel 100 „ Hühnerfutter 2 „ 12, 6, in Zirke. 
ters Abraham Noſenſeld ſoll fetzt definitiv 100 „ Heu . 
geprüft als Erzieherin und Lehrerin an einer höheren Töchterſchule. 100 „ krob a 0 


regulirt werden. Alle Diejenigen, welche aus 


100 „ Siede — 26 
Jede Beſtellung wird möglichſt 
ins Haus ausgeführt. 


a Freitag 
1 BR: 5 10 10 
„ ringe ich wieder mit 
ſchnell frei dem Frühzuge einen 


demſelben Anſprüche zu ha den glauben wer.] Meine hierfelbft belegene, a Wohn- und N ; 

25 aaa, Sl — 5 — a unf Sac al und nebft a Ber Du Vorſchußverein zu Poſen. 
nd zu machen, weil nach dieſer u eninhalt und zwar ca, org. Acker, 

Blefelbe. von uns nicht mehr Rücksicht genom⸗ 35 Morg. Wieſe, 3½ Morg. Kiefern“ und 10 Eingetragene der ſſenſchaft. 


men werden kann. Morg Erlenholz beſtehende Ackerwirthſcha 31. 3 lerfrei, Ä . . ; 
Si den 4 0 8 mar 170 e 8 6 It ee, , Hi vom 31 Ir 1869. erfrei, fteht zu verkaufen. Zu erfr. Schützen. zum Engl. Hof zum Verkauf. 
e Teſtaments⸗Vollſtrecker. uſzezykowo Hauland be elichowo, Kreis 8 7 
ſt \ Koften, den 20. Januar 1870. Kaſſenbeſfad con 943 3 Ein Transport von 30 


Hirschfeld. 
A rechf‘ ‚Gottlieb Kluezynski. Ausſtehende Forderungen. 


1 Hosenfeid. hannöverſchen und engli⸗ 
ur Be 0 e deten: . 8 f gr. 
3 U 35 achtung b) auf Conto-Corrent 632 8 ſchen Pferden iſt angekom⸗ 


Utenfilie nns 21 27 
Vorräthige Druckſachen 12 — 
Ta ſſiva. 


Nachlaß = Auktion, Ein Gaſthof, Reſtauration oder Schank in 
0 a verkehrreichen Stadt wird zu pachten geſucht. 


Kb Sie an And in Der Dede en] rate Aka Joa name EA OT nommen: Dede: Den bei Max Krain. 
Buchdruckerel, St. Martin, zwei Treppen doch, ub 4. MR. AM Reſen N 2 u — 
die 9 55 des Verkaufs er Wege In einer belebten Proninztalftadt wird eine a) N ze. gegen 5 any 7 0 Petersburger Gummi- 
zowskaſchen Nachlaß enftände ſtatt. Zum ti od b) Depoſiten von Privaten 9078 27 6 treffe ch 
Verkauf gelangen: ſeidene und wollene Reſtaura don oder en Kine 118 15 LN h üh 
Kleider, Wäſche, Delgemälde, diverſe Einlagen der Mitglieder . 12,817 11 dem Frühzuge mit einem lll 80 0, 


Wiener Herren-Stiefel, 
Englische Patent- Re- 


genschirme 
empfiehlt billigſt 


Möbel, als: Sophas, Komoden, 


, ee eee RR Ne befördert die Annoncen. Expedition von e. Binf 1870 207 

1 1 g Anticipando⸗Binſen pro 207 
Hychlewski, Hof Mosse in Berlin. b a 

tönigl. Yutions-Rommiflartus, 20000 , fichere Hypothek 4J Mitgliederzahl am J. Januar 1869. . 2210 U — — 2 ah —— 

Ein in der Rreisftadt Meferi 20, Thlr. 0 Tal auf Im Gahre 1869 ausgeſchleden. 22 Wiener Extract- Kaffee- 

z.] Häauſer oder Güter in der Provinz, in nicht bleiden 190 

131 


77 in freguenteſter Straße gelegenes : N Maschinen 
zwelſtökkiges mafſſves Eckhaus, zu] zu langer Zett kündig reip. zahlbar follen ge- Im Jahre 1869 neu eingetreten 5 

Seh pa männiipen @efgaft der. en dende Bergütigung mittft Beton w opuguseryabt am 1. Januar 76,0 Wiener u. Offenbacher 
Reflektanten wollen ſich dieſerhalb wenden orſchußverein zu Poſen. 


züglich geeignet, 15 Sand 5 genen a 
D. 90 aus freier Hand ſofort zu verkaufen. an den Kaufmann 
E. Geidner in Wronke. Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Wange, ee m De | 
Ein Haus nebft Garten Kapit alien 


Nicptabgehotene Dividenden 166 6 Igroßen Trausport I 
H 4 J0ſAetzbrücher Kühe neb — — 
7 


ft — 
61[Kälbern in Kellers's Hotel zum Verkauf ein. 
‚ww. Hamann, 


—— —uUP —P 


* N E für gut tbeten auf größeren Grundb 
iR de Venen Inter⸗Wilda 13. pa ante en e el 1 a 
Met n Wegeraki kinstihe Grund. Hermann Fr omm, acken, 
ſtſick, beſtehend aus einer gut erhaltenen Bock Gr. Ritterſtraße 9. * Socßten 
windmüßle, nebſt Haus, une und 12 Mor⸗— — + —— Eu 8 ſchi 
a0 Ag eine Neale von Koftezyn, 2 Deien| Lungenleiden! Regenſchirme und 
Feen, 2000 che von der Kreit- e e Tubereulose, Ma 2 J 6 6 n' Gummiſchuhe 
entfernt, bin ich Willens zu verkaufen. — Darss are Ektrene Edw al nensch S 


schwäche werden radieal geheilt 

durch die f 

R umys- Anstalt 
Charlottenburg. 
Auswärt. briefl. a. das Domtoir d. An- 

stalt in Berlin, Oranienbürgerstrasse 73. 

Ausführl. Bericht d. Debels erwünscht. 


I Norddenischen 
Militair- Pädagogium, 
{ ſrimm Nr. 12, ½ Meile von der Berlin, Schönhaufer Allee 27, 
Schrimmer Chauſſee entfernt, aus 180 Morg [bereitet für alle Militair Examina (auch 
guten Raggenboden, worunter 20 Morg. Wei-jf. d Meſerve Off.⸗Ex) unter Garantie des Be⸗ 
jenboden und 10 Morgen zweiſchürige Wieſen ehens vor. Neuere Sprachen, Fechten, Exer⸗ 
den noͤthigen Wirthihaftsgebäuden im ſſelren, Turnen. Gute Penſien. Schon über 
en Stande befindlich, befäht mit 56 Vierte! 1600 vorbereitet. Programme gratis in allen 
nerſaat, mit oder ohne Inventartum, iſt][ Buchhandlungen. 
us Hand zu verkaufen. Anzahlung v. e 5 

5 auptm. a. D. 

A Bedingungen beim @igenthümer Dr. Hillisch, 
Franz Sobkowiak daſelbft a ER EB U 

Rittergut Kuröw mit 
Gniazdöw im nen feu 5 
Poſen, Kreiſes Adelnau, 1 Meile 
von der Kreisſtadt Oſtrowo, eben⸗ 
ſo 1 Meile von der Gubernial⸗ 
ſtadt Kaliſch, ſehr nahe an der zu 
erbauenden Breslau⸗Kaliſcher Eiſen⸗ 
bahn belegen, eirea 1500 Morgen 
Weizenboden inel. der nöthigen 
Ben enthaltend, mit vollſtändi⸗ 
gem lebenden und todten Inven⸗ 
tarium und mit hinreichenden Ge — 


in bekannt Bruder Aus⸗ 
rg zu lligen Preiſen 
ei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


Chemiſche 
Kleiderreinianngs⸗Anſtalt 
un " 
Schneider⸗Werkſtatt 
zur eleganteſten Reſtaurſrung fämmtl. 
Herren⸗Garderobe 
Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 26. 


eee e e ark 8. 
Sul und merken gegn, u Brautkleidern! Der nenne. 
uit ne Lender ] u, „Reichhaltiges Lager Creas, böhmiſch und 
dene Weißſeidener Stoffe Hausleinen, Tiſch. und 

in Atlas, Rips und Taffet empfiehlt Bettzeu e Wallis 
die Seidenwaaren-Handlung von Shirti ng Sa f jenlü cher 
* . E. Toms fu. zc. empfehle — ſoliden Preiſen in guter, 


Neueſtraße Irrelle Waare. 


% F. W. Mewes, 


mit den neueften Einlagen, ſowie alle ſich zum Markt 67 
Colillon eignenden Gegenftände empfiehlt die - N 2 
Parfümerie Handlung 55 Leinen und Wälſchegeſchäft. 


um mein großes © 8 
ebr. Weitz. m mein großes Lager von Pferdedecken 


und Getreidefäden zu räumen; offerirt zu den 
Einige Mühlwellen mit Stuben, ſehr allerbilligſten Preiſen: 
ſtark, find zu haben bei 


rein wollene Pferdedecken von 
4 Sgr. und 

Getreideſäcke von 10 Sgr. ab 

Water-Ulosets die Leinwand⸗Handlung von 
in den ee Rall alien Salomon Bec 1 
empfehlen zu den bilkigſten Preiſenſ auc Agenten deut für Praihe 

15 heringe, 

S. Kronthal & Söhne, Sehr 

5 pr. Kal a er wunderbar ſchön, verſendet 

Markt 56. 2 1 = 'w. Senftieben in Berlin 


Hohlziegel 10%“ lang p. M. 
Brunnen⸗u. Schornſteinziegel I 2 Thlr 
Geſims⸗Hohlſteine 18“ lang | p. St. 2 Sgr. 
Firſten⸗Dachſteine p. M. 50 Thlr. 
aer p. ! Verblendungsfläche 
) Sgrl., 
alle Fabrikate aus Thon (nicht Schluff), hat 
ſtets in großen Quantitäten 1 m ' 


Die Thonwaaren⸗Fabrik 
in Staroleka bei Poſen. 


auſſes 
elb 
gen 
nko bei Wierzyce. 
in! Wirthſchaft mit 20 Morgen gu. 
Miktelboden, einem entſprechenden Stück 
eſe und Torfſtich und rege uden iſt 
(auſh ohne) Inventar billig zu verkaufen. 
ei Auskunft ertheilt auf portoſreie An. 
e Lehrer Arndt in Chraplewo bei 


auerwirthſchaft in Robakowo, 


Stutterer 


werden in 14 Tagen geheilt von 
__ Götz in Poſen, Wildelmsſtr. 22. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ganz ergedenſt anzuzelgen, 


Roßſchlächterei 


Halbdorfſtraße Nr. 1 eröffnet habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Achtungs voll 


N 5 CH M.euhsold. 


Scheeren und Meſſer, beionders Rafirmef-[ Pomiajum Mointdo Koi 
ee Een, |Dinferag I ef fer 
„ unter Garantie von ohr Ernte 
bäuden verſehen, ſoll aus freier Obſtbäume. . 25 Reindörfler 3 
Hand verkauft werden. „Bienen, Susi in deten a den len v gelben Diefenrunkel- 

Die nahe en Erkundigungen Dom. Kobylepole bei Poſen. ſamen, 


wolle man von der Frau V. Mo- Beſtellungen ſind zu machen bei dem unter⸗ $ ‚= S 
jakowska in Kuròw bei Skal⸗ — Ar "nm. Friedrich. a 18 Thlr. A 0 5 6 Sgr. er 
b = => > 0 8 


mierzyee oder bei Herrn I. Kos-“ Sämereien Bei Beftellungen unter J Gtr. 
sowski sub Litt. K. | K. poste empfing und empfiehlt in friſcher und gutertritt der Pfundpreis ein 
restänte S kalmierzuce einziehen] ant Emballage gratis. 


Agenten werden verbete. Kunſt⸗ und Handelsgärtnereiſ Den Vert b die Effe 
Ein gut eingerichtetes r auf ul \ 
Deſtillationsgeſchäft Poſen hat das landwirthſchaftliche 

9 Toſen cena Ne (44 Stabteffement von 

gelegenen Stadt von 5000 Einwohnern if Gr . 

unter ſehr günstigen Bedingungen zu ver⸗ 

die Annoncen -Gppedition von Mesddozfjjowie alle anderen Fämereien undd ge u 

beihglice Anfrage . Sl gehe 1 asſaaten, feiner Naps- und Vreß -Valmkuchen 

Ein Obſt⸗ und Gemüfenarten| Lt" 2. eee , e 

W ſen Manasse Werner. "Naumann Werner, 


Ein gut einger! von > 
Albert Krause, tuirung für das Großherzogthum 
(Detail und Engros) in einer an der Bahn unweit Ceglelskiſch 5 
Roth⸗ Meih- S. Calvary in Poſen 
babe Unftagen et genaue Mustunft gu. 478 bl 8 
r uchen billigſt bei 
. Engelmann. Voſen. Wilhelmsſtraße 18. 


| 


Viel verbeſſert 1 


in der Brandenb. Milit.⸗Schmierlack durch meine neue Methode demſelden voßet. 
Fetttheile beizumiſchen, wodurch derfelbe Bi ein wichtiges Conſervativ⸗Mittel 


Bekanntmachung. 


— meinen biefigen und auswärtigen Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mein ſeit mehreren Jahren in Breslau gehabtes Kommiſſionslager mit heutigem Tage voll- 
ändig aufgegeben habe, und von jetzt an einen jeden Auftrag nur direkt von mir ſelbſt ab 
ipzig ausführen werde. = | 
Für das mir jederzeitig in fo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen meinen bestens 
Dank ſagend, bitte ich, mir bafjelbe auch fernerhin bewahren zu wollen, und die werthen 
Aufträge entweder direkt an mich oder an meinen Reiſenden, welcher von jetzt ab regelmäßig 
die dortige een beſucht, gelangen zu laſſen 
Dusch bedeutende Vergrößerung meiner Fabrik mit Dampfbettieb bin ich in den 
Stand geſetzt, nicht nur auf das Schnellſte, ſondern auch auf das Vortheilhafteſte liefern zu 
können. Die Erhaltung meines Renommees, deſſen ich mich ſtets zu erfreuen hatte, wird 
auch fernerhin mein Beſtreben ſein. TERN a 4 
Als das Neufte von Nähmaſchinen für Tuchmacher empfehle ich die mir jetzt paten⸗ 
tirte Säulen⸗Maſchine mit rundgehendem Schiffchen; mit dieſer Maſchine kann man mit 
Leichtigkeit neue ng in alte Stiefeletten einnähen, ſowie Riemchen, Strippen und 
12 bei esc e an bequem aufſteppen, ohne den Schaft umzuwenden, 
derhaupt alle bei der Schuh- und Stiefelfabritatton vorkommenden Arbeiten damit 
ausgeführt werden können unddie Maſchine mit der größten Dauerhaftigkeit einen ſehr leichten 
Gang hat. Auch bitte ich die geehrten Intereſſenten dieſe Machine nicht mit der von Eng: 
land beten Cirkularmaſchine verwechſeln zu wollen, die ihrem Zweck nur ſehr unvoll 
kommen entſpricht. 5 A 
Für Damenſchneider, Korſettfabrikanten, Mützenmacher w'd zum Familiengebrauch 
offertre 1 eine gute Schiffchenmaſchine mit Doppelſteppſtich nach verbeſſertem Howe ⸗Syſtem. 
eſelbe näht leichtes Leder, jeden Stoff, ſowie das feinſte Weſßzeug mit gleicher 
— und bietet für den billigen Preis von 75 Thlr. dem Beflger ein zu jeder 
n 2 chen eee ge netes Werk, welchem überdies zur Bequemlichkeit der] 
nühmer doppelte Schiffchen und Spulen beigegeben find. 
reiskurante und 8 ſtehen in koulanteſter Weiſe zu Dienſten franko per Poſt. 
eipzig, im Oktober 1869. 


hr. Mansfeld, Nähmaſchinenfabrikant. 
Die Unterzeichneten empfehlꝶer n J 
Ganz eiſerne Pferde -Dreſchmaſchinen und Göpel ihrer neueſten, 
bewährten, vorzüglichen Stonfiruktion. Geringe Zugkraft, große Teiſtungs⸗ 
fähigkeit, unbedingter einde, au fen e bequeme Handhabung, 
azu paſſend 

etreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen, eBenfo vorzügli 
Konſtruktion — 2 n RER 


G. Hambruch Vollbaum & Co. | Wolff & Schwindt, 


Abtheilung für den landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 50, Spitälftaße in Rabifkube. 
ing in Weſtpreußen. x n 
„Elbing in Veſthreußen. . Aerztliche Begutachtung. d vn Detail a chland: 
| 3%, 5e19einige andurd, dog die Stomel, Muhr 3.5 der a Thale: 1.80 Ber. a Ahlen Bro. gr. & The 6 Bor 


Drainröhren Ben e Brufritn | un alt un hie 94 
errührende eiſerke ockenem eig · — 2 * 
aus Septarien⸗Thon (nicht aus wetter⸗ und waſſer⸗ ben e en Ta Cohen m e Aaron ig, u 
unbeſtändigem Diluvial⸗Schluff), jedes Stück über 

12“ lang, verkauft bis Ende Januar 1870 
d. Tau 


geworden, und doch nach wie vor tief ſchwürz iſt, und den feinſten Glauz vermittelt 
Den Herren Comp. Chefs dieſen vprzüglichen Taſchenlack zum Preiſe von 
17%, Sgr., inkl. Blechbüchſen und Kiſten, als etwas reell Gutes empfehlend, ſichere für 
jede Beſtellung die prompteſte Ausführung zu 
Den Herren Kaufleuten lohnenden Rabatt. N 
Probebüchſen von 2 Pfund Inhalt gern zur Verfügung. 
Die 1. Fabrik verbeſſ. Brandenb. Taſchenlack Mikit.Vutzzen 
I. Höhenberger, Breslau, Werderſtra 
a 


. 


TER 2 
allein zur Welt Ausſtellung von 1867 
zugelaſſen, 
allein belohnt in der Ausftellung in 
Havre 1808, pakentirt als Lieferant S. 
K. H. des Prinzen Napoleon. 
Präparirt nach der Methode 

des Dr. Morel. 5 

Das EAU DES FEES (Waſſer der 
Feen) hat das Problem der progreſſiven 
Haarfärbung für Bart und Haupthaar 
definitiv gelöft, Man kann mit Wahr⸗ 
751 behaupten, daß es der höchſte und 
etzte Ausdruck der auf die Kunſt des. 
(Chemiters angewendeten Wiſſenſchaft iſt. 
Es hat mithin nichts gemein mit jenen 
geſundheitswidrigen und felbft gefährli⸗ 
hen Präparationen, welche dem Publi⸗ 
kum täglich dargeboten werden. Seine 
Anwendung iſt außerordentlich leicht; 
mit dem EAU DES FEES fann man 

ch Haare und Bart ſelbſt in allen I 

üancen farben. 


dame Sarah Felix 


hat ſich zur Verbreiterin dieſes wahrhaft 
e Waſſers gemacht. 

f aupt» Niederlage: 48, rue, 
Richer, PARIS. Zu haben bei den 
erſten Parfumeurs und Coiffeurs des 
Auslandes. 


Handlung en gros 
55 22 5 6 


. 


70 


R. F. Daubitz scher 
Magenbitter & Brust-Gelde 


als diätiſche Hausmittel beſonders zu empfehlen. 

Zu haben bei C. A. Brzoſowski und 8. J. Mayer & Comp. in 

ofen, H. J. Bodin in Filehne, . G. Aſch in Schneidemüßl, Iſtdor 

Frauſtadt in Czarnikau, G. 5. Brodda in Obrzyeto Hotthod Daubitz 

in Schonlanke, C. Iſaakiwicz Nachf. in Wollſtein, D. Kemp in Gräg, 2 

Ernſt Jaſch brg in Miaſteczko, Won CLitthaur in Polajewo, r a him 

winter in Pleſchen, Auguſt Müller in Schmiegel, Sam. Vukvrmach r 

n Gneſen, A. Buſſe Wwe. in Rogaſen, A. Hofbauer in Neutomysl, Simon 

Be: in Bräß, H. Caspr i & Co. in Schrimm, F. Saurs Nachf. in 
arocin. 


2 


 UEBIE’S Fa Heer 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 
LIEBIG'S FLEISCH - EXTRÄCT - COMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ersparniss für Flaushaltungsen. 

Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises der- 

1 1 frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 
emüsen etc. 


* Stärkung für Schibache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869, 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


noch beſonders hervorgehoben werden, daß ſich 
in dieſen Bruſtbonbons, von deren Beftand- 
theilen ich @inficht erhielt, keine der Geſund⸗ 
heit nachtheilige Stoffe vorfinden 

Dr. Lemke, konigl. Oberſtabsarzt 


end 1," 14, 2% 3% 6" in Lichten, J e e 
für 5 6 9 13 50 Thaler be CoAbwwioe un ff f. Age 
und bittet um recht zeitige Anmeldungen 


schoff, Gniewkowo bet J. Frie- 
Die Thonwaaren⸗Fabrik 


W. F. Meyer ꝙ Co, Apotheker Elsner, Gebr. Andersen, 
denthal, Moſchin bi 2. Silber- 
in Staroleka bei Poren. 


Apotheker Pr. Mankiewies, J. . Leitgeber. 
nthe ’ Ki erzwieba 
e . Daſſlere Kinder wiehact 
eren eee. in den. wegen 
lar bälle Li} 1 * 
werden Bill re db: gefärbt, auch „Dankſagung. af rer vorzug lie h en 


iſt das leichtverdaulichſte, kräftigſte und wohlſchmeckendſte Nahrungsmittel 
e ne i- ga 2 für zarte Säuglinge und Kinder überhaupt. Daſſelbe wird —.— als 

werden alte Bälle eingetauſcht beim Drechsler 5 | > a 2 

meiſter — Scemfchellanen Neinen in Piüdgrat und geſden Einwirkung Auf die 

Conservirung u. Ver- 


Apotheker WW. Sehiller. Uebergangsſpeiſe 
G. Mann, 
schönerung der Haut 


von flüſſigen zu feſteren Lebensmitteln empfohlen von den Herren Stabsarzt Der. 
Heike in Poſen, Hofrath Profeffor Dr. Dietz in Nürnberg, Prof. 
Dr. Steiner in Prag, Director Dr. Theob. Werner in Bresian 
und von vielen anderen ärztlichen Autoritäten. 
„Wilbelmeſtr. 7 
schnell beliebt gewor- Me eee eee 10 
denen Transparent- Liebig -Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form 
— 2 t & (befter Muttermild » Erfag, leicht verdaulichſtes Nährmittel für Blutarme, Rekonvales⸗ & 
Glycerin- ollen ist] enten und Schwaächliche) giebt durch einſach Löfung in Milch die Libig ſche Suppe, 
. von Apotheker Y Paul Liebe in Dresden, > 


Zu haben in den meisten Handlungen und. Apotheken, 
Engros-Lager bei dem "Peltes der Gesellschaft 


Herrn Alphons Peltesohn, Posen. 


Verkauf in Posen bei 


Frenzel g Ca., Breslauerſtr. 

Ed. Feokert i., Berliner · und Mühlenſtr.-Ecke 
Is. Rusch, Sapichaplag. 

4. Hoenig, Walliſchei. 


Händen derart zu, daß ich mich nicht 
bewegen könnte. Glücklicherweiſe wurde 
mir die Geſundheits⸗Seife des Hrn. 
„Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
atz 6, vom Herrn Berd. Königsberger 
dierſelbſt empfohlen und nach Verbrauch 
einiger Flaſchen obiger Seife wurde 
ich von dem Reißen gänzlich befreit, 
daher empfehle ich ähnlich Leidenden dieſe 
Geſundheite⸗Seife aufs Wärmſte. 
Ratibor, den 16. Sept. 1869. 


Sede eee end das bei uns errichtete. 


. ͤ ERBE FREE FETTE RE ERRRE IRE RETTE ERTERTEREE 


N 
— 


0 etall⸗Särge 


In Poſen halten hiervon Lager und geben beliebige Quantitäten ab: 
1 Flac. (a ½ Pfd. Inh.) 12 Sgr. 


3 2 2 voſen bei Apotheker Pfuhl. it bei A. F. G. 1 

empfiehlt billigſt - J 0 chinsky Commissionsla er nun-, * e del Aacıph Heinze, Sehe BER 1. Bauer _ 17 
G. Hoeven, Herrn J. 08 „mehr vollständig as En. 
Neueſtraße. Breslau, Carlspl. 6. Sortirt. 5 hodzieſen . Aug. Schwantes. Samoczyn G. E. Stenzel. 


eisgetr 5 Ew. W. verfehle ich nicht, Ihnen mit ⸗ 
pr — — zutheilen, daß pe er Fuß 


leiden meiner Frau, offene Wunden, 


rätz bei M. D. Cohn Schneidemühl bei A. Glaser. 


zarnikau P. L. Steinberg. Schmiegel » Aug. Müller. 
neſen bei L. Oſtron. Schrimm bei Gebr. Reisner. 


Als neu empfehlen g 


Der Bi W. Mayer'ſche 27 nowrackaw bei M. Meumann Sohne. Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 0 
e e Sat mic Im dur Rrampfabern veranlaßt, Seiz n Wir: Transparente - Arotoihin be G. 1. Welchnan. Wolfen Ernst „Anders. 5 
Dienfte gegen Heiferteit und Ber« vorigen Herbft langſam aber vollſtändig Präsent -Se 4 Tobſens bei L. Leder. Wreſchen - K. ewski, 


en mit 
nee er en 
ü änner un wii ca 25 a ST Der 
rauen, sowie mi Colonial, Wein., Thee-, Dekikaleh⸗ 
n Genre-Bildern, welche und Hüdirndt- Handlung | 
due ze, Seihaplap 2. 3. Oschinsky’s Gefundpeiss. in Paris sehr beliebt. bon | 


iu Wofen. an Muivertaleifen find utaben Wiederverkänfern Eduard Feckert jun., 


Auf mein Siegel und Etiquett bitte — N a = 42 = R . 
Bee Lewy ewähren wir den in 2 
Db, Helge , mit meiner einge MAIN Grün: ze. ele eir Nawiez! brik üblich Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke, 
brannnten Firma verſehen er Fabri Ublichen e | 
Ra empfing ſoeben und empfiehlt: 1 
batt, friſchen großkörn. aſtrach. Caviar, Aal-Roulade, marinirten 


Frenzel’s Tachs, Rieſen-Neunaugen, fette Kieler Sprotten, ruſſ. Sar- 
dinen, Auchopis, ebenſo Bayonner Schinſten, Braunſchw. 


Niederlage. Cervelat- u. Trüffelleberwurſt, und diverſe Sorten Käſe. 


Winelmspl. 6. Das Höhmiſche Brauhaus zu Derlin 


Pfefferkuchen vor dem Landsberger Thor, [ 
eine friſche Sendung empfingen ſoeben : 5 
Gebr. Miethe, I. A. Knoblauch, LE 


Saplehaplatz 1. N offerirt vorzügliches Lagerbier pro Tonne 7 Thlr. ab Berlin in /, ½, ½ und ¼ Tonnen. 
Wiedervertäufern Rabatt, * 


Liſſa bei Louis Kamin. 
ͤõͤͥͤĩ ͤ y ·˙ A ĩðͤ 


Die 
— 


eheilt worden iſt und daß dis heute 
ein Aufbrechen der leidenden Stellen 
ſtattgefunden hat, was ſonſt dei ander ⸗ 
weitiger Behandlung einige Wochen nach 
der Hellung erfolgte. Ich ſage Ihnen 
meinen Dank ıc. 

Koerberode bei Leſſen in Weſtpreußen. 

A. Volger, Ober⸗Inſpektor. 


ſchleimung geleiftet, was ich hier ⸗ 
mit nach befter Ueberzeugung beur⸗ 


kunde. 
Schotten, Oberheſſen, 4 Juli 1869. 
C. Schl. 


echt zu beziehen durch a 
zu beziehen dur 
Gebr. Kraun, Wronkerſtraße 1, 


Wronke bei L. iger. # 


Bor Bildung und Nachahmung ge- 
ſichert durch Schutmarke laut K. K. 
Patent vom 7. Dezember 1858 

Z. 130/645 


Meine in London u. Paris preisgekrönte hard 
achte Eau de Cologne double, 
welche an Kraft und Aroma von keinem Fa. * 
beitat übertroffen wird, empfehle zur geneigten uc! 
Abnahme bei Herrn Desſ oss BSucer. \ 
Montigny, 24 Wilhelmsſtr. in Poſen. 
Cöln, im Dezember 1869. 


Joh. Anton Farina 
zur Stadt Mailand. 
evetirter Lieferant der k. k. Höfe von 
eußen, Frankreich, Belgien, Holland, 
Baiern ic. 


H Voigt, in Aogaſen bei Apoth. Retzlaff, 
in Berfom bei Apoth. Kuntner. 


1 

N erfannten : : . 2. We. 

i 1864er Vordeauweinen in Stuttgart die Württembergische Ver einsbank, 

"empfehle als beſonders preiswerth in Frankfurt a. M. die Herren von Erlanger & Söhne, 

er d 16 Sr in Berlin die Herren Feig & Pinkuss, Französischestrasse 20a. 
u Roi Margaux s . 2 0 

Julias Buckow, in Posen die Herren Hirschfeld & Moll. . 

5 Wein-Großhandlungg. | Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 

Preis meballlen Direkte a zwiſchen 
i f. ie: Hamburg und New ⸗Hork 


Ir 
0 


u un 


Berlin, Charlottenstr. 33. D. Denn 4 77 85 unse nach Newyort ir ke Pe 
— . ae 77 D. ankfurt ittwoch 2. Februar „ Havana u New Orleans vi vre x 2 24 
E Am 8. Februar D. Main Sonnabend 5. Bebruar , Nemport vi Southampton Looſe a 12 Sgr. | Friedrichsſtraße 32b. 

7 9. Februar „ Ba N 

veslent die zweite Clanne der . F der Stuttgarter DombawLotterie, |iR cine freundiiche Wohnung im 3. Gtod 

| K P 141 St t L tt D. Amerita Sonnabend 19. Februar . Newyork . Southampton Hlehung am 1. Fabre 70 5 für 70 Tblr. vom J. April ad zu vermiethen. 
. kr. . aals-Lobt. D. Weſer Sonnabend 26. Februar „ Newyork „ Southampton 15,000 Belbgeminnt ‚000 2 möblirte Zimmer zu vermiethen 

Hierzu verkauft und versendet Loose: D. Hannover Mittwoch 2. Mär; . Havana u. New Orleans via Havre 3 — vom I. Februar Sandſtraßze 10. 
7 R 5 8 D. Bremen Mittwoch 2. Marz „ Newyork via Havre verſendet L. 3 — Jun. Er m N Markt, u. Breblanets 

ö e e on D. Deutſchland Sonnabend 5. März „ Newyork outhampton EA Les - eig. in La en, ſtr.⸗Ecke 60 ſofort zu verm. 

| 38 Thir. 19 Thlr E 91/, Thir. 4% Thlr. D. 3 — j. 8 En ? 1 rk „ Southampton Näheres Bäckerſtraße 13b, 2 Tr. 

J 10 /32 64 D. Hermann onnerſtag 10. März „ Newyork direkt St. Martin 4 — ug 
IR 2½ Thlr. 1% Thlr. 20 Sgr. D. Rhein Sonnabend 12. März „ Newyork via Southampton cin Eis teller u N n 
| Alles auf gedruckten An- D. Hanſa Mittwoch 16. März „ Newyork „ Havre n — _ 

theilseheinen, gegen Postvorschuss D. Do Sonnabend 19. März „ Newyork „ Southampton Ein anſtändiges junges Mäd⸗ 


r 


alten und Mäuse, ſelbſt 
U: ſolche noch fo maſſenhaft vorhanden 


Prellereien 15 nunmehr „für immer“ ein 
etzen. 
E. Sonn h, 
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde 
NB. Alleiniges Depot für Poſen und Um- 
gegend bei 
Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße Nr. 9. 
Ein kautionsfähiger, zuverläſſiger Milchpäch⸗ 
ter ſucht zum 1. April d. J. eine Milch⸗ 
acht. Näheres in der Expedition dieſer 
eitung 


Eine große Partie friſch geſchoſ⸗ 
ſener ſtarker 


Haſen 


empfing und offerirt 


Eduard Stiller. 


Sapiehaplatz Nr. 6. 
Fr. fett, Kiel. Sprotten, Hamb. Speck⸗ 
Bücklinge und fr. fetten Räucherlachs 
empf. bill. Aletschoff. 
Fißrifches ſowſe beſtes gepökeltes Schweine⸗ 
fleiſch empfehle und verſichere, daß alle 
meine Waare unterſucht iſt. Ungläubige fin- 
den in meinem Geſchäft ein gutes Mikroskop 
zur Verfügung. 


A. Roeschke, 


Wronkerſtr. 3. 


Von meinen als vorzüglich an⸗ 


22 a 
königl. Hoflieferanten, Weſtphalia, Mittwoch, 26. Jan. 8 Holſatia, Mittwoch, 16. Febr. 85 die 8 er de tt den! 
RI eee Sammonia, dio 2. Febr. (3 Allemannia, dito 28. Febr. \@ Pre großartig g die je ſtattgefunden! 
p re vorzügliche Sileſia, de 9. Febr. (0 Cimbria, dito 2. März. 3 reis Der Original-Loos hir Pr. 
hokola en Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kalute Pr. Ext. Thlr. 100, Bei größeren Abnahmen Rabatt. 
N 9 Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55 g Die ſchönſten und namentlich die pramiirten Gegenſtände der diesjährigen groß n 


Pfitzner. 
J. P. Beely & Co. 
renzel & Comp. 
F. Meyer & Comp. 
J. N. Leitgeber, Konditor. 


Colchester-Austern, leb. 
Hummern, frische See- 
fische, fr. Geflügel, franz. 
Gemüse empfängt täglich u. 
verſendet 

W. A. Krentscher, 


oder Einsendung des Betrages 
Staatseffectenhandlung Max Meyer. 


Berlin, Leipzigerstrasse 94. 


B 


Die im Laufe der letzten zehn Jahre Pa 


wiederholentlich in mein Debit gefallenen 


2. durch eine erste 


neten Plätzen. 


Fracht Pfd. St. 2. 
Brieſporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
. 1 iin“, 


auf der 4 1. Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. 
eu 


N - 1120, 1080, 945 ete. Thaler 
ei ee eee tonia 12. Februar, Saxonia 12. März. Ne 5 N 
Frieden f P iü 7 f Ert. Thlr. 55. Looſe à 1 Thaler find zu bezi d directe Einſendung, i 
Frisc he Hoisteiner- ll. aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thl. 180, Zwiſchendeck Pr. Ext. Tolr Nachnahme 8 i enn; ö 


Näheres bei dem Schiffsmakler 


o wie bei deſſen Spezialagenten 
Fabi 


Baflager Breife nad 
es Br a 

ir 451 

aß, Breit nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, 


Prioritäts-Obligationen 


vom Staate garantirt 


öplt. 
1. EIypothek 


ALABAMA- UND CHATTANOOGA-EISENBAHN. 


Capital und Zinsen in Gold zahlbar. 
Die Obligationen sind sichergestellt: | 


1. durch die unbedingte Garantieleistung des Staates Alabama für Capital und Linsen, wie solche auf 
jeder Obligation gedruckt und vom Gouverneur eigenhändig unterzeichnet ist, 

Hypothek in Höhe der obenbezeichneten insgesammt 3-Millionen-Dollar-Obligationen, fundirt auf eine Bahnstrecke 
von 300 Engl. Meilen, die direkte Verbindung zwischen New-York und New-Orleans bildend, 

3. ist diese Hypothek fundirt auf 1,600,000 Acres Landes, längs der Eisenbahn gelegen, welche seitens der Regierung der 
Vereinigten Staaten in Form einer Schenkung der Compagnie als Subvention überlassen worden, 

4. durch die gesetzliche Bestimmung, dass die Ausgabe von Obligationen erster Hypothek 16,000 Dollars 
pr. Meile nicht übersteigen darf. | 

Die Zinsen sind halbjärlich am J. 


Januar und 1. Juli jeden Jahres in Gold zahlbar, und zwar in New-Vork, 


London, Paris, Amsterdam, Frankfurt a. M. und Berlin. 


Die Rückzahlung des Capitals erfolgt am 2. Januar 1889 mit 1000 Dollars in Gold an denselben oben bezeich- 


105 pot. Banknoten. 


Letzte New-Yorker Coursnotirung obiger Obligationen 
983 pot. 


7 der Alabama-Staats-Bonds 


29 ” 
Specielle Prospecte nebst Special-Karte der Bahn verabfolgen auf Wunsch: 


in München die Bayerische Handelsbank, 


77 


TTTETT——x— ͤ —— ů ˙ðẽ NV 
Internationale Ausstellung Altona 1869 
6 unter dem de Verf Sr. Excellenz des Hrn. . pes 

‚rossartige Verloosung von ausgestellten u - 
Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 8 5 5 . im 


pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 9% Primage, für ordinaire Güter internationalen Ausſtellung in Altona kommen mit allerhöchſter Genehmigung 


mad) Uebereintunt ſchon in einigen Wochen 


zur Berloofung 


New⸗Orleaus, . 6000 Gewinne im Werts von ungef. Million u 


Hauptgewinne im Werth von 5000, 3000, 1782, 1670, 1620, 1485, 1215, 


urger Damp 


und zwiſchen Hamburg und 
Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 


Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
Louiſenplatz 7, 


l Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90 
Norddeutscher Lloyd. 


Postdampischifffahrt- 
un Bremen u Newyork, Baltimore, Nen-Orleans v Havana, 


den allein bevollmachtigten General-Agenten 


Isenthal & Co., 


Banquiers in Hamburg. 

Wiederverkäufern ansehnlicher Rabatt 

werlangen gratig, IR. ZIEGE 
ME Es ſicht den Gewinnern frei, die Gegenſtände zu bezi d 

kleinen Rabattes = vollen Werth in baar zu erhalten. A 
Warnung. Jedes Originalloos muß mit unſerm Stempel verſehen fein 


August Hollen, 
und M. C. Platzmann in Berlin, 


Newyork: Erſte Kafüte 165 Thaler, zweite Kalüte 100 Thaler 


endeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
Kajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 


chen wünſcht zum 1. oder 15. Febr. 
ein unmöblirtes Zimmer zu mies 
then. Näheres durch die Exped. 


7 reife nach New Orleans und Havana: 
5 Thaler preuß. Courant. 


Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bre · 
eser Lotterie. mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 

e — Beat na ae und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15%, Primage per 40 

u 


Buraunſchweiger | 
3 rauf chweiger Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagter-Expedlenten in Bremen und deren in. 


ag Gewinne veröffentlichte zur I. Klasse 
i ! 


gg —— —— 
r 2 be 
u 


20 Thlr. Vräm.⸗Scheine. landiſche Agenten, ſomie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. PR 
1. Ziehung 1870 am 1. Februar. Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen N 
Ge une jährlih 80,000 Thlr. 40,000|tonceffionirte Haupt- und GeneralAgent 45 a 
A119 5000 200 000 2 6000 8 Leopold Goldenring in Foiet- ii 
— r — 40 r. — 2000. — — en RR > 
Thlr. — 1000 Thlr. — 800 Thlr. — 600 2 Der oh K! 
4 air a eben au ana Gegen Rheumatismus, a Lahre b 7 Ä Bote 
1 Y N die 2 ‚ S zufi i 
asien an. Ganze de. 110 dieſem allverbreiteten Uebel, deſſen eigentliches Weſen bis jetzt ſo häufig ver⸗ für 1870, 
einer Anzahlung von | Thlr. und 10 Sge.|fannt wird, weshalb auch alle bisher dagegen angewandten Mittel gar feinen dieſer Jahrgang doppelt ſo reichhaltig wie früber, 
Schreibgeld {nd bis zur Ziehung vorräthig beil „ser hoͤchſtens nur einen vorübergehenden Erfolg haben konnten, giebt allen 1 erſchienen und für 5 Sgr. Au haben bei 
Gebr. Jablonski, an dieſem Uebel Leidenden die ſicherſte und ſchleunigſte Hilfe an die Handſa 2 Buchhändlern und ne 
Sr. Gerberſtr. 18, die in klarer und überzeugender Weiſe geſchriebene Schrift: 1 oseph Jolowioz in Poſen. 
ond Ae 2. Klaſſe, 8. 9. 10. us und Lähm 5 a n und gründliche Solide aftsleute in der Provi 
Preuß. Looſe 80 8 Tlr., % 4 e einer . 8 ien elne e i ee Methode. ſen, wage den ee eines, ne 
Thlr. ½ 2 Thlr. 2 1 Thlr., alles auf gedrud- Be jeden Grades, Geſchlechts und Alters empfohlen von Dr. Luitpold Reiner |Nngen abwerfenden Artikels übernehmen wol. 
ten Antheilſcheinen, verſendet H. Goldberg, 4, Aufl. Preis broſch. 6 Sgr. en, belieben ſich sub . E. poste restante 
Rotterie-tomtor, Monbijouplag 12, Berlin. Vorräthig bei zu melden. 


A. Spiro, vis-ü-vis der Poſtuhr. 


ein Kalender von außerordentlichen Vorzügen, |- 


d. Ztg. unter Chiffre R. 0. 

Einen Votontair und einen Lehrling 
der deutſchen und polniſchen S 3 
ſucht Jacob adele, Walt . 


Ein Commis, 


beider Landesſprachen mächtig, wird verlangt 
A von Wilhelm Kronthal. 

u einer vacanten Lehrtingsſtelle fürs 
Comtoir werden perſönliche e "oem 
mir Nachm. zwiſchen 6 und 7 Uhr entgegen⸗ 
genommen. 


Carl Rosenberg, 
Conmtolr: Gaptehaplag Nr. 1. 
Ein junger Mann, der im Militär-Effekten- 
Geſchäft tätig und für daſſelbe ſchon . 
hat, wird bei hohem Salair zu engaglren ge- 
ſucht bei Meyer & Loewy in Breslau. 


Ein Deſtillateur und Lehrling 
pe in einem hieſigen Engros-@efchäft 
ofortges Engagement. Näheres poste 
restante X Z. 30. 


————äñ——äẽ nn 


) 
N 


Ar. 18. Sonnabend. Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Januar 1870. 


} * 
2 = welcher im Kurzwaaren⸗Engros i i : 
Saushaltungs-SHalender für das Groß e e 


8 be ich 5 zuſammenh. oder auch getheilte Ge⸗ _ N 
8 a r ＋ t Waſſerlettung Sohn achtbarer Eltern, mit den Röthigen]“ Bileels hiezu für Herren und Damen giebt 
zu verm. 


* 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: Ein Commis, s 75 Carl Tausig 


5 auch für die Reiſe und f&riftligen Arbei Programm: I. Sonate op. 58 (Beethoven). 2 a) Bourse (Bach). b) Prest 
herzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 1 ta 2 Bi ne fofort oder seherzando (Mendelssohn). = Nertuime = 9. d) rel Einden = 
auf das Jahr 1870. (Die geehrten Käufer dieſes Kalenders erhaltener Wade 5 ** a e) el 5 op. 59 u. 33 (Chopin). f) Aufforderung zum 
6 prachtvolle Illuſtrationen nachgeliefert.) Preis pro Dutzend 8. lenstag. amz (Weber, 2) Kosonta (Schumann). i) Traumeswirrem (Schu- 
2 Thlr. 2½ © inzeln 7½ © — = = mann). c) Nouvelles solrées de Vienne valse eaprice (Tausig). 4. 

hlr. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. Dominium Borowo bei Czempin ſa) Ständehen von Shakespeare nach Schubert, b) Ungarisehe Rhapso- 
die No. 8 (Liszt). Concertflügel von Carl Bechstein in Berlin. — Preise der 


Kalendarz polski 1 808 odarski e e Aan e Wirthin, die Plätze: Ein nummerirter Sitz 1 Thlr. Stehplatz 20 Sgr. Der Verkauf der Billets 
dla Wielkiego Księstwa Poznanskiego na rok Panski 1870. Tu-] polniſch verſteht und im Kochen, in|fndet in der Hof- Muslkalienhandlung der Herren Ed. Bote & 


zin 2 tal. 25 Fg., pojedynczo 10 sgr. der Milchwi a 
Gomptoir- Salender 1 del ee G. Bock 1 re ni am Corte u ur kun ut. 
— * 1 * 2 — — BEER BEE EBENE — — . ̃ dR——— ] ——.. ̃˙—ĩð > 
p i Poe a Jahr 1870. Preis 2½ Sgr. fahren iſt. Gehalt 50 Thlr. und „Den am 2. B. Morgens 3 Uhr, erfolgten 1 Wolkagarten a 
* 5 eine edervieh⸗Tantième. od unſeres inniggeliebten Mannes u. Vaters, 
f f : , des Kaſtellans Franz Goew i „ Iks - 
Die Verlagshandlung . Decker & Co. ‚Ein evangeliiches, durchaus tüch⸗ den n e N 0 garten Saal. 
— = - " = tiges Stuben: Mädchen. Lohn die Hinterbliebenen. Montag „ 
fw! 8 F 
ine Stell ö (Sekundaner N ' ö / 
Verküufe und Verpachtungen vs: EEE III. Sinfonie-Coneert, 
von Gütern, Grundſtücken, Fabriken, Gaſthäuſern ꝛc. hair J. Jaglelski,. Auswärtige Familien⸗Nachrichten ROHR ANI. 
2 7 Fi 1 = £ 8 Ne 
Auktionen, Geſuche und Offerten güde Era kant ut unter beihehinn| dae der. dun. Sten Shun > Dover 3 Sp. -Wie zen 
une „ leder Art. Aulprüchen zum 1. April c. eine Stellung ale in Berlin, Frl. Emilie Kabelich mit dem Hrn. 2) Stabat mater Noſſini. 
Familien⸗Nachri en, Engagements 2e. e. 3 hir G an: und Farbe.] Hugo Eichler, Fräulein Auguſte Förſter mit| 3) Adagio und Variationen a. d. 
enge nn Ü, ¼ m er Davon 
werden ohne Proviſion oder Porto⸗Aurechnüng in die für die verſchiedenen Zwecke Liſſa. mit dem Hrn. Heinrich Klaffenbach, Frl. Flora 9 5 Mendelsſohn. 


Ein prakt. Heſtillateur, moſ. Glaub., ge-] Richter mit dem Hrn. Guſt. Matte und Frl. 5) Sinfonie triompnale 
genwärtig noch in Stellung, und dem gute] Lina Mattert mit dem Hrn. Karl Schultze in (C- dur) Hugo Ulrich. 
Zeugniſſe und Empfehlung. zur Seite ſtehen,] Berlin, Frl. Klara 9 in Berlin mit — 

5 Billets für 15 Sgr., zu allen Sin⸗ 


beſtgeeigneten Zeitungen 
prompt und exakt befördert durch 


1 U D O L F N 0 8 8 E ſucht zum bald Antritt oder pr. I. März d. dem Kaufmann Guſt. Liebig in Liegnitz, Frl. 
1 offizieller eitungs- Agent, J. Engag. Reflekt. erf. Näh. d. Kfm. Hrn.] Anna Henſchel in Frankfurt a. O. mit dem] fonie⸗Konzerten giltig, find zu haben in 
erlin Robert Wilkowski in Poſen, Markt. und] Hrn. H. Köhler in Berlin, Frl. Emma Mül⸗ der Hofmuſikalien⸗Handlung von 
sun, . Wronkerſtr.⸗Ecke 91. ler in Labes mit dem Hrn. Heinr. Lockenritz Ed B 7 2 G B k 
Hamburg, München, Wien. ein Junger Mann, mit Depp. Buch: vodf.|in Heß Ir Emma Schwarz in Süteriog af Ed. Bote ꝙ G. Bock. 
Original-Preis-Courant und Anſchläge franko und gratis. vertraut u. ſchöner Handſchrift, ſucht ſof. oder n e in il es Kaſſenpreis 5 Sgr. 
fpäter eine Stellung. Gef. Off. w. unter der] Elif n Kreisgerichts⸗Rendanten Passe partouts haben nur 


NB. Meine Proviſton beziehe ich als ofſtzieller Agent von Beider in ibu i lt S 
le at bene nnd mel S. eee: mt del Om, Dir Kane a GUT, Den, e, Beer 


itungen. de igel 
— eee —f — e e 8 Berlin, rn er ya re W A | d 
... 17 DT DEE er 7 7 "Kimahda 5 { +rr% 23 it dem Hauptzollamts⸗ 
Ein evang, beider Landesſprachen mächtiger wurm litt, und binnen Kurzem vollftändt N a 7 
Annonce. Hofbeamſer wird zu fofotigem Arelleſoon dem Feen alen esc In Guben an den Nen e 
In meinem Haufe, welches an der frequen-Joder zum 1. April geſucht. Gehalt 80 Thlr. Dr. von Hoszuizki Georg Schultz in Niesky, Frl. Helene Schwarz 3 ET 
teſſen Straße hierſelbſt belegen, find von Mi.] Bewerber wollen ihre Atteſte — am Beſten] geheilt worden iſt fahle ich mich verpflichtet, in Deſſan mit dem Dr. Otto Matthiae in Täglich friſche 
Haelis c. 3 Gejchäftsläden nebſt Wohnung auf|bet perſönlicher Vorſtelung — einreichen ihm hiermit öffentlich zu danken. Berlin, Frl. Anna Hermsdorf in Bredow mit 5 
3-6 Jahre zu vermiethen. Voſen, Breslauerſtraße 9, 2 Treppe. SR Nr dem Hrn. Louis Hermsdorf in Chemnitz, Frl. 50 u ern 1 
adediener in der Biſchoff chen Emma Kunkel in Sazajewree mit dem Ritter. * 5 


J. A. Mittelstnedt, Auf einem Rittergut im Samterſchen Kreife 1 
Rogaſen. wird zum 1. April ein Badeanſtalt. gutsbeſitzer v. Memerty in Montery, Frl. He à Dutzend 15 Sgr. 


en e g erſter Beamter | Verein junger Kaufleute, P b e be ge 
! 55 mit einem Gehalt von ca. 150 Thlr. gefuht.| Dienſtag den 25. d. M., Abends] Verbindungen. Er Hugo Hickmann Julius Buckow, 


2 2 — 40 if ein moͤdlirtes Zim- Das Nahere in der Expedition dieſer Zeitung. 8 Uhr: init 5 3 ihrberg in Dresden, 
— 3- > EEE? 7 2 * andrath Frhr. Robert v. d. Heydt mit Frl. W 1 -G 
Alter Markt u. Neueſtr. Ecke 70, Belletage, Ein Lehrling 7 Vortrag des Hrn. Dr, Wasner: [Mathilde v. Balan in Brüſſel 5 Hr. Guſtav 3 be Ange 


„Die Frauen und die Frauenfrage.“ era mit Frl. Eliſe Linde in Berlin, Prem. 
teutenant Frhr. Richard v Romberg mit Frl. 


eſp. Wohnzimmer mi i 
Ertel, St. Martin 4. Schulkennntniſſen, wird verlangt von unſer Kaſſtrer, Herr W. Brandt, gegen 5 
Michaelis & Hantorowiee. Vana e d 8 W er „gegen Louiſe v. Krauthoff auf Schloß Samigow. B 42 ar-S aal 
5 * 


Verein Sladl⸗Thealer in Poſen te en 28. Sanuar en, 


St Martin 83 ist ein gr. zweifenſir. möbl. — — 
ware m e dee Einen Commis m cn 


arkt 71, im I. St., if ein Zimmer nach > 22 ͤ K ee 
ve . Volontair wünſcht Handwerker-Verein. Sonnabend den 22. Januar. Der Königs ⸗ Abends 7½ Uhr, 
Ein fr. m. Zimm., rn ef 72 8 ＋ h 1 ki Montag den 24. Januar. Vortrag über: r Luſtſpiel in 4 Akten von C. 0 N 2 7 * 
Näh. bei Mareuss Salz, Büttelfir. 23. * Uchols I. Ker. gam eke e „vom] ann An n e Ach 5 t 


Eine mödlitte Stube iſt zu vermiethen Einen flüchtigen ern Golan ER b 
: . gen = oder Der ſteinerne Gaſt. Oper in 3 Akt 2 " 
P MT 2 5 jil AR Männer- ‚HR von Mon — Donna Kn, rl Stöger. Anton Rubinstein. 
Mühlenſtraße 3, Reſtauraltons⸗Lokal, Ahrmachergeh fen T * B Donna Elvira, Frau Hamm⸗Koudelka. Ber- 
ee e e ee, zwei Lehrlinge ts: | Ake, ver ee, dene, i e Se te N mia 
Breslauerſtr 34 iſt ein großer Keller (zuf un u ontag den 24. Januar, Abends 8] Dienſtag den 25. Januar. Zum Bene Billets zu nummerirten © 
3 9 Uhr: Hauptverſammlung im Lam bertſchen für Herrn Arnurius. Zum erften Male plätzen a 1 Thlr. find zu dae 


> Werkſtatt fi) eignend) nebſt Wohn. vom 
April © zu verm. Nah. daf. I. Etage. 0. Strölau, Ade gu za die Vereinsmitglieder ein- de Sintheil “ Ferie Sola der Hof-⸗Muſitalienhandlung von 
. ——. geladen werden. per in 3 Atten nach Scribe von Gollm 
Ein geübter Zuſchneider, Eine töte, ie en Berich e e 8 Falle 8 7 5 Bräul. Ed. Bote * 6. Bock. 
e arderobe ne n judiſcher ericht über die Vereinslage. Dechargi⸗] Holland. Caſilde, Fräul. Stöger. Rafael, 
welcher bereits in einem Herren⸗Garderobe⸗ Konfeſſion wird für eine größere Haustaltung rung der Rechnungen pro 1867 und 1868. Herr Arnurſus. Gil Barges, Herr „ Gülben REN. — Sgr. 


Magazin als ſolcher fungirte, kann in Frank. | 
zum fofortigen Antritt geſucht. Meldungen] Aenderung der 88 2 und 3 der Statuten. 2 2 5 

rende wollen ipreQualififationg- und Führungs. mit Angabe der früheren Stellungen find zu Wahl des Vorſtandes, des Ausſchuſſes und der Saiſon - Ch eater in Poſen Alle angemeldeten Billets müſ⸗ 
Atteſte an J. Simons in Frankfurt a. O. richten an Morite Pulvermann|fehnungsreviforen. Beflfegung der perſönli⸗ een bis incl. den 22. abgeholt fein, 
in Oſtrowo. ſchen Ausgaben. Sonntag den 23. Januar. Durch die da ſonſt anderweitig verfügt wird 

Der Vorſland. Zeitung. Lufipiel-in 1 Akt von Adolph 8 8 . 


einiiden. et Bu” - = — — 
„ er Ein Commis, " Anmeldungen e Delfarbenbrud-Verein Tiger. Soſſ u 1 un bon B A 22 nn pe ae os 
5 BORU N + oſſe von .A. err · 4 
e Ein Lehrling, nimmt entgegen e mann Dann folgt: Des Friſeurs letztes Bazar Nr. 5. 
9 4 moſaiſcher Religion, der polniſchen Sprache Apotheker. Stündlein. Soloſcherz in 1 Akt von H] Glas- Photographien⸗Kunſt 
— Salingré. Zum Schluß: Bädecker. Schwank Ausſtellung. i 


lichen und techniſchen Branchen unter * BER Be Si BEE 2 raue 0 
f 5 machtig, finden fofort oder zum 1. April c. 7 1 
e n 3 in meinem Kolonlalwaaren⸗Geſchäft Engage ⸗ Kirchen-Nachrichten für Voſen. in 1 Akt von G. Belly. Muſik von Conradi] Ich ſchließe meine Ausſtellung am 31. Ja⸗ 
Montag den 24. Januar. Viel Lärm nuar. Da eine bedeutende Anzahl von 


Bureau, worficher. Berlin, el, _d. eee in Sole. S ne e e. neee eee Ana e der Fsa Eu 
— 2 — t en 23. anuar, #6 r, 4 «1 Entreebillets no edlen, der Zudrang in ben 
Roſenthalerſtr. 14. Adminiſtrator- reſp. Ober- Predigt: * Müſſtonsprediger de fter. l peare. letzten Tagen ſich aber mehren durfte fo er« 
= 7 ſuche ich alle welche dergleichen in Händen 1 


Ng. Stellenſuchende ee — 95 217 ſo Infpektor Bakanz Derr 9 DE 

lide, ſeit 19 Jahren erfolgreich wirkſame = \ . 
Aal mit ass AR 925 N 10 1 u: & Familien: Nachrichten. Volksgarten-Saal. haben, ſolche 1 zu verwenden. 
. 1 — ahrener Tandwir er poln. rache ...... ((.. = : % 70, E 
4 755 mit Brennerei, Drainage auch Den geſtern Nachmittag ½4 Uhr ers Heute Sonnabend den 22. Januar Hof-⸗Photograph Sr. K. H. des Kronprinſen 


Keine Borftellung)| Berg-Halle. 


i i Buchführ. deriraut, wird zur Verwaltung folgten Tod unferer lieben Mutter, Groß. 
Eine Wirthſchafterin W ſchleſ Aittergüter neb ae 115 Urgroßmutter, verwittwete 
mof. Glaubens, zur Unterſtützung Vorw. zum 1. April a. c. geſucht. Feſtes] Streit geb. Hoffmann, im Alter von Sonntag den 23. Januar Heute Abend Eisbeine. 
der Hausfrau wird nach Auswärts Jahreseink. 800 Thlr. außerdem Reiner] 78 Jahren, zeigen wir, um ſtille Theil ⸗ 8K tu. Vorſtell E. Hecke. Bergſtraße 4. 
uche Said 1 Tann — 9 1 Ba dae deo große onzer U. orſte ung. 2 er 2 m - l. Auſter m a 
erſön as landw. Bureau von Joh. Aug. oſen, = r . tgeſang — + 5 0 
Isidor Licht, Goetsch in Berlin, Roſenthalerſtr. 14. Emilie rg geb. Streit e „ 8 10 k 9 2 ] 1 
Ben indern. 


GEymnaſtit. 5 

Ent de 5 h > 

„ e e Zus Leopold Goldenring. 
Kinder unter vier Jahren] Heute Abend Eisbeine bei R 


Poſen, Gr. Nitterftrafie 2. Ein Landwirth ſucht die ſelbſiſtändige 
hqmuie .,.. ewirthſchaftung 2 Gutes ii 8 Apel Die Beerdigung ie Sonntag Rach 
Ein erfahrener Tandwirlh, mit den beſten oder 1. Juli d. J. Kaution kann geleſſtet[ f mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Markt 
Zeugniſſen, ſucht ſelbſtſtändige Stellung fofort| werden. Nr. 4, flatt. 
oder von Jöhanni c. Nähere Auskunft wird] Gefällige Anerbletungen unter X. Z. post. haben keinen 9 r 5 A. Mesttes cn, Walliſchei 3, 
mil Tauber. 


die Expedition dieſer Zeitung gef. geben. rest. Liſſa (Poln.). 5 
—— . —— —K— — — ꝛI-¼i:i — -t — — — — — — — — 
Spiritus: flau. pr. Jan. 135 Gd, Febr. 138 by, Br. u. Gd. März 


72 Stettin, den 22 Januar 1870. (Marcuse & Mauss.) 

Förjen-Telegramme. 5 SEE ter b. n. 1 eren | Eee u iu, Aan 10 80, 16 b. 80, Wei % 
Weizen, behauptet. ritus, matt. un Mr i bz., Augu r. o ohne 

Berlin, „ (Wolffs telegr. 3 5 Januar: 61 60 Janne ar 144 1 131144 bz. g l 
Ro fil W r Früdlahr. 61 904 Frühe. . . 145 | 14 ——ů— * 
| 2940 43 43 44 er : feſt, ſtill Mai -⸗ Juni. 62 62 Mai-Yuni . . . 144 | 16 . [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir Schnee 
auf. 25 Ar 5 44 * En bar 55 55 Roggen, matt. Rüböl, unverändert. | und Froſtwetter. — Die Getreidezufuhr am Markte war nur ſchwach. 2 
Zan. Sebr . 43 43 43 re 4 Fe 215 :213 Januar 43 43 Spri-Mai,. . 129 123 in den befferen Qualitäten batte einiger Verſand aon Roggen ftatt. Preiſe 
bu En. 7 2 57 44 — ade . 136 130 135 Frühſahr. . 434 43 Sept.⸗Okt. SE 12 haben gegen die in der Vorwoche ſich wenig verändert. Wir notiren: 
— aiäht 1 r. Sl "Shulbfh 78 787 78 Maſ⸗ Jun. 44 144 feiner Weizen 58—60 Thlr., mittler 5355 Thlr. ordinarer 48450 Thlr.; 
Kauall. : nicht gem. nes ! | ſchwerer Roggen 42—434 Thlr., leichter 39240, Thlr.; große Gerſte 
36— 39 Thlr., kleine 35— 38 Thlr.; Hafer 221— 233 Thlr.; Buchwei en 


REHÖL, matt. | eue Pol. Pfanddr. 81) | BIE | 84 1 „„ Mar 
5 12 128 12 d ee 70 75 | 75 Börde zu Poſen 37-38 Thlr; Kocherbſen 44—46 Thlr.; Futtererbſen 393—42 Thlr.; 
ahr 1: 8 245 Boln. 91 Pfdör. 75 575 | 971 am 22 Januar 1870. Kartoffeln 9-98 Thlr. — Mehl blieb ebenfalls unverandert; Weizen 
80 | 80 Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. . > en Thlr.; Roggenmehl Nr. 0. u. 1. 3—3} Thlr. 4 


lauf. Monat 14 144 144 1860 Loofe . 56 2 5 
2 4 ** | 5 © [Brivatberiht.] Setter: trübe. Mogsen: matt. pr. Jan. Der Terminhandel in Roggen bekundete keinerlei Lebhaftigkeit. Wenn 


. . 14 la 15 Amerikaner. 927 2 92 
a 1 % en 42 4 a } 6 391. Gd. 39% Br., Ian.-Bebr. do. Frühjahr 401 dz. u. Br, 40 d., April.] auch del Beginn der Woche eine feſte Tendenz fi demerklich machte fo. 
nicht gemeldet. Rumänler . . 714 711 71 Mai 40} Gd., Mai⸗Juni 414 dz. u. Br., 41 Gd., Juni-Juli 42 Od. konnte doch dieſelbe keine nennenswerthe Aufbeſſerung der Preiſe bewirken, 
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Dder-⸗Ufer⸗Bahn 87% etw bz u B. Koſel⸗Oderderg — 
AZtalien. Anleihe 553 B. 


os 


a 


und es haben die letzteren während der darauf folgenden Tage und bis 
zum Schluſſe der Woche bei äußerſt ſtillem Geſchäfte ſich nur ſchwach be 
haupten können. Von Ankündigungen war faſt gar keine Rede. 

Die Zufuhr in Spiritus war fortwährend ſtark; ebenſo dauerten Kahn⸗ 
verladungen an; auch ging Mehreres auf Lager. Dagegen war der Ver⸗ 
fand per Bahn nur beſchränkt. Der Handel verlief übrigens ſehr ruhig 
und es haben Preiſe nach einigen unweſentlichen Schwankungen im Ver⸗ 
laufe der Woche während der letzten Tage ſich ziemlich behauptet. Ankün⸗ 
digungen kamen nur in kleinen Poſten vor. , 


N. 75 A. 
Produälen» Börse. 

Berlin, 21. Jan. Wind: O. Barometer: 28%, Thermomeler: 3°—. 
Witterung Froſt. — Der Markt für Roggen iſt heute fo entſchieden un⸗ 
günftig, daß die Preiſe den kleinen Aufſchwung, den fie dieſer Tage mühſam 
errungen hatten, wieder aufgeben mußten. Die Kaufluft verhielt ſich an- 
fänglich ſehr zurückhaltend gegenüber den mehrſeitigen Anerbietungen, doch 
es gelangen ſpäter ziemlich belangreiche Umfäge, nachdem die Forderungen 
ermäßigt worden waren. Loko ſehr ſchwaches Geſchäft Offerten recht 
gering. — Roggenmehl etwas billiger. Gekündigt 5% Ctr Kündigungs. 
preis 3 Rt. 5 Sgr. — Weizen mehr angeboten und beſſerer Handel zu 
etwas billigeren Preiſen — Hafer lolo matt. Termine leblos. — Rüböl 
hat ſich nicht ganz zu behaupten vermocht. Verkäufer waren zahlreicher, 
als geflern Gekündigt 100 Etr Kündigungspreis 123 Rt. — Spiritus 
flau und niediger. Umſatz ziemlich ausgreifend. Gekündigt 10,000 Quart. 
Kündigungspreis 145 Rr. — Weizen loko pr. 2010 Pfd. 60—65 Rt 
nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat —, April-Ekai 58 bz, Wai 
Juni 59 bz., Juni⸗Juli 605 bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd 42; 44 
Rt. bz., per bieſen Monat —, April-Mai 432 a 433 da, Mai-Juni 44} a 44 
Juni⸗Jult 45 5z. — Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 34 45 Rt nach Dual. 
Hafer loko pr, 1200 Pfd. 22—27 Rt. nach Qu! tät, 23 à 253 bz., per die ⸗ 
ſen Monat —, April-⸗Mai 25 nom., Ma- Juni 253 nom, Juni⸗Juli 26 nom. 
— Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 51 56 Rt nach Qual., Futterwaare 
42 46 Bit, nach Qualität. — Zeindl loko 114 Rt. — Rüböl loko pr 100 
Bid. ohne Faß 124 a 3 Rt. bz., flüf ige 13 Rt. bz., per dieſen Monat 124 
a3 bz, Jan.-Febr. 123 a 3 z., Bebr.-März 124 Rt., April-Mat 12 a 1%,, 
a bz, Mai⸗Junt 125 bz, Junl⸗Juli 12 a2 bz., Sept.-Okt. 11,0 
bz. — Petroleum raffin (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 83 
Br., ver dieſen Monat dz At., Jan.⸗Febr. 84 bz, Febr.⸗März 7 Br, 
April-Mat 74 d. — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Baß 145 a 1 N. 
53. loko mit Faß —, per dieſen Monat 1475 4 1% Rt. bz., 14. Br., 144 
Gd., Jan ⸗Febr. do., April-⸗ Mai 15 a ld bz u. Br, 4 Gd., Mai⸗Juni 15%, 
a 15 bz., Br. u. Gd., Iunt-Juli 15 a f bz. u. Br., 4 Gd., Juli⸗Auguſt 158 
a I dz, Aug.⸗Sept. 158 add — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4—33 Rt., 
Nr. O u. 1 3423 Rt., Roggenmehl Nr 0 34—3 Rt., Nr. Ou 1 3-23 Kt. 
pr. Ctr. unverſteuert exkl. Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 pr Eir. un- 
verſteuert inkl Sack; per dieſen Monat 3 Ni. 5 Sgr. a 3 Mt. 44 Sgr. bz., 
Bene 3. Rt. 44 Sgr Br., April⸗Mai 3 Rt. 4 Sgr. bz, Mat-Iunt 3 Rt. 


Sgr. Gd. (8. 9. 8.) 
Stettin, 21. Jan. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: 
trübe — le R. Barometer: 28. 2. Wind: NW Weizen wenig 
verändert, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. geringer 543—57 Mt., beſſerer 
58 -.69 Rt., feiner 60—6i4 Rt, bunter poln. 55 59 Rt, 83f85pfd gelber 
pr. Jan. 614 nom., pr. Früßzlahr 613, 1 bz. u. Br., 3 Gd, Mai. Juni 63 dz., 
624 Br. u. Gd., Juni⸗Juli 64 Br. — Roggen ſtille, p. 2000 Pfd. loko 
75 FTöpfd. 40-41 Rt., 777 Spfd. 413— 42 R.., 79,680pfe. 42143 Rt., 
82pfd, 44 Rt, pr. Januar 43 Gd., Frühjahr 435 bz. u. Gd., Mat. Juni 


Breslau, 21. Januar. In Folge der beſſeren auswärtigen Rotirun- 
gen war auch die hieſige Börſe ſehr günſtig geſtimmt und wurden öſterreich. 
Kredit ca. 3 Thlr. höher bezahlt. Per ult. fix: Lombarden 1304-34-364 
dez. u. Br., öſterreich. Kredit 142-433-427 bez, Italiener 553 bez. 

[chlußkurſe] Oeſterreich. Looſe 1860 80 G. Minerva —. Schleſtſche 
Bank 118 G. Oeſterr. Kredit⸗Bankaktien 153 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 


173 B. do. do. 813 bz. do. Lit. F. 881 B do. Lit. G. 87% bz. do. Lit. H. 
875 bu B. Rechte Oder. Ufer-Bahn St.⸗Prioritäten 974 B. Breslau 


Schweid.⸗Freib. W. Oberſchl. Lit. A. u. O. 174488. Lit. B. —. Bene 
3. 


Amerikaner 923 


Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 21. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börſe matt. Kreditaktien 2484, 1860er Looſe 80%, Staats-. 


Berlin, 21. Januar. 


| pr. Juli 6, 


110 


44} Br., 44 Gd., Juni⸗Juli 45 Br. u. d. — Gerſte ſlark offerirt, flau, 
p. 1750 Pfd. loko geringe 334 — 344 Rt., mittlere 35—36 Rt, feine 37—383 
Br., pr. Frühjahr 70pfd. pomm. 864 Br. — Hafer unverändert, p. 1300 
Pfd. ſoko preuß u. poln. 25 25 Rt., pomm. 26 — 263 At., 47/0 pfd. pr. 
Frühjahr 264 Br., Mat-Iunt 264 Br. — Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter ⸗ 
435 453 Mk., Koch- 45474 Rt., pr. Brühlabr Futter 46 Br. — Wicken 
flau, p. 2250 Pfd. loko 42-45 Rt. nach Qual. — Winterrübfen pr. 
Sept Okt. 92 Rt. d. — Nüböl feſt, loko 127 Rt. 3 Gd., pr. Jan.⸗FJebr. 
do., April⸗Mal 123, f bz u. Br., at 124 bz., Sept.⸗Okt. 12 bz. u. Br., 
— Spiritus wenig verändert, loko ohne ap 143 Rt. dz, pr. Jan ⸗Febr 
144 Gd., Jrühſahr 143 bz., Br. u Sd. Mal-Junt 15 Br., Juni⸗Juli 154 
Br., Auguſt⸗ Sept. 155 bz. — Angemeldet: nichts. — Megulirungspreiſe: 
Weizen 611 Rt., 2 434 Rt., Rüb ö! 121 Rt., Spiritus 143 Rt. 
— Petroleum loko 8, 8 Rt. bz, pr. Jebr. 8 Br., Sept⸗Okt 71 bz, 
73 Br. — Leinöl ruff. loko ink Sch 114, 4 bz. (Oßſ. 8.) 


Auguſt 154 Gd. — Sir! ohne Umſatz te Börſen⸗Kommiſſton. 
Breslau, den 20. Januar. 
Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer Mur ee 72 63—66 Sgr. 
do. gelder Re .. 70-72 68 68-64 . 
Roggen. 52-568 51 4850 68 
Seiſte 777... ͤ . AB: AD 40-42 [8 
afer nk 2 Non 2 ORT Rz Is 
ben . . 55-60 53 46—50 / 


Rotirungen der Rommiffton der 88 zur Beftitellung 


der Marktpreiſe für 9 — und Rübſen. 
Rar 0 ie 3° EEE 212 232 Sgr. 
Winterrübſen . re 222 2 
Sommerrübſen 216 206 16 » 
Dotter D 186 176 166 . 


(Brsl. Hdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 21. Jan. Wind: NO. Witterung: Schneegeſtöber. Mor- 
ens 4 —. Mittags 30 —. Weizen 116122 pb, 48 — 50 Tylr, 123 — 
127pfb. 52-55 Teir p. 2125 Pfd. — Roggen 37— 38 Thie. pr. 2000 BD. 
Bel gewicht: — Gerſte 31—36 Thlr. pr. 1875 Pf. — Erbſen 37 39 
Thlr. — Spiritus 14 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Wien, 
Nattonalanlehen 70, 30, Krediiakti 
891, 00, Galtzier 237, 50, London 123, 


Kreditaktlen 259, 40 
25, Lombar⸗ 


Druck und Verlag von W. Deder & Co. (C. Röſtel) in Poſen. 


15 

4933 21. Januar. Setreldemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 14,880, Gerſte 7370, Hafer 
44,650 Quarters. Feſtere Haltung. 

London, 21. Januar. Getreidemarkt (Schlußdericht.) Schmar 
cher Marktbeſuch Mehl und Weizen feſt bei kleinem Geſchäft, Preiſe no⸗ 
minell gegen letzten Montag unverändert. Hafer ſeit Montag 3 d. höher, 
ruhig, Gerſte bei ziemlichem Geſchäft ſehr ſtetig — Wetter kalt. 

Liverpool, 21. Januar, Ylittogd. (Von Springmann & 00 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umſaß Middling Orleans 11g, middling 
Amerikaniſche 118, fair Dhollerah Lg, unddling fair Dhollerag 91, god) 
middling Dholerah 88, fair Bengal 8}, New fair Oomra 10, Amerlikaniſche 
März. Verſchiffung 115. 

Mancheſter, 2. Januar, Nahmitt. 
Water Taylor 131, 20r Water Micholls 15, 30r Water Gidlow 16%, 32r 
Water Clayton 165, 40r Mule Mayoll 158, 40 Medio Wilkinſon 175, 
36r Warpeops Dualität Rowland 164, 60r Double Weſton 195, Printers 
%% 3% Stpfd. 142. Ruhig, aber ſehr feſt. 

Parte, 21. Januar, Nachmitt, Kabel, pr. Januar 101, 75, pr. März, 
April 102, 00, pr. Mat- Auguſt 99, 75. Mehl pr. Januar 54, 75, pr 
f 8 55, 50, pr. Mai Juni 67, 00. Spiritus pr. Januar 55, 00. 
— Groſtwetter. 

Amſterdam, 2). Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
Markt (Schlußberlcht.) Weizen geſchäftelos. Roggen loko fill, 
1 55 Mai 179. Raps pr. Herbſt 713. Ruböl pr. Mat 
413, pr. Her ; 

Antwerpen, 21. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min Getreidemarkt, 
Weizen und Roggen anhaltend ſtil. Petroleum Markt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 60, pr. Februar 59. Blau. 


Metebrologiſche Beobachtungen zn Poſen. 


Datum. Stunde. er dee Sc. Therm. Wind. Wolkenform. 
21 Januar Nachm. 2 38° I de O00, bebedt. Schnee‘) 
21. 8 |Atnbs. 10 BB 1" 87 | — 4% NO Obebedt. Ni 
22 Morges. 6 28 1" 50 — 3%8 ND 0 bedeckt. St. 


) Schneemenge: 7,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 21. Januar 1870, Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 11 Zoll 
* 4 U * * 3 * 10 . 


b 


Wien, 21. Januar. (Offiz. Schlußkurſe) Rente CO, 35, Bantatıien 
726, 00, Nationalanleihe 70, 40, Kreditaktien 261, 60, 1860r Looſe 98, 30 
London 123, 10, Silbertupons 120, 75, Dukaten 5, 80%. 0 

Sonnen. 21, Eee Hg A 1 a es 

onſols Italien. ente 64%. Lombarden 20,4. Fe 
leihe 2 Ein 5 „60% Bar, Ei. — 1882 87. a 
echſelnotirungen: Berlin 6, 26}. Ha 3 
Frankfurt Bu . win IE 0 e Maas . us 
— 8, 22. Jan., Nachmitt. 3 Uhr. Zie fe 

(Schlußkurſe.) pr. Rente 73, 35-73, 575.73, 65 
55, 10. Oeſterreich. Staats ⸗Elſenbahnaktien 800, 00 Kredit- Mobilier- 
Aktien 207, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 508, 75. do. Prioritäten 
247, 25. Tabaksobligationen —, —. Tabaksaktien 646, 25. Türken 43, 
85. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 984. 


Italien. 5% Rente 


jon ds Ausländiſche Fonds. [Deſſauer Krebit⸗ Bk. 67 h 8 Serlin-Stetin 40 — Cbarkew-Azow 5 781 63 Roerbh.-Grf. gar. 4 76 
Jonds⸗ l. Aklienbörſe. Gehe. Metallaues 5 | —— Di Kune. 4 1305 23 do. II. au. 48 b s [3 elez-Woron. 5 823 Nord Ars. Str. 6 515 
Un, den 21 Januar 1870. de. Natienal- Au — — Genfer Krebit-Mt. 4 209 Pt bg 6 bo. III. S4 78 s ozlow. Weren. |5 | 81 8 Drei v. St. gar. 3 vl (8 8 25%. 
Berlin, den — 24.250 f. Pr. 1 4 72 Geraer Bank 93 8 8. E. IV. S. v. St. g. 4 91 8 Kursk- Charkow 5 | 784 b. Oberſchl. Lit. A. B. C. 3 172g 6 
eus daes: 8e. 100 fl. Nerd. J. . 864 l @ Ians[Sanbt d Sauger 100, 8 20. VI. Ser. do. 478 4 B Kurs- Alem 9 | 79565 do. Lit. B. 158g U [- m 
Frelwlülge Naletge 144 001 92 do. Looſe (1860) 5 | 808 63 ult. 80% Gothaer Priv.-⸗Bk. 4 | 965 8 Bresl.- Schw. r 874 & G. 87 0 Mesko - la ſan 5 | 8649 8422 „Staats. 5 — - ult. 2153 
Staats- nl. v. 1859 5 1003 ez r. Sch. v. 64 — 644 Kannaverige Bank 4 | 96h by Göln-Grefeld 3 ls zen 9 1 Deſt. Sus 1 137.36 48 uli. 
bo. 1884, 56, 8.44 82 b 80. Siib. Anl. . 645 — — Nenigsb. Priv. |1045 & Föln. Mind. I. m 4 8 8 läfanstolew 5 82 b Of, Erben 14 | 23364 be 
Be, 1557 928-2 63 do. Bodenkr Pfdbör 5 | 88 6 U [& . Seipz er eb. Bk. 4 113} bz bs. II. E 5 101 8 Schu 2. Jranom 5 78} 50. 5 63 65 
8 18504 92 55 Ital. ande 5 553 57 all. 553 Sekenburger Bent 4 1125 u 8 do. 4 81ʃ 8 Verſchau⸗Teresp. 5 78g 7% @ ti. 79 Mechte Ober. kiferb. 6 | 874 @ 
te, 1856148) 928-4 by Ital. Tabal-Dst. 6 865-86 b J eb. Privatb. 94 do. III. Em. 4 — — Warſchau- Wiener 5 | 85 @ bo. bo. St.- Sr. 5 971 b 6 
85. 1864 46 923-2 ba Rumän. Anleſſe 8 | 94 bp Metsiinger Krebitb. 4 [1154 d @ bo. 43 903 bj Schleswig 5 868 bz Uiheiniſche 4 112 ch 40% 
58.1867 K. B. D. C A4 923-4 63 Rum. Giſenb.-Anl. 7 7IE 2 ll. 7/1803 Moldau Land. ⸗ Bl. 4 23 C vl 68g % de. IV. Zw. 4 805% , Stargard Poſen 4 — — d0. Lit. B. v. EI. g. 4 80f 8 — 
52.185062 (% 614 U 5. Stieglig⸗Anleihe 5 | 66 s Farddeutſche Benz 281 @ de. V Em. 4 80f ® 5. II. Cm. 43 88 @ do. Stamm- Pr. 4 - 
86. 58538 | 814 59 gi. ru 9713 18625 — — Defir. Kreditbank 6 |1435-2-43 U ceſef den san 80 etw bz ie. III. . 444 — Abein-⸗Kaßebahn 4 225 2 
58. 185214 314 51 4 u &+3|9 & omm. Ritterbant4 88 & [ult. do eo. „Em. 44 — — Thüringer I. Ser. 4 83f 0 Ruf. Stſenb. v. St. g. E ie 
80. 1868 A. [4 813 8 59. 1864 be . St 5-891 8 ofener Prov. - Bk. 1101 8 do. IV. Em. 864 8 do. II. Ser. 43 89 8 Stergerd ofen 44 923 ba 
S e 888 78 bz do. 1866 engl. St. 5 89 & reuß. Bank-Anth. 43139 bz © Carl L usw 5 83 8 do. II. Ser. 4 8 Thürlnger 41347 8 
n. El. Aul. 1865811548 do. 1866 holl. St. 8 | 894 © Koder Bank 4 114 b erg - Czernewiß d 67 bs do. IV. Ser. All 927 8 5. 70% 5 127 8 
5.40 Tol. - Oel. — 565 & Präm.-Auk. v. 864 197 0 Sächſiſche Henk 1 122 ew bz @ d. Gm 74% Cifenbapn- Alsten be. . gar. 4 | ol 785 61 
Kur- u. Neu. Schl 3 785 65 do, v. 18665 1194 ba Schleſ. Bankverein4 118 ® do. III. Gm. 5 725 en e 2 595 & f. 574 8 
Bberdeſchbau- DB. af 90 bz Reuss. Zodenkred. Pf. ö 924 u UI. — Tbürkager Bank 486 8 l — — Aachen⸗Maſtricht 4 | 388 etw bz & do. Wiener B. 64 5 
Gerl. Stentobliz. 5 1016 53 be. Nikolal-Sblig 4 67 & n. 668 et b. Vereint bank Hamb. 4 114 8 bo. bo. 186514 et 8 Altona⸗Kieler 4 105K bz — Pr) 5 
w. 30. 34) 94 4 Boln Schah Döl 4 ar 683 @ kl. 670 Weimar. Sant 487 e do. Wittend. 38 67} ba Amſterdm.Ratterd. 4 | 944 b 118 
„ de et s J. Cert A. 200 f 5 5 s rz. Bap. Ber 254 1051 4 ba r DEE Berſiſch matische 4 [1258 Di ray 2 
Berl. Nerf. Ol. |5 1006 30. Pföbr. in S. M. 4 | 70: @ Erſte Beh. Hyp.-& 4 95 8 leber ſchleſ.-Märk. a4 | 83 4 Berlin-Anhalt 4 11814 14 1111 18 
Serie „ f 7 8 bo. Fart. O. 500 | 974 9 —Teprisritäte-Obligationen H. Sr 85 . enen | Ch 8 I 
Kur- u. Ren. 3 73. B v0. Kanu. Pfandbe 4 57 1 8 & po. k. I. u. H. Ser. 4 83, & do. Stammprier. 5 883 bf 8 6. 234 @ 
70. 51 9 7914 Finn 1029 „Loofe— 8 aden-Dü 521 4 5 bo. con». III. 82 91 8 N ‘ 5 5 5 1 1 
Wpreußiſche 337 ) r 1885 925 t. 9 ” Em 20, 4 erl⸗Potsd-⸗ Mags. 

20. 410 78 Tülle Art. 1806 8 281 63 at 43 o. III. Gm. } 875 K Sees Bweigb. 5 96 & Berlin-Stettin |4 1314 5 2 24 10 

be. 4 867 63 Bad. 44% St.-Anl. 43 91 8 Ae en⸗Maſtricht 4 77 6 Oberſchleſ. Lit. A. 4 — — Böhm. Weſtbahn 5 90g bi 24 C 
Pommersche 72 s eus bad. 35fl. oo. — | 324 8 b. I. Em. ? —— de. Lit. E % 7008 Sresl. Schw- rb. 4 108 63 12 

N 5% 603 65 Sa. Ulf. Pt. , 4 105 be, III n |  — de. it. 50487. u Grieg Leihe 4 | 89ER ba. gt ee — | 908 Bi 
# Folie 1 Fa Vale. e 1063 8 . k er del 90 b 8 u . — 721 8 ea Mr „ ji N Deft. Baninotcn 82 2 
4 9. 8 59.440 5.5944 — — 9. EA. Her. (conv. 2. 2 0. B. 5 7 
de. ne 12 81f bp Seal. Au. 5 100 65 1.8. fig 912 do. Lit Ar 871 tees Ses. ) 4 10 % afl be. 
Ahe 1 8188 8 w. Prüm. 30. Lit. B. 3 755 ® 0. Lit. G. af 87 U Lit. II.] do. Stammprisr. 44/1098 b . anuar 
Bee . 4 — — Anl. à 20 Thlr. si 18: 8 do,. IV. Ser. 4 90 U „Franzöſ. St. 9 2604 45 m 2884| do. 5 1098 bz ® 
22. LA. A4 — — Deſſauer Prä- UM 5 | 964 8 do. V. Ser. 44 88 bl. Et (.) 12454 18 lose alig. Earl-Lubwig 6 594 em 458 amd. 250 fl. 0K 5 — — 
Bm 4 — — Zuübecker do. 474 8 do. VI. Ser. 4] 864 bz 50. Lomb. Bons 6 11005 8 Halle · Sorau · 4 | 692 ba 90. 2.5 
Soehpreußtige 33 1 8 Sächfiſche Anl 5 1005 63 do. Düſſel.-⸗Glberf. | 8258 da. bo. fällig 1875699 8 do. Stammpr. 5 85 0 Hamıb. 300 Mf. X 3 — — 

do. ans f bg in dat eee = | — Senmeee | 3 a TE en el 2 —— 

. ec b —: . ̃—A— . etw b. do. fäl. 0 wigshaf.⸗Bexd. n 3 N. 3 — 
de. 846 u { g Bank: und Kredit⸗ Aktien und 85 II. Ge —.— * reuß. üdbahnſb 82 2 Ptärkiſch⸗Poſen 4 54 @ Nat 300 fe 28.2 he 
Kur -u. Reum. 4 855 8 Authellſcheise. do. (Korbbahn) 5 988 bz ein. Pr.⸗Obligat. 4 | 824 do. Prior.⸗Gt. 5 d2 bz Wien 160 fl. 8.5 | 625 8 8210 
Bonwerige 4 86 8 Hnhalt, Sendes. Bl. 4 GE Berlin⸗Anhalt 4 — — p. Staat garant. 8 — — Magdeb.-Halberſt. 4 1185 15 do. do. 2M. 5 | 616 03 

2 1836 bz Verl. Kaſſ.⸗Verein 4 160 8 80. 9168 III. v. 188 u. 60 4 87 etw bz 8 do. Stamm- Pr. B. 330 688 bz Augsb. 100 fl. 2M. 5 — 

2 483 ia Berl. Pandelg.⸗Beſ 4 129 8 vo. ILIt. B 91 „1862 u. 18644 875 © 66187 Magde eigen 4 1924 45 Frankf. 10 28K. 4 — — 

dein. We, 4 901 8 Braunſchw. Bank 4 114 @ Berlin-Görlizer 5 89 dz © v. Staat garant. 4 95 8 do. do. It. B. 4 877 63 Lelpzig 100 Tlr. 8. 53 — — 
Sächſiſcht 4875 8 Bremer Bank 4 11105 @ Berlin-Hamburg 4 — — ein- Rahe v. G. g. 804 67 Mainz-Subwigsh. 4 11325 bz do. do. ef er T 
Ochleſiſche 484 ö; Soburg. Kredit⸗Bt. 4 93 8 do. II. Cm. 4 — — do. II. GW. 4 895 65 Mecklenburger 4 741 Petersb. 100 R. 3. 6 | 824 bf 
Preuß. Hyn.⸗Kert. 4 — — — 2 rir.-Bl. 4 103f 8 a Te Ruprost-Exefeld _— Münfter- Hammer 4 | 86 8 o, do. 3.6 | 824 6 
Be GopBldbr. 4 92 @ Darraftäbler Kred. 1 1127 65 8 t. A. u. B. 4 824 8 bo. Ser. 4 81 8 a „Märk. 4 | 8656 @ Darſchau 90 N. & 6 741 83 
Lenkehſan 86 8 89. Bettel⸗Bank. 4 1025 bf ko. Lit. 0.4 | 818 63 do. III. Ser. 4 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 884 © Brem. 100 Tlr. 84 | — — 


12r Water Rylands 124, 126 | 


